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Mennonitische P.:dschan 
Easset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 
Erscheint woschentlich 


82. Jahrgang 
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Tauffeit in dev TB zu Dancouver, 3. C, 


Grfe Prince Chtund and 
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Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 25. $ebruar 





Aäber zu dir 


Näber, mein Gott, zu div, näher au dir, 
denn ein Verlangen ift erwacht in mir, 











i ; ı — Eine Delegati 8 mehr 
au jan dein Be ugeficht in a in 2 \ en en en 
wie 08 dein Wort verfpricht: Näher zu dir Gig: Saare Mt et 
Dır hobit den Schleier mir, mein Gott und Serr, Dttarva begeben, um amferer Ne- 
da 301 mich Hin zu Dir nm noch vielmehr. & 2. eo. BD e: a gterumg dei | t der finanziellen 
Mic ich dich Hab’ erfannt und im dem Wort dich fand, e i 














age der Setreidefarmer eindrit- 
Kich und denonftratin Harzumea 
hen. Der Sastathowan-Pool hat 
ichon 181,000 Unterfehriiten ge 
jommelt auf der jhriftlichen For- 
derung einer ergänzenden Nach- 
zahlung Cdeficiench payment) fir 











das macht mic) Dir verwandt, zieht mich zu dir. 



























































u deinem Lichte hin steht num men Sim, 
md jeder Schritt zu dir ift mie Geioinn. 
SH fuch’ allein nur dich md folge williglieh 
der Hand, mit der dir mich Führeft zu dir. 





Eisend, dv. I. n. r.: Edith Janzen, Nellie Görzen, Kätie Sörzen, Lina Berefow- 
7%, Verna Balzer, Liola Wiens, Durcen Fanzen, Glfrieda Kangemann. 
Steyend, dv. m. r.: Gerhard Thießen, Peter Safe, Abe Löwen, Tony Ian- 
an, Helmut Ridel, Banl Wiens, Jacob Lerfemanm und Prediger David Wiens, 
Semeindeleiter, der die Taufe vollzog. 





Pir ijt mar umbefannt mein Glaubenspfad, 





dod) weiß; ich, deine Sand die Leitung hat. 
DO nich die Nacht bedett, ob mich der Satan fhredt, 
urich deine Nochte deckt, bis ich bei dir. 


Safob Kröfer. 


(Eingefandt von D. I. Maffen, Virgil, Ontario.) 


Sstt offenbart feine Herrlichkeit 


An 11. Jamar hatten wir die 
Srede, 15 Scelen in amierer 
stirde gu tanfen. Das Tauffeit 
jollte noch dor Weihnachten jtatt- 
finden, aber des vielen Schnecs 
und jchlechten Wetters 













de aufgeichoben. Prod. D. DB, 
Wiens hatte die Freunde, daß me 


ter den Zäuflingen auch feine ziwei 


Sm Dezember hatten twir wwie- 
der die jchinen Weihnachtspro- 
granmt-Abende des Frauendereing 
und der Sonntagsfcule. An 21. 
Dezember bradten unjer Gemein: 
dechor und der Männerchor einen 
Gefangabend. An Silvejterabend 
yab der Jıtgendverein ein paflen- 
des Programm ımd dann fchloffen 





Id will reden von deiner herrlichen fhönen Pracht und von deis 
nen Rundern. Piolm 145, 5. 





&ott wohnt in einem Licht, dem niemand nahen fann. Und dod) ift 
jeine Serrlichteit wicht verborgen geblichen. Ste iit offenbar geworden 
in den Wundern der Schöpfung, von denen wir umgeben find aud int 
Winter mit Schnee und Eis. Haben wir ein Muge dafı „Und Gottes 
Herrlichkeit ift offenbar geworden in den Wumdern der Erlöfung, die er 
vorbereitet hat in Ifraels Emwählung und Erziehung und durchgeführt 
durch die Sendung feines Sohnes, der fiir eine, verlorene Menfchheit 
geboren, geitorben md auferftanden i Weld ein Wunder! „Bott ijt 
geoffenbart im lei.” Haben wir ein Herz dafiır? Dazır follen dieje 
Zeilen dienen, daß ipir vor diefenm Wunder ftill io 1, darfiber nacı- 
finnen md e8 anbeten. Da foll aud der Piund aufgeben, daß toi 
von reden in Dank nd Lob, Gebet md Lied. Wie machen die herr- 
lichen Lieder uns das Leicht! Und reden wollen wwir davon mit Stindern 
und Sausgenoffen, da auch ihr Herz md Mımd fich öffnet, umd mit 
den andern Menfhen in freudigen Bekenntnis. Inuner größer werden 
uns jo die Wunder Gottes. 


























tlihen Gelegenheiten an- 
Wetter haben. 

ufpredigt fiber Matth. 
28, 18—20 hielt der Reiter unfer 
rer Gemeinde, Br. Gerhard Bat: 
zer. Er betonte in feinen Wi 
dungen u. a, auch die Form der 
Taufe. Bruder 8. B. Friefen voll 


Kernheim, Paraguay 
Bon Prediger Peter laffen 











Kurz vor meiner Predigtreiie 
nad) VBolendam und Friesland 
feierte die MBG don Filadelfia 
ein Tauffeft. Durch die Evangeli- 


















älteften Kinder waren. Vrediger wir das alte Nahe mit einer Ber 
und adtmiffionar 9. Claflen Fenntnis- md Gchetsftunde ab. 
hielt die Taufpredigt fiber Römer 


Viele von den hier in Vancouver 
Studierenden fuhren zu Weihnad- 
ten zu ihren Eltern ins Sräfertal, 
während auswärtig angejtellte Qch- 
rer hierher nad Saufe famen. € 
liche Studenten vom MYBG-Bib 
college waren nad Saufe gefom- 
men, Dr. med. N. Neufeld und 
Fran bon Winnipeg dejuchten hier 
ihre Kinder N. Neufelds. Lehrer 
Iacob Friefen von Winnipeg md 
Walter Friefens aus der India- 
ifion in Smdiahoma, Offa., 
befuchten hier ihre Mutter, 
Wive, Dietrich Thieken. Br. Wal- 
ter Friefen brachte ung die Weih- 
nachtsbotihaft aus Lukas 2, 7. 
Wir hatten in diefem Winter fol- 
s senden Predigerbefuh: Br. 8. 
® 7 Sildebrandt, Prinzipal der Bri 
. ereit-Bibelfehule, und Br. 8. 8. 
Tiws bon Hillsboro, An 4, Ya- 
nuar hatten wir einen Dankfa- 
gungs-, Buß: und Gebetsfonntag 
zum Beginn des 100. Yahre des 
Bijtchens der MY. A 25. Ja- 


6, 1-11. Nach der Taufe las Pre- 
dger D. Wiens die Gemeinde 
vegeln bor umd nahm die Neuge- 
tauften in die Gemeinde auf. 
ya. 2, 41. 42.) 
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®. In. r.: Mifftonar Gerhard Gied- 
brecht, Miffionar Leonardo Barrett 
ons Bolivien, der die Sprahe der 
More: Indianer unterrichtet, und Pre= 
diger ©, au, der nad) 7 Qah- 
ten Dienit in Südamerika, in diefem 














Fri 






fatton von Prediger €. Krupla 
aus Wejtdeutichland waren biele 
eriveeft worden. 21 Seelen durften 
wir am 23, November vd. I 
großer Berfammlung ö: 

de taufen. Es i 
Darliber freuen wir uns immer 
and find dem Seren dankbar, went 












Heutige und ehemalige Vibelfchäfer in Filndelfin, Paraguay, die fih am 12. 


gog gleich nad; der Predigt die 
Taufpandlung in dem Balfın auf 
dem Dofe de8 Bethanfes. 

An 28, November flog ich nadı 
Ajıneion. Ih hatte Gelegenheit, 
der Zepraftation einen Furzen Be 
juch abauftatten und dort mit einer 
Adventspredigt zu dienen. Die 


Kejrer ©. 9. Suffan verfommelt Hatten, 


ing nad) Kanada zurürfchrt. 


Station tut einen aan großen 
Dienft an den W tigen. Einige 
von ihnen haben Mitnahme auf 
der Station gefunden. Da fah ich 
einen Deutfhen Mann, der jeit 
1938 an der Krankheit Teidet, und 

foortiegig 5.43) ° 

en 
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Dftober 1958 zum Abfchied von ihrem 


mar gab Schweiter Mara. Wiens, 
MN, einen fchr intereffanten 
Bericht mit Bildern dom Sinder- 
bofpital_ nd dom Waifenheim in 
Korea. Ste hat dort im Auftrage 
des MET drei Nahre als Rran- 
fonfchiveiter gearbeitet. Die Schwe- 
jternvereine nähen jegt Wollderfen 
und Mäfhe fr die Waifenfinder 
in Korea, 

Bir haben viel Kranke und AL- 
tersichiwacdhe in unferer Mitte, 
Frau Corn. Kröfer, Fran Corn. 
Srtefen, Frau Agnes Sören und 
FT Maria Wedel find alle Schon 
längere Zeit frank und werden von 
ihren Familien treu gepflegt. 
Wve. Kath. Bergen, Wive, Aga- 
ton Maffen, Wive. Maria Pump 
ud Frau Leonard Eiwert Fünne 
ihres Gefundheitszuftandes wegen 
mr felten zur icche Fommen. Br. 
Ben Koop wurde im Sofpital ope- 
viert md fit jebt auf dem Wege 
der Genefung. Auch Frau Nacob 
Koop und Geichw, Gerhard War- 
fentin mußten ins Hofpital, find 

(Fortfegung ©. 4—3) 












geliefertes Getreide, in Söhe von 
224 je Bibel Weizen. (Bafiert 
anf der Tatjache, dal; die Meizen 
behörde für die 1955-56-Xiefe- 
rungen 22% weniger bezahlt hat, 
als die Durchichnittszahlung über 
8 Nahre betrug.) In Maiitoba 
nehmen auch mennonitiidhe Far- 
mer an der Bewegung teil, n 
ftarfes Argument fr die Aniprü- 
he Tiegt darin, dah viele dar 
Ttriegiveige Kanadas dauernd bon 
der Regierung durch Einfuhrzoll: 
tarife und andere Maßnahmen 
aeihügt Werden, während der Ge- 
treidefarmer das große Rifiko fei- 
ner Produktion jelber tragen foll, 

— Sehr angenehmen Befuch 
hatte die Chriftian Prof, 2td., anı 
16. Februar, abends, als viele der 
Teilnehmer an Predigerfurfus 
unferer Einladung folgten und 
unter Br. 3. Neufeld3 MAnlei- 
tung die Drusferei befhanten, Tich 
unfere große Yuswahl von Pi 
bern näher anfahen, mit ung an 
den Bürotifchen Kaffee tranfeı 
umd Br. 2. Stobbes Empfehlu: 
gen bon Büchern für Gemeinde: 
und Sonntagsihulbibliotbefen an- 
hörten. Wir danken Hir den De 
fuch! 















Mn Predigerfurius im 
hen Mennonitiihen Bibel 
college nahmen etiva 27 Hörer aus 
5 Rrodingen teil, 

e Brivatfchule der Menno- 
niten deutfchlands, am Don- 
nerwsberg beim Weierhof, Pfalz, 
ift jegt endli) vom Militär ge 
räumt worden. Das Saus wurde 
feit dem 2, Weltkrieg erft von fran- 
3öfifehen ımd dam bon amerifa- 
nifshen Truppen bewohnt und erit 
Fürzlich freigegeben. MET - Bar- 
männer helfen jeit dem 2. Februar 
die Schule und Anlagen aufbef- 
jern, Der befannte mennonitifche 
h haftliche Arbeiter Richard 
Sergler it zum Verwalter ber 
Snternatsichule ernannt worden. 

— Die mennonitiihen auslän- 
dishen Praktikanten, die unter An- 

Teitung des MEE anf 1 Nahr nad 
den USW gekommen find, hatten 
fürglich eine Reunion in der Erjten 
Vionnonitenkirche in Verne, In- 
diana. Ihre erften 6 Monate find 
vorbei und jeder befommt fiir die 
Tegten 6 Monate eine andere Ar- 
i in Parın, Snduftrie, 
Sofpital uf. Bon den 35 zur Ne- 
union Erjehienenen find 19 aus 
Wetdentichland, 7 aus Holland, 
1 aus ranfreich und je 1 aus der 

(Sortjegung auf Seite 5—8) 
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Mennenitifche Rundihan 


25. Sebruar 1959 





Alit dem teuren Evangelium 
in das Innere der Provinz Parana, Brafilien 


„Behet Hin in alle Welt and prediget das Evangelium aller 
Kreatur.“ (Markus 16, 15.) 


Schon feit längerer Zeit fahen wir Arbeiter des Miffionstverkes 
(Kinderheim) bei Curitiba die ernfte Notwendigkeit, den Menfchen int 
Innern des Staates das Evangelium zu bringen. Aber niht nur toir 
Miffionare, jondern auch Gefchwifter unferer jungen brafilianiihen Ge- 
meinde hier beim Sein erfannten diefe Notwendigkeit, und in mand 
einem Gebet in unferen Verfanmmlungen wide diefes vor Bott ge- 
bradit. 

ri VonderS einem Bruder ımjerer Gemeinde, Br. Afonfo de Oli- 
veira, der felbft aus dem Smern des Staates Fommt, hat Bott die Vor- 
Torenen aufs Derz gebunden. Da er Förperlich befehädigt ift, iit er pen- 
fioniert md darf niet mehr als Arbeiter angeftellt werden. Er ift da- 
her Selegenheitsarkeiter, denn die Meine Penfion reicht zum Rebenblei- 
ben nicht ans. Mer immer wieder findet er dod, Zeit, Traftate zu der 
teilen und mit Menfchen über ihr Seelenheil zur Ipregen. 
ejer Bruder flehte in feinen Sebeten Gott immer toieder um 
eine ichfeit an, den Verlorenen, feinen Verwandten nnd Belann- 
ten, das Evangelium zır bringen. Mehrmals toar er fon jelkft Hinge 
fahren, hatte Zeugnis gegeben, den Lenten aus der Bibel vorgelefen umd 
Vibeln verkauft. 

Mit per Freude nahınen wir Arbeiter auch den Wunfch der 
Miffions de zur Senntnis, mit der Wortverffindigung des Evan 
geliums auch ins Innere de3 Landes vorzudringen. So reifte in und 
der Plan, noch 1958 eine Reife zu ımternehmen. Weihnachten ftand vor 
der ‚eine Arbeit im Seim drängte die andere, und Schwierigkeiten 
mancher Art fanden fich, die die Ausfihrung des Planes unmialid 
machen wollten. Aber gerade darin jahen wir diesmal au den Willen 
Gottes zu unferer Reife, Mit den Arbeitern und der Gemeinde murde 
die Reife acplant. Da cs für Br. Thichen fat unmöglich war, zu fahren, 
wurde beitinunt, daß ich mit den Brüdern Mfonjo de Oliveira ımd Fran 
eisco Santinoti, lepterer arbeitet jhen zwei Sabre im Heim, diefe Reife 
unternehmen follte. Die Miffion gab den „Pi-up True” zur Reife md 
die Hälfte der Unfoften. Die andere Sälfte wurde bon der einheimifchen 
Semeinde hier getragen. 

Donnerstag, am 27. November 1958, fuhren wir os in den We- 
ften Baranas hinein. Unfere erfte Station war Sao Mate, 150 Rilo- 
meter von Curitiba. Bi8 hier fuhr auch meine liebe Frau mit. Sn Sao 
Mateus wollten iwie eine gläubige Familie befuhen, Das Ehepaar 
batte fich dor ziwei Nahren bei uns im Seim befehrt. Bejonders die Frau, 
von Beruf Lehrerin, erlebte eine Elare Bekehrung. Sie befuchte fast ein 
Jahr lang pünktlich unfere Verfammlungen und gab ein Elares Feugnis 
dei ihren Verwandten, die jtreng Fathofiich find. Dann zogen fie bon 
Guritiba fort. Oft waren wir beforgt um fie: Werden fie im Slauben 
erhalten bleiben? Aber nad fat einem Zahre Abwefenheit famen fie 
zu Vehuch und ımfere Sorge wirrde in Freude verwandelt. Die Frau 
war feit im Glauben und äußerte von fi} aus den Wunsch, aptauft zu 
werden. So war e& nım an ım3, fie aufgufuchen and im Glauben weiter 
aubringen. £ 

Sn Sao Mateu3 wurden wir von dem Ehepaar herzlich eınpfan- 
gen. Wir wollten dort nur einen Tag fein. Aber dire da3 Zeuanis 
diefer Leute, die dort noch mır Fırrze Zeit wohnen, waren die Nadh- 
dar aufmerffam geworden ımd folgten umjerer Einladung. Und fo 
Tonnten wir glei am eriten Mend eine Verfommlung abhalten, Die 
Reute famen gerne und Tanfhten aufmerfjanm der Botichaft des Evan- 
geltums. Wir entfchloffen uns, über Sonntag zu bleiben. Bir hatten 
an jedem Abend Berfammlungen. Zum erften Male wurde diefen Men- 
ichen das Evangelium Far verfindigt. Und obwohl e8 Feine Befehrung 
gab, merkten voir doch, da das Wort in die Herzen eindrang. 

Sonntagbormittag hatten toi die erfte Sonntagsihule an diefem 
Dt. Diefe toird num don der Frau weitergeführt werden. Wir hatten 
Sonntagsichulmaterial mit umd Tießen c8 dort, auch Schriften ımd 
Bibelr. So hat num der Herr in die Dimkelheit diefes Städtchen ein 
Kleines Licht geftellt. Obziwar die Frau Gaben hat, flir den Heren zır 
toirfen, find wir und der Verantwortung bewußt, die wir mın aud 
an diefem Ort übernehmen. 

Die Frage der Taufe wurde geregelt. Das Ehepaar möchte in Et 
ritiba, wo ihre nod) ungläubigen Vervandten ımd Befannten moh- 
nen, getauft werden. Da der Mann aber Aırgeftellter ift und nicht 
zu irgendeiner Beit Welaud bekommen Fann, werden wir mit der Taufe 
warten, bt3 c3 den Leuten möglich, it, nach Curitiba zu fommen. Dann 
befprachen wir nad) die Arbeit der Sonntagsichule, die fie num beginnen 
jollten, empfehlen fie der Gnade Sottes umd fuhren am Montagmorgen 
über Unteo da Vitoria, eine Stadt mit 10,000 Einwohnern, nad) Ral- 
mas, faft 400 Kilometer von Curitiba entfernt. 

In Balmas blieben wir drei Tage an zwei Mäten. Muf beiden 
Stellen waren Vertvandte von Afonfo. Wird hier wirrden wir herzlich 
aufgenommen. Auf der einen Stelle fonnten wir im engen Streife Men- 
ichen, die uns aufmerffam zuhörten, die Schrift auslegen und ihnen 
ZTraftate und Schriften zurüffaffen, Auf der anderen Stelle hatten wir 


























































an beiden Abenden Berfanmlungen. Treo de3 Negeniwetter8 waren dod) 
Über 30 Berjonen verfammelt, Hier fhenkte der Herr einen Durcbrud). 
5 Seelen, ein Ehepaar und ihre Tochter, eine Frau und ein Slıngling 
nahmen das Heil in Chrifto an. Während des Teges befuchten wir die 
Menjchen in ihren Säufern und fprachen gu ihnen von Sejus Ehrijtus. 
Auch) bejuchten wir Hier die Gefangenen im Gefängnis und gaben ihnen 
Traftate, 

Smmer wieder wourde ic) während der Reife umd unferer Arbeit 
an den einzelnen Orten an das Wort aus Apg. 16, 12 b erinnert: 
wir Hatten aber in diefer Stadt unfer Wejen etliche Tage,“ — 
it uns nicht gejagt, worin gerade diejes Welen bejtand, aber, be» 
mme doc, darin, daß man den Merichen auf mandherlei Weile das 
Evangelium nahebradhte, 

Auch wir hatten unfer Wejen auf diefer Reife. Wir verteilten 
Traftate und fpraden mit Menden, wo immer fid) Gelegenheit bot, 
über ige Sceelenpeil, Unjere Jungen im Heim Hatten für dieje Reife 
weit über taufend Traktate in farbiges Yellophan-PBapier eingewidelt, 
Diefe Zraktate warfen wir während der Kaprt Straßenarbeitern und 
Sußgängern zu, die fie gerne aufhoben und lajen. Diefe Menichen find 
noch nicht viel mit der modernen Hvilifation in Verügrung gekommen; 
fie werden jelten von jemanden beachtet. Wir beten und glauben, daß 
der Herr aud) durd) diefe Blättchen den einen oder anderen zum Heil 
führen fan. „ES ijt dem Heren nicht fver, ducch viel oder wenig 
au helfen.“ (1. Sam. 14, 6.) 

Sn der Nähe von Palmas befinden fid) audy mod) Heine Gruppen 
Sndianer. Sie leben unter Syug und befonderer Auffigt der Regie- 
rung. Dieje unterhält aud Schulen. Viele Indianer Fönnen ichon Iefen 
und die meijten [prerhen Portugiefifch. Aber trogden bejteht eine Schei- 
dung ziwifchen ihnen md der andern Bevölkerung. Auf geiftlihen Ge- 
biet aber wird fiir fie nicht$ getan. Sie find nad) allen Seiten hin arın, 
haben weder Chrijtus nod) irgendeine Religion. 

Wir jprachen mit dem Negierungsbeamten, der die Auffiht über 
diefe Zudianer hat. Er war fehe entgegenkonmend, erzählte und von 
jeiner Zufanmenarbeit mit Miflionaren unter Indianern in andern Ge- 
genden BVrafiliens und gab den Miffionaren ein jehr gutes Zeugnis. 
Er begrüßte unfern Gedanken, unter diefen Indianern eine Arbeit au 
beginnen, 

Bon Palmas fuhren wir am Donnerstagmittag nad) Clevelandia, 
50 Kilometer von Palmas entfernt. Hier taten wir feine Arbeit, jondern 
uhren zur Siedlung unjerer Mennoniten, die hier vor 5 Jahren ent- 
itand. Wir bejuchten Pred. Jacob stafdorf, bei dem wir übernadjteten, 
und Pred. Heine, Seöfe, defien Frau fehon jahrelang igwer leidend ift. 
Wir freuten und des Wicderfehens ımd hatten Gemeinjhaft im Herrn. 
Die Gejäwilter bedauerten, daß die Siedlung Heiner wird und damit 
aud) die Miffionsarbeit in dem Städtchen EClevelandia Ihroindet. Sie 
legten €8 ıım3 warm and Herz, dod) auch) hier eine Arbeit au beginnen, 
da bier jhon gearbeitet wurde und offene Türen find, 

Am Steitagmorgen brachen wir auf und fuhren weiter in weftlicher 
Richtung, nad) Bato Vraneo. Die ganze Gegend hier ift fhon fehr be- 
fiedelt, viel jtärfer als manche Gegenden 50 oder 100 Kilometer von 
Suritiba entfernt. Diejes erklärt fid) dadurd), dab der Boden hier im 
Bejten von Barana viel fruchtbarer ift als im Dften. Die ganze Gegend 
ijt Urwaldgebiet und beraia, aber fiberall wohnen Menichen, meijtens 
italienifcher Serkunft md daher ftreng Latholiich. 

Dan Pato Vranco wandten wir uns in nördliger Kichtung nad 
Saranjeiras do Sul, 140 Kilometer von PRato Branco entfernt. Dort 
gab e3 feinen Sohtweg mehr; an vielen Stellen war ex jo, wie die Natur 
ihn gefornt Halte, Die ganze Strede war bergig, dod) jtart beficdelt, 
wei große Ströme fiberquerten wie mit ähren. Da der Regen nahe 
war, veriveilten wir nirgends, aber iiberall auf den Wege ftreuten wir 
Traftate, den Samen des Wortes, 

In Laranjeiras Tamen vie am Nachnittag Wwonlbehalten noch vor 
einem großen Negen an. Wir befuchten Hier den Diffionar Sim Der, 
der [on wiederholt bei ung im Heim Evangelifationen und Bibelftun- 
den gehalten hat. Diefer Miffionar und feine Frau tun hier eine jjwere 
Arbeit. Wir hatten auch hier Verfammlungen und c3 Fam su Eutfchei- 
dungen. 9 Seelen bezengten, das Seil in Ehrifto annehmen zu wollen. 
Hier it [yon eine Feine Gemeinde, Möchte der Herr geben, daß doch 
auch) dieje Seelen bald der Gemeinde Hinzugetan werden Tönnten. Som- 
tag bejuchten toir dns Gefängnis und braten den armen Gefangenen 
da3 Evangelium. Mrd) fuhren wir no 15 Rilometer in den Mald hin- 
ein und hielten Verfammlung nit Waldarbeitern, ıvo icon das Evan- 
gefum Eingang gefunden hat. Ueberall auf der Reife gaben die Brfider 
Aonfo und Francisco ein Hares Zeugnis von der Gnade Gottes. 

Montag friih, den 8. Dezember, traten wir die Seimreife an und 
Famen vor Mbend zu Haufe an, wo wir alles wohl antrafen. Dankbar 
und hoderfreut erzählten wir zu Saufe von der großen Gnade, die der 
Herr zur Reife gegeben Hatte, Wir hatten mehr an eine Erfundigungs- 
teife gedacht, und num hatte der Serr fie zu einer erfolgreichen Mif- 
fonsreife gemadt. 

Die Erklärung aber für diefe Gnade Gottes fanden tvir bald, Wäh- 
rend unferer Abwwefenheit hatte fich die Gemeinde allabendlich zu Gebets- 
itumden berfammelt, am ffir um am den Segen Gottes auf diefer Reife 
au beten. Nicht die Miffionare, fondern unfere brafilianiichen Gefchti- 











Der ungewellte Wea 


ob. 21, 18: „Da du jünger 
twarjt, giteteteft dur dich felber und 
twanbdelteft, wohin Du tollteft; 
wenn du aber alt wirft, wirft du 
deine Hände ausftreden, und ein 
anderer wird Dich gitrten und füh- 
ren wohin du niet hilft.” 

„Wohin du nicht willit”, fo er- 
ging 68 mir, als der Serr mid 
zum 7. Male auf den Operations- 
tiich führte. Wenn ich heute zit- 
riicjehaue, darf ich zu Gottes Ehre 
befemen, daß e8 mir erging wie 
Petrus faut 1. Betr, 4, 12: „Zaf- 
jet euch die Site, jo euch begegnet, 
nicht Defremden, als widerführe 
euch etwas Seltjams." Er hatte 
es erfahren, daß der Herr ihm auf 
diefen Wege befonders nahe war. 
Much mir find die Wochen und Mo- 
nate im Hofpital und zu Saufe zu 
einem Segen getvejen, den id) aus 
meinem Leben nicht andftreichen 
iöchte, 

1951 mußte ich mich Smal auf 
ben SOperationstifh Tegen md 
manche jehiwere Stunde, die damit 
verbunden war, mit des Hern 
Silfe übertoinden. Das war noch 
in Watrons, Sasf. Nachher zogen 
wir nad Chillivad, B. €. 1957 
verfehlimmerte ih mein Darm- 
Teiden wieder. Sc wollte zu den 
sindern nah Watrous fahren, 
nochmal den Arzt fehen, der mid 
1951 behandelt hatte, md dann 
zur Konferenz nad) Herbert fah- 
ren. Doch ich Fam mur Dis Wa- 
trous and zum Arzt, der, nad- 
dem er mich amterfucht hatte, 
Krebs vermutete, Er twollte nicht 
operieren, dod) nad) weiterer ir 
terfuchung und Bitten meinerfeits, 
entjchloß er fich doch zur Opera- 
tion. Man entfernte die Sinder- 
niffe und ftellte feft, daß e3 nicht 
Krebs fei. ES waren [here Stun- 
den, 1,200 Meilen von den Lieben 
entfernt diefes zu tum. Doc der 
Herr half wınderbar md fchnell, 
und ich durfte fchon im halben 
Huguft wieder meine Arbeit auf- 
nehmen. Die Soffnung, nochmal 
ganz gefund zu werden, ftinmte 
mich dankbar. 

Dod fhon im September Tan 
ein anderer Schlag. Erft große 
Schmerzen am Infen Arm, Sand 
amd Schulter, Fat imertränlic, 
dann winden Damen und Feige 
finger aefühllos, ımd der Arın 
wurde dünner. Me ärztliche Silfe 
ihlng fehl, und id) wurde nah 
dem Royal Columbian Sofpital, 
New Weftninfter, stbergefüihrt. 
Nach etlichen fcweren Unterfu- 
Kungen am Niüdgrat, ftellte man 
feit, daß der Nerb nad) dem Tinfen 
rn blockiert fei, daß man heute 
aber in folden Fällen duch Ope- 
ration helfen Faıın. Ih Tante, mit 
einem Geufger zum Herrn, ja 
dazu. E3 Fam mir zu Ichreektich 
bor, die Iinfe Seite zu verlieren 
An 4. Dftober wide ih ope- 
viert. Ich ahnte damals nicht, da 
diefer umgeivollte Meg fo jeher 
fein wiirde. E3 mußten am Ge- 
nid ale Musfen und Nerven 
duchfänitten md em Teil vom 
Nüdgrat entfernt werden, um jo 
alles Mranfe zu entfernen. Sch 
hatte niemals fobiel Schmerzen 
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fter Hatten diefes angeregt. So müde fie auch) oft von der Tagesarbeit 
waren, hatten fie fi troßdem zum Gebet veriammelt. Und diefe Gebete 


bat der Here erhört. 


Sp danfen wir nun dem Seren gemeinfam für diefe Gnade, Hir 





die offenen 
bitten auch 





von, fir die Seelen, die das Wort hören durften. Wir 
ch, tere Gefchwijter ımd Lefer, unfer und diefer Arbeit 


in auren Sebeten zu gedenken, denn wir haben da8 angefangene Werk 
nım fortzufegen. Nach zivei Stellen, Sao Mateus und Ralmas, werden 
wir inmmer wieder fahren nfffen und weiterarbeiten. _ 

Ir Namen aller Mifftonsarbeiter bei Curitiba amd der Gemeinde, 
eure im Seren verbimdenen Gejchmwijter 


Peter und Mariechen Stibert. 





Der ungewvollte Weg 


durchlebt. Zudem Titten Sehen 
und Denker jeher darunter, Doc) 
weld em Wunder fonnte der Herr 
duch den Arzt tim! Alle Schmer- 
zen find heute weg, Sand md 
Men find fait wie vorher, und fo- 
gar das Gefühl Tommt langfam 
zuriie. Salt unglaublich fir mid 
ımd auch für die treu pflegenden 
Krankenfchweftern. Dan Fonnte e8 
gar nicht verftehen, daß ich nad) 
awei Wochen Aufenthalt im So- 
ipital, forweit hergeftellt heimfah- 
ven durfte, 

Warm fchreibe ich diefes? Um 
Gott zit Toben ımd zu danken fite 
das Wunder, daß er an mir getan 
hat! Nicht mr fir die Gefumdheit, 
Sondern auch, daß er fich zu den 
Sebeten feiner Ainder bekennt. 
Wenn die Schmerzen fait ımer- 
träglich fehienen, gab er genug 
Kraft zum Ertragen. 

Sollte jemand von den Lieben 
Rejern aud einen Weg achen müf- 
fen, den er nicht yeill, tote Vetrus, 
dem Fann ic) aus Erfahrung ja 
gen, daß gerade dann der Herr am 
näditen ift. Wenn auch oft die 
Trage auffteigen till: jollte e3 
nicht fhon genug fein?, jo tröfte 
man fit mit Blalım 145, 17: „Der 
Herr ijt gerecht in allen feinen We- 
gen und heilig in alfen feinen Wer- 
Ten“. 

SH grüße alle diejenigen, die 
ihre Sihrungen nicht verftehen. 

Noch ein Wort an die treuen 
Krankenjchweitern: Es ift ein Un- 
terichied, das habe id) jegt wie 
der gemerkt, wenn ihre eure jhive- 
re Arbeit nit nur aus Pilicht, 
jondern aus Liebe zum Herrn und 
zu den Srankfen tut. Unjere Aerz- 
te und Kranfenfhweitern bedürfen 
der Fürbitte, fie find e8 wert! 

Grüßend, 

Paul Rogalstn, 
103 Lewis Weft, 
EhHillivad, B. €. 


Wive. Olga Klafjeni, 
Richtexfelde, 
Kolonie Volendam, Paraguay. 





‚Selig find die Toten, die in 
dem Seren fterben von mm an. 
Sa, der Geift Tbricht, daß fie rur- 
ben bon ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ihnen nach.” (Dffb. 
14, 13.) 

Mutter Olga 3. Rafien geb. 
Harder, ftarb am 13. San. 1959. 
Sie wurde am 17. März 1901 in 


Ntifofaifeld, Nup- 
land, gebore e war eine En- 
felfin des Dichters Bernhard Har- 
der, Halbftadt. Ihre Sugendjahre 
bat fie in Linden, Molotjchna, 
verlebt. 1922 trat fie mit Rafob 
laffen, Lindenau, in die Ehe. 
Unfere lieben Eltern wurden von 
Prediger Dapid Dörkfen von 
Sichan, Molotichna, getauft md 
in die Mlianzgemeinde aufgenom- 
men, in der Vater Prediger wur- 
de. Wir waren 4 Minder und 1 
Mdoptivfohn. 2 Kinder ftarben 
Hein. 

1931 wurde Vater aus Lin- 
denan nad den Norden ver- 
kannt, nach der Stadt Archangerfk. 
Damals fing ımfer fehmerer Lei- 
densiveg an. Mutter wurde das 
Stimmrecht genommen ımd fie 
war mm mit ihren beiden Sins 
dern ımftet und flüchtig. 

Sn der großen Not entjchloß 
Mutter fi, mit ihren beiden 
Kindern zu Ihrem lieben Mann in 
die Verbannung zu fahren, Ohne 
Geld, ohne Brot, mit einem flei- 
nen Sandfoffer, der ihre wenigen 
Kleider enthielt, für die fie Brot 
eintaufchen wollte. Sn Moskau 
angekommen, jhiete meiner Mut- 
ter Bruder, der dort arbeitete, 
ein Telegramm an Vater in Ar- 
hangelit, daß feine Familie auf 
dem Wege zu ihm fe. € war 
eine jehr beichwerliche Neije, denn 
Mutter ımd die beiden Meinen ma- 
tn ganz ben milden Gaben ab- 
hängig. Viel Tränen find auf der 
Reife vergojfen worden, denn fie 
hungerten und froren und verzag- 
ten jchier. AL fie an den Fluk 
Archangelit Famen, wohin eine 
mitleidige Ruffin fie gebrasdt hat- 
te, ftand gerade ein Schiff, voll- 
geladen mit Menichen, die auch 
zur Stadt NArhangelit toollten. 
Mutter und Kinder wurden nicht 
mitgenommen, und fo mußten fie 
wieder zur nah der Bahn- 
ftation. 

3 war jo Gottes Führung, 
daß fie niht zur Stadt fahren 
follten, denn Vater war ja nicht 
mehr da, fondern war wieder oei- 
tergefchift worden. Er hatte aber 
nod rehtzeitig das Telegramm 
erhalten, Am andern Tag, al& 
Mutter ins Schiff einsteigen woll- 
te, um zur Stadt zu fahren, hör- 
te fie ihren Namen rufen und, o 
welde Freude, da war e8 unfer 
tieber Vater! Er war aus einer 
ganz anderen Richtung gekommen. 
Wäre Mutter am Tage borher 
mit den Schiff mitgefommen, 
hätten fie fid) wohl nie wieder ge- 
iehen. MS Mutter dort ankam 
hatte fie feinen Ausweis, und fo 
mußte Vater fein Stiiekhen Brot 
unter 4 verteilen, Bis endlich aus 
der Seimat (Ukraine) Mutter ihre 
Bapiere Hinfamen. Seitden er- 
hielten Mutter und die zwei Hin- 
der auch je 200 Gramm Brot ben 
Tag. Wären dort nicht folde mit- 
Teidigen Serzen unter den Gefan- 
genen gewejen, die ımS öfters 
beimfid ein Stehen Brot zu- 
ftesten, wäre Mutter mit ung 
Kindern verhungert, 











So Tebten wir 5 Sahre in ber 
Verbannimg in großer Not. Nach 
5 Sabren Fam Vater frei und wir 
durften zurfid in unfere Heimat, 
nad Schönfe Nr. 2, Saar 
bovwofa, fahren. 


Soh unfer Glüd war nur von 
Turger Dauer, denn Vater wurde 
wieder arretiert und im Dezem- 
ber 1937 nad Sibirien verbannt. 
Seitdem haben wir von ihm nie 
mehr ein Lebenszeichen erhalten. 
Rad diejen blieben Mutter, wir 
Kinder, ihre Eltern md ihre 
Schwejtern znfammen. Und jo fa 
men wir auch alle zufammen nad 
Bolendan, Paraguay, wo mir 
endih mal zur Nube Famen. 
Mer aud bier war Mutter ihr 
Sük nur von Furzer Dauer, 
denn fie hatte in der Verbannung 
viel gelitten, ımd war bier nie 
ganz gefund. In den Ießten drei 
Jahren verihlimmerte fi) ihr 
innerliches Leiden immer mehr, 
jo daß wir mit ihr im April 1958 
zun Arzt fahren murzten. Und der 
itellte feit, daß eine Operation not- 
wendig fei, ne fei fie zu fchhoach 
und müßte erft drei Woden Stär- 
fungSmittel einnehmen. Die Ope- 
ration zeigte, da Mutter Krebs 
hatte und da die Krankheit fich 
ichon ftarf verbreitet hatte, Aber 
der Herr gab Gnade zu der Ope- 
ration md Mutter wurde wieder 
gefund, daß fie ihre Hausarbeit 
tun Eonnte. Doh schen im No- 
vember ftellten fid) twieder die al- 
ten Schmerzen ein, jo daß wir fie 
am 5. Samtar wieder ins SPran- 
fenhaus bringen mußten. An 13. 
Jannar 1959 durfte fie Heimge- 
ben. &3 waren fehr fehivere Tage 
geivejen, do, fie hatte jehr viel 
gebetet und, wenn Bejuch Tan, 
dann zeigte fie mit der Hand 
freundlich nad) oben und jagte: 
63 gebt nad) Haus zum Bater- 
haus, Mit meinem Seiland ift 
alles in Ordnung, ih bin fertig 
zum Gehen. An 18., morgens, 
fing Mutter mit einem Male an 
zu fingen: „Zaß mich aeh'n, dat 
ih Selm möge feh'n .. .“ Um 
4 Ube nachmittag rief der Herr 
fie au8 diefem Leben ab zum 
Vaterhaus, . 








Schon am näcten Morgen war 
daS Begräbnis. 8 waren biele 
Säfte gefommen, Prediger Jakob 
Pries las Palm 71, 1—6. Dann 
fang der Schweiternderein 2 Lie- 
der. Mon Neimer hielt die Lei- 
henvede fiber Sprfiche 14, 32. 
Auf dem Friedhofe wurden von 
den Schweiternverein 2 Lieber ge- 
jungen: „Die Pilger zur Seimat 
der Seligen ziehn.. ..” und „Lebt 
wohl, Tebt wohl, ich ach’ zur 
Ruh’... Sie hinterläßt eine 
Tochter, Sufe, mit ihrem Ehe- 
mann Abraham Harms, einen 
Sohn Yafob, ımd einen verheira- 
teten Pflegefohn Beter Maffen 
jorvie 4 Großkinder, Leider Fonn- 
ten die beiden Söhne nicht auf 
dem Begräbnis fein, denn fie find 
beide in Brofilien. Dorthin wur 
den damals Feine Tolegramme an- 
genommen. Am Sarge waren ihre 
Tochter nebft Schroiegerfohn md 
zivet Kindern, ihre 87. Kahre alte 
Mutter, amd ihre drei Schweftern. 
2 Schweitern meiner Mutter find 
in der Verbamung geftorben. 





Möchte noch eitvas Hinzuffigen: 
In den 5 Sahren, die wir in der 
Verbannung zubrachten, war bie 
Not jehr groß, und da Fam mit 
einmal Hilfe a8 Kanada bon 
den Gefchwiftern unjers lieben Va- 
ter8. Wir fonnten uns dafür Le 
bensmittel in dem „Torafin” Taur- 


fen und brauchten nicht mehr fo 
zu bumgern. 

Die trauernden Kinder 

Abraham und Suje Harms. 


(„Btonsbote“ bitte abdruden.) 


$tanz DH. Beinrichst, 


Guarituba, Brafilien. 



















































































„Lehre uns bedenken, daß wir 
jterben müffen, anf daß wir Eng 
werden.” (Pfalm 90, 12.) 

€3 hat den hinmmliichen Vater 
gefallen, meinen lieben Gatten 
und Vater unferer Kinder im Al- 
ter von 64 Jahren, 4 Monaten 
und 14 Tagen, nad) Ldmonatigen 
Zeiden von umnferer Seite zur neh» 
men, um ibn in fein himmtifches 
Freudenreic, zu berfegen. 

An 21. Sanıar, 12 Uhr mit- 
tags, durfte er janft heimgehen. 
Er war bereit, und fehnte fich, bei 
feinem Seiland zu fein, defien Ei- 
geutum er feit feinem 17. Zebens- 
jahre war. An 22. San., 11 Uhr 
vormittags, haben twir die fterb- 
Tiche Sfille dem Schoße der Erde 
fibergeben. Er war viele Zahre 
berzleidend; nun hat er ausge 
fünpft und wir freuen uns auf 
ein Wiederfehn beim Seren. 

Am Sarae fprad Vred. Beter 
Samm fiber Siob 19, 25. 26 und 
el. 35, 10. Diefe Worte waren 
meinem lieben Gatten ftet3 troft- 
reich in feinem fchtveren Leiden. 

Am Grabe fprah Pred. Franz 
Kröfer iiber 2, Kor. 4, 16. Zum 
Schluß betete Prod. Peter Nanzen 
amı Grabe, 

sm Eheftande Haben wir A 
Sahre gelebt. Uns wurden 10 Rin- 
der geboren, von denen 4 vor ihm 
jtarben. Er Hinterläßt mich, feine 
Sattin, 3 Söhne und 3 Töchter 
mit ihren Familien. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Witwe Liefe Heinrich, 
Kinder und Großfinder. 


ebensverzeichnis: 


Dr. Franz Hermann Seineich$ 
wurde am 7. Sept. 1894 in So- 
gradoiwfa, Sidrußland, ala älte- 
jter Sohn bon Hermann Seinvidh® 
und Frau Unna geb. Both geboren. 
1910 wanderte die Familie nad) 
Sibirien und fiedelte im STatvgo- 
roder Rrei3 an. 1911 wurde er auf 
den Glauben getauft und in die 
MBES aufgenommen. Am 1. Not. 
1917 trat er mit Ziefe Ott in die 
Ehe. 

Br. Franz Heinrich® hat ein be- 
iwegtes Leben Hinter fi. Inter der 
toten Regierung fam er ins Ge- 
fängnis, Fam twieder frei umd zog 
dann nad) dem Amurgebiet. Bon 
dort aus flüchtete er mit feiner 
Samilie nad) China. GTeid; zu An- 
fang ihrer Flucht Hatten fie das 
traurige Erlebnis, daf ihrem älte- 


ften Sohn Gerhard, damalß neun 
Sahre, an einem Zu alle Zehen 
erfroren, die ehvas Später ampu- 
tiert werden mußten. Juden hat- 
ten fie einen blinden Sohn von 
4 Sahren. Sn China Iehte Familie 
Franz Seinrichs 315 Jahre, Dann 
durften fie China verlaffen und 
nad Brafilien ziehen. In Brafi- 
lien, am Krauel, im Staate San- 
ta Catarina, war der Anfang fehr 
ichwer. Sie durften die Freude 





° haben, daß 4 ihrer Kinder, auch 


ihr blinder Soyn Aranz, in ihrer 
Nugend den Herrn fanden. 


As Gefchw. N. E. Seibel 1952 
hier waren, nahm fid) Br. Seibel 
des blinden Franz herzlich an und 
verichaffte ihn eine Blmdenfehrift- 
bel. Er lernte Tefen, ımd der 
blinde Franz Heinrichs fteht Heute 
im Dienjte feines Meijters al 
Mifftonar in Santa Catarina. Er 
betreut eine Fleine Gemeinde bon 
deutjchen Nichtmenmoniten), gläu- 
digen Gejwiltern. Der Entfer- 
nung halber Fonnte er mit feiner 
Samilie nicht amı Sarge feines 
Baters fein. 

ALS die Kranelfiedlung aufge- 
Löft wınde, famen Geht. Franz 
Heinrichs 1954 nad Euritiba und 
machten fih in Öuarituba anfällig. 
Sie flihrten auch eine Mildhwirt- 
haft, mußten felbige aber Franf- 
heitshalber aufgeben. 

Br. Heinrichs Hat viel dazu bei- 
aetragen, daß die Gemeinde, in 
der fein Sohn Franz jegt tätig ift, 
entitand. Die Gefhwifter am Orte 
nannten ihn ihren geiftlichen Va- 
ter, Br. Heinrich® hat auch hier 
bei und ab md zu mit Wortver- 
fündigung gedient. Nun ruht er 
und wartet unfer im Senfeits. 

In. €, hat Br. Franz Sein- 
vichtS einen Teiblichen Bruder, Die- 
fes joll ihm zum Nachricht dienen. 

Seinrich $. Janzen. 


Jacob W, Andres i, 
St. Caiharines, Ontario, 

Unfer Tieber Vater Nacob W. 
Andre wurde am 11. April 
1868 im Dorfe Bodolsti, Nuß- 
fand, geboren. Ser verlebte er 
feine Sugend- und Schuljahre. 
Seine Lehrer waren Abram Wiens 
und acob VBärg. In feinem 16, 
Lebensinhre 30g die Familie nach 
dem Dorf Sergejewfa, Ktliriten- 
land, wo Vater bald als Lehr- 
junge in eine Schlofferei eintrat. 
Nah Ahfchlug der Lehrzeit var 
er dort 16 Jahre al Schloffer 
tätig. 

Dort fand er feine LZebens- 
gefährtin in Elifabeth Bätfau, un- 
ferer geichägten Mutter, Xhre 
Hodzeit war am 10. Dezember 
1889, Am 24. Dezember 1898 
durften fte beide im Blauben das 
Seil in Chriftus Sefus erfaffen 
und die Wiedergeburt erfahren. 
1900 wurden fie auf das Belennt- 
nis ihres Glanbens getauft und 
in die MIOG aufgenommen, de- 
ten trene Gtieder fie blichen, bis 
der Serr fie beimrtef. 

1902 wanderten fie nad) Na- 
nada aus, wo fie.bei Langhanı, 
Susfathewan, eine Seimitätte 
aufnahmen. Bet fehiwerer Pionier- 
arbeit and mit viel Fleiß gelang 
8 thmen, bald ein anftändiges 
Eigenheim zur haben, wo fie mit 
ihrer Familie, Gemeinde und 
Nachbarn viel Segen genoffen ha- 
ben. 1942 zogen fte na Ontarto, 
wohin Ihon etliche ihrer HMinder 
gezogen waren. Schon nah neun 
Sahren gefiel 3 dem Seren, un- 
feve_Tiebe Mutter beimzurufen. 

(Sortfegung auf S. 14—1) 
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Aeuere Miljion 
der M.-Br- Gemeinde 


Sikungen der Veho 
Bere Miffion der MY 
Sillsboro, Sanlas, U 
Mittwoch, den 11. März, jtatt. 
Wollen beten, daß Gott fie in den 
Beratungen leiten möchte. 

Japan, — Die Nadiomiffion 
in Sapan hat fich durch die Sen- 
dungen, Briefe und reibon- 
denzkurie jehr vergrößert. AB 
Folge der 15Minuten-Sendung 
„Das Licht der Welt“ hat Schw. 
Nubena Guenther (Dinuba, Ka- 
if, USW) in bergangenen Jahr 
1,503 Briefe geichrieben. Schw. 
Suentger und ihre Helfer beftt- 
chen viele Familien, die infolge 
der Nadiojendungen um geiit- 
lie Silfe bitten. 897 Berfonen 
begannen den Korreipondenzfire- 
fu3 „das Loben Jefu“, aber nur 
90 beendigten im. Unfere Mii- 
fion gibt auch andere Bibelfurfe. 
Die meiften der gläubigen Sapa- 
ner find im Alter von 21 bis 50 
Sahren. Eine Anzahl haben Tic) 
dur) die Nadiomiffton befehrt, 
find getauft md in die MBG 
aufgenommen worden. 

Afrifa, — Der 3, Febr. wurde 
in Belgifh-Kongo von den Mij- 
fionaren als Gebets- und Fafttag 
begangen, Man fuchte die Xei- 
tung de8 Seven in der Lage, die 
durch die Unruhen im Kongo ent- 
standen find. Es wurde um be- 
fondere Gnade zur Musführung 
des Werkes gebetet. 

Die Milfionare Senn Vruds 
und Gattin (Narroiw, B. E.) ver: 
den von Banzi nad Kifwit fiber- 
geführt, Br. I. B. Mliewer (Ba- 
Tersfield, Kalif.) arbeitet in ik 
wit als Vertreter dor Mifjion bei 
der Regierung. Den Poften wird 
Br. 9. VBruds übernehmen, wel 
Gefechte. 3. B. Mliewer im Ffom- 
menden Sommer zum Studium 
nad) Belgien und dann auf Ur 
Taub nad Safe fahren. Die Ar- 
beit in PBanzi wird von den Brit- 
dern Henry Derfjen (Botljevain, 
Man.) ımd Sohn Eau (Ehilli- 
war, 3. E.) geleitet werden. 

Kolumbien, — Etliche Släu- 
bige aus dem Chaco fangen ar, 
die Schulen zu bejuhen, um fich 
für den riftlichen Dienit vorzu- 
bereiten. Br. Equivel Mosquera, 
Eovangelift und Prediger in Sft- 
mina, begibt fih im interdeno- 
minationelle Evangeliihe Semi- 
nar nach Medellin, um fich wei- 
ter auszubilden. Br. Vernon Rei- 
mer (Orland, Kalf.) wird die Ge- 
meinde in Sitmina bedienen, bis 
der Herr einen anderen Bruder 
fchiet. 3 junge Männer und 1 
Mädchen befuchen die Vibelfchule 
in Balmira. Diele Schule gehärt 
der „Sofpel Mifftonary Union”, 
und unfere Miffion trägt zum Uit- 
terhalt bei 

Das neue Wohnheim Fiir Sna- 
ben in der Schule „Colegio Tos 
Andes“ in LaCumbre wurde am 
1. Februar eingeweiht. 

Die Gemeinde dafelkit, erfuhr 
in jlingfter Zeit eine geiltlie Er- 
wechrng, amd 13 Seelen befehr- 
ten fi zum Seren. Eine neue 
Nrbeit hat fih in Belen und dem 
Dorf Montanitas aufaetan, two 
ein einheintifcher Bruder als Leh- 
rer und Prediger dient. Br, Eb- 









































ner Friefen (Freino, Kalif.) dient 
in der Gegend. 

Merifo. Br. U. E. Sanzen 
(Scagmeifter der Miffionsbehör- 
de, Sillsboro) fuhr am 11. Febr. 
nad Mexiko, um wichtige Fragen 
bezüglid) Miffionseigentum, Bila 
für Miffionare md Bau eines 
Sofpitald mit den Behörden zu 
erledigen. 

Paraguay. - Die Sommerbibel: 
fufe unter den Paraguayern in 
Afımeion joll auch wieder arbei- 
ten, und wir find aufgefordert, da- 
ir zu beten. Br. Sans Wiens von 
Sernheim hilft Gefcho. Ilbert 
Ems in der Arbeit. 

Siüdamerifa. — Geht. 3. 9. 
Kranz, aus Zudion zuriidgefehr- 
fe Miffionare, wohnen jett in Fref- 
0, Ktalif,, USW. Br. Lorenz wird 
dom 15. März 618 zum 15. Anguft 
unjere Gemeinden und Miffiong- 
feder in Stidamerifa im Auftrage 
der Behörde fr Neuere Miffion 
bejuchen, predigen md Berichte ge- 
ben. Sein Reifeplan ift wie folgt: 
Brofilien vom 17. März bis 15. 
Mpel; Paraguay vom 15. April 























bi 8. Nuli; Uruguay von 9. Suli 
bi Sul; Efuador vom 25, bis 


31. Zul, Kolumbien bom 1. bis 
14. Nunuit. Möge Gott Gnade zu 
diefer Reife ımd Segen in der 
Wortverfiimdigung md Gemein 
ihaft mit den Gläubigen geben! 
Schw. Ruth Tönen (Hillsboro, 
Ktanf.), Miffionarin in Kolum- 
bien, plant auf ihrer Seinreife in 
Urlaub etwa 3 Wochen in Efug- 
dor zu weilen und in der 2. Woche 
im Värz zu Haufe einzutreffen. 
Belgien. — Gefchto, Sarold Zeh- 
derau (Kitihener, Out.) chreiben 
don dent Segen d8 Seren in ib- 
rem Studium in Brüiffel. Dort find” 
ungefähr 150 Miffionar-Schullch- 
rer don verfhiedenen Mij- 
fonsgeielffiaften, die zur Zeit 
Sranzöfiich md andere Kolontal: 
Tırrfe nehmen. „Wir genießen die 
Semeinichaft beim Studium, in 
unfern woöchentl. Gebetsjtunden 
md and anf Fahrten im Bus 
oder Aıto, um die Schenswürdig- 
feiten de3 Landes zu befehen. Da 
ich nicht als Lchrer, jondern als 
Spraciviffenihaftler ausiche, jo 
brauchen tote befonder nofivendig 
Sranzöftich, da alle Fihlumgnah: 
me mit Negterungsperjonen im 
Song, und alle Berichte, in der 
Sprache gehalten werden inüllen, 
Um nicht ganz in mferm Stu- 
dium aufzugeben, jondern aud) den 
Reuten ein Zeugnis fir Ehriftum 
au geben, beichlofien wir, in Bel- 
gien eine Reihe von Kirchen gu be- 
fuchen, m Beugniffe, Lieder, Be- 
trahtungen, Miffionsfilme amd 
Vilder zu bringen, natiielich alles 
in Sranzöfiich,. Wir find fiherall 
warnt empfangen worden. Betet 
für ums, daf wir ein Licht fein 
möchten, denn das wahre Chri- 
ftentum hat hier „einen Ihmeren 
Stand. Der Herr gibt uns Kraft 
fire diefe Arbeit, Die Schrift Sagt: 
‚Verlaffet eu) auf den 
eiviglih; denn Gott de 
ein Fels awiglich! (Def. 
VWeirdentjhland. 
itadt find vom 2 
Mai Evangelifatio 
gen, mit 9 i Sanzen als 
Nedner, geplant, .(8.8. Kane 
zen (Frofno, Kalıf.) fehreibt, dal 
fie gegenfiber vom PRoitamt einen 
anten Saal befommen haben. 
Möge der Herr dem Ort große 
tac tun! 
e Gruppe der Gläubigen in 
Neuitadt hat fich verpflichtet, einen 
Zeil des monatlichen Unterhalts 
fir _Sefhw Wolfgang Riichhoff 
in Steyr, Deiterreieh, zu tragen. 
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April bis 9. 
verfanmlun 


























Banconver, BE. 

(Zortjegung von Seite 1—4) 
aber jegt Schon alle zu Saufe. Wive. 
Maria Emert it nach Mbbotsford 
ind Menno-Mltenheim gezogen. 

Am 1. Schr. ftard Frau Anna 
Thießen an ihren 61. Geburts- 
tage. Des Vegräbnis war am 7. 
ebruar von unjerm Bethaufe 
ans. Pred. 3. TIhießen und PBred. 
». Wiens hielten Die Reichenreden. 

Die Gemeinde Eonnte auf der 
Sahresihlugberatung wieder alles 
in Frieden für ein weiteres Sahr 
regeln. Bred. Sranz Peters, Xeh- 
rer an MVBG-Vibeleollege, war 
am 8, Februar, morgens, unfer 
Saftredner. Er [pradh Über Maith. 
6, 118. Nachmittags u. Mbends 
war hier „Ari Sfonferenz“, 
und zwar naddımittags in der Men- 
nonitenfirhe. Die Redner waren 
Br. 3. € Peters und Br. €. Walt- 
ner don Elfhart, Sud. Abends 
Yprad Ver. E. Waltner bei ung, 
denn Br, PRoters mußte Schon vor 
Abend die Heimreife antreten. Die 
Särden waren beide Male voll 
Zuhörer. Dak man gerne etwas 
über das Friedensthema hörte, das 
zeigte die rege Beiprehung nad 
der Abendverfammlung. 

Wir haben in diefem Nabe ei- 
nen gelinden Winter, die Tulven 
und andere Blumen teen Schon 
ihre Köpfe aus der Erde, und die 
Schneeglödchen blühen fchon. 

Setigend, 

Sacob Sieshredht, Korr. 








Fernheim, Paraguay . .. 

(Säluß von Seite 18) 
eine alte PRaraguaderin, die bon 
dem Nusjaß übel zugerichtet wor- 
den war, Arme, Gedauernöiwerte 
Menjchen! Einige junge Briider 
eus den Kolonien, die dort freis 
willig den Armen dienen wollen, 
fahren immer ivieder weit hin- 
aus, um die Stranfen aufzufuchen 
und ihnen zu helfen. E3 find recht 
viele, denen auf diefe Weife gehol- 
jen wird. Man bringt den Kran: 
fen aber auch das Evangelium. 
it Bahren hat man auf der 
Station einen tfichtigen Prediger 
aus Friesland, Br. Hans Negehr. 
E83 hat in Argentinien ftudiert, 
beherrfcht die Zandesiprade und 
bringt den vom Schiefjal hart Ber 
troffenen das Wort. Es fehlt aber 
auch nicht an Widerftand. Die fa- 
tholiiche Geiftlichkeit ficht es un- 
gern, wenn man ihren Gliedern 
das reine Wort Gottes predigt. 
r. med. Sohn Schmidt und 
jeine Frau Stellen fi) voll in den 
Dienft an den Kranken. Man mu 
fich darüber freuen und ihnen von 
Herzen Gottes Beiftand und Se- 
gen wiinfchen. Der Zejer follte e8 
nicht umterlaffen, diefer Station 
fürbittend zu gedenken. 

Don dort ging e8 dann nad) 
Bolendam md F nd. In Dei- 
den Kolonien fand ich fremmdliche 
Aırfnahne and offene Tfiren. Di 
Siedler Famen, mitimter in gro 
ger Anzahl, an den Abenden, um 
das Wort zu hören. Darfiber Fonn- 
te man fi freuen. Sn Volendam 
börte ich inmmer wieder anerfen- 
nende Urteile über Bruder $. € 
Borns Dienit als Lehrer und Pre- 
diger. Wohl drei Kahre hat er der 
Stolonie als Lehrer an der gen: 
tralichule md al Prediger der 
MDS gedient. Seine ganz it 
und Kraft stellte er in den Dienft 
de3 Seren. Die Gemeinde it dritt 
gend um einen tüchtigen Prediger 
benötigt. 

Sart ift der Kampf beider Ko- 
lonien ums tänfihe Brot. Dabei 
haben fie mit allerlei Nücichlägen 







































zu fänpfen. Friesland erntete rd. 
700,000 Silo Plaid, dod) der 
Preis, 2,5 Guarani je Kilo, war 
wiedriger alS vor etlichen Sahren. 
Volendam machte vor emem Sahr 
einen Verfuch mit dent Reisanbau. 
63 gab dabei verfhhiedene Schwie- 
rigfeiten zu bewältigen. Doch die 
tapferen Siedler fchafften es. Der 
Ertrag und der Preis waren ganz 
aut. In diefem Sommer wollte die 
Kolonie 200 Seltar mit Neis be- 
ftellen, doch der faft unaufhörlihe 
Regen hinderte immer wieder dar- 
an, jo daß e8 heute mır 30 Hektar 
find. Das bedeutet aufs neue ein 
großer Aiihlag für die Sied- 
Tung. 

Sun den Chaeo-Kolonien find die 
Ernteausfichten nicht jchledht. Die 
Zelder Fonnten rechtzeitig bejtellt 
twerden und auch heute mangelt «8 
nicht an Negen. Der Landmann 
möchte fi mal jo ganz von Ser- 
zen lber die fippig ftehenden Bär- 
ten freuen, doch da denkt er an 
die Raupen und Henjchreden, die 
in furzer Seit die Erdnüffe und 
Qaummvolle entblättern Fünnen. 
Wir bitten den Seren immer twie- 
der um Hilfe und Schug.. Er hat 
und doch beten gelehrt: „Unfer 
täglich Brot ib ums Heute,“ 3 
acht uns als Kolonien nicht um 
Meberfluß, Tondern um die Eri- 
itenz. Siedler und Nooperative 
jteen tief in Schulden, darımı 
brauchen wir eine Reihe von gu- 
ten Ernten, wie fie der reiche Horn- 
bauer in Zufas 12 erhielt, 

Bald fahre ih auf 4 Monate 
nad Brafilien, um in Bage no 
einmal wieder mit Lehrer &. S. 
Suffau zufanmmen an der Bibel- 
ihufe zu unterrichten. 


Yarrow, B. €. 

Sehr wertboll umd fegendrin- 
gend find manche Mitteilungen 
und Berichte in diefem Blatt. Be- 
fonders chägen die Alten, die 
Alleinjtehenden und die Einfamen 
fie. Unter den vielen uns aegebe- 
nen Gelegenheiten aibt 8 bejon- 
dere, und von einer folden mörhe 
te ich berichten. 

Unter vielen Gebeten wurde bon 
unerer Gemeinde eine Bibelbe- 
iprehung ffir die Tage aut 16., 17. 
und 18. Sanuar 1959 geplant, auf 
der die Thejfalonicherbriefe ver- 
handelt werden follten. 

Der Tiebe Bruder $. Quiring 
don Winkler diente und an den 
Tagen, twobei und die wohlbefann- 
ten Bibelworte groß wurden. Se- 
der Tomte fih jelbft zit fehen be- 
Tonnen. Wir durften unferen Er- 
Töfer don Verjchiedenen Seiten ie 
hen. Sein großer Ernft und feine 
unermeßlie Liebe traten uns 
nahe. Wie ımendlich traurig wäre 
unfer Zuftand, ja, toir müßten 
verzweifeln, wenn wir nicht Chri« 
fts hätten. 

Don Montag, dem 19. Sanıtar, 
waren allabendlich durch die Woche 
Epangeltlattonsperfammlungen in 
engliiher Sprade. Br. Quring 
toies immer auf den Heiland bin 
ımd betonte, da er an Ehrifti 
Statt bitte: Laht euch verföhnen 
mit Bott! In Buße und NReie ha- 
ben fich viele entfehloffen, ihre Muf- 
gaben zu erfennen ımd fie in Ge« 
horfan mit Bereitwilligfeit auszr- 
Hihren. Sinder durften das Heil 
in Ehriito ergreifen md andere fich 
in ihren Problemen zurschtfinden. 
Zum großen Segen ivar auch die 
Arbeit de3 teren Bruders in un 
ferer chriftlihen Siah School. Der 
‚Herr erhalte die Neubefehrten! 

Sonntag, am Sanıar, mar 
der Teßte Tag des Dienites von Br. 








Quiring. Bir haben ihn mit bie 
Ten Segenswinfcen entlaffen. 
Viel Freude und Segen allen 
Rejern tofinjcht 
Petrus Martens. 


MRE-Libelcsllege 








77 Kelvin St, Winnipeg, Man. 

„Herr, deine Gite reicht, fomweit 
der HSinmel ift, und deine Wahr- 
heit, foweit die Wolfen gehen.” 
(PBialıı 36, 6.) 

Mit danfbarem Herzen ftimmen 
wie in diefen Zobpreis ein, denn 
wiederholt Haben toir auch fehon 
1959 Bottes Gnade erfahren, 

28 Studenten follen in diefent 
Qahre gradiiert werden. Seit dem 
8. Nanuar geben an jedem Don- 
nerstaginorgen zwei bon diefen 
Brüdern und Schweftern mendlig 
ihre Zeugniffe, indem fie uns mit- 
teilen wo fie berfonunen, wie der 
Heiland fie fuchte und fand, ves- 
halb fie zum College gefommen 
find, und Hin und Wieder jagen 
fie und auch, was fie in Zukunft 
zu tun gedenken. Wenn wir aus 
den Mitteilungen erfehen, ivie 
Gott fich im Leben des einzelnen 
Slänbigen jo herrlich eriostit, wer- 
den wie immer zum Tank umd zur 
Anbetung angelpornt. 

Bon den werten Belucern ded 
Golloge möchten wir heute giwei 
erwähnen: Br. Sam Epp, Predi- 
ger der BG zur Steinbach, 
Mar, diente ımS am 28. Januar 
in der Mi nandadt. Br. Epp 
richtete unfere Aufmerkjamfeit auf 
. 2, 14 bi 6. Der Apo- 
itel Bauhus erimert die Korinther 
an ihre arope Berufung: Chriiti 
Bd in ihrem Leben darzuftellen. 
„ber wer it hierzu Michtig?” 
front der Apoftel, md aibt dann 
jeloft die Antwort: „Nicht, daß toi 
tirhtig find von ums jelber, chvas 
zu denfen al3 bon ums felber; jon- 
dern daß wir tüchtig Find, it von 
Gott.“ 

Stweitens, wäre der Gvangeliit 
Barpt Singh zur nennen, der am 
30. Sanuar unter uns weilte. Br. 
Singh fommt von Indien und be- 
fucht Winnipeq jegt zum dritten 
Dale. Bor 30 Sahren fand er den 
Seiland bier durd das Lefen des 
Wortes Gottes. Seitdem bat er 
viele Sabre als Evanaelift in Su- 
dien gedient. „Gott ift immer frei 
geivejen“, fante der Mann Gottes, 
„aber fegnen Konnte ev uns nur: 
1. wenn wie in allen Einzelheiten 
zur Pibel zurfifehrten md, 2. 
wenn loir treıt, anhaltend md fles 
hend im Glauben zu Gott hetes 
Zen. 

Am 2. Februar fing das zweite 
Scmofter des gegenwärtigen Schul- 
jahres an. Wir find Gott je) 
dankbar, dah er ums fiir diefe Zeit 
in Br. EC. Wall noch einen Zeh 
gefchentt bat. Sefhwiiter Wall 
find erft Tirzlich von ihren Mil- 
fonsdienft im Anftrage de3 MET 
in Emvopa zirfiefackehet Wir 
glauben, der Serr wird uns dur 
Br. Wall piel Segen jchenfen. 

Gegenwärtig Daben wir Tier 
den jährlichen Brodigerfurfus und 
bald tagt die jährlihe Mifftons- 
fonferenz. In der Vergangenheit 
hat Sott diefe Tage mit hefonde- 
rem Segen gefrönt. Wir beten, er 









































25. $ebruar 1959 





Mennsnitifche Rundichen 


Seite 5 





möchte dasjelbe in diefem Yahre 
aus Gnaden wieder un. 

Aremdlich grftgend, 
Fon N. Klaffen. 


. Eatharines, Ont. 

Der Nugendior diente uns u: 
fer der Leitinmg ton Br. D. Ihie 
sen am Sonntag vor Weihnachten 
mit der Weihnadisfantate. Wir 
tuieden im Seifte nach VBelhledem 
verfegt und warden innerlich tief 
bevent bon der herrlichen Bot: 
Ichaft. 

Yın Seiligabend dienten uns die 
Sünder mit Sieden und Gedich- 


= 
2 





ten. Die grende der Kinder war 
aroß umd wie freuten ung nit 
ihnen. An dent Abend tut der 


Chor eine große Arbeit, Die Sin: 
aer fahren in Örubpen zu ben Go: 
ichroiftern amd Befannten ad 
fingen vor den Fenjtern 3A Lie 











der md woftichen „frohe Weil: 
nacht”. Der v fegnet Dieje Mr: 
beit, Sie Mt ımter Xerlung bon 





Br iD. Durffen. Wan bejucht 
and arme Familien, fingt ihnen 
bor, Sintenl übt Seichenfe toie lei: 
der nnd Lebensmittel 

Weihnadtsmorgen hatten wir 
mande Befucher unter ım3: Br. 
%. D. Do, Sasfatoon, brachte 
die erjte Botjchaft ans Nob. 10, 11. 
ALS zweiter iprad Br. M. Vlod 
keune I Menfchtwerdima Sefıt, nad 
3 23, 1114. Der Eher fang 
Km it fie erfchienen, die Dimms 
Tifche Sonne.” 

An 28. Dez. prediote Br. Sohn 
Miens, der Sohn don ımmferem Tie= 
ben Diofon I. N. Wiens. Er ent- 
nahm feinen Sort ans Zuf. 14, 25 
bis 33. „Wer nicht fein Krenz auf 
ich nimmt und mie nachielgt, 
Fanın nicht mein Singer fein“, 
var der Sauptaedanke. Mn 29. 
diente er in Leamingten mit einem 
Lihtbildervortrag über Paläftina. 
Br. John ftudiert und umterrich- 
tet in den Bibelinftituten in 
Whratley, USA, 

ALS zweiter Nedner diente Br. 
A. Nedefop, Thema „Ncbld in 
die Vergangenheit”, nach Zeph. 3. 

Wir Haben in diefem Jahre an 























baltend Faltes Wetter. Anfangs 
Februar fiel da8 Thermometer 


bis 0 Grad Fahrenheit. 

Am 31. Samtar feierten Ge» 
ichoifter Sohn Neufelds ihre Sol: 
dene Hochzeit. Br. 9. Penner war 
der Feftredner. Ihre Minder und 
Sroßfinder erfreuten das Subel- 
paar mit Liedern und Gedichten. 
Br. Abe 3. Nenfeld und Familie, 
die in Linz, Deltereich, find, fiber 








Teih telgnee an dem Predigerfurfus am NTB&-Bibelcollege in Winnipeg vom 9. bis 18. $ebr. I 





Ktiva 35 Ichrende Brüder nus 5 Provinzen Kanadas und aus verfhiedenenen Gemeinberichtungen waren zu diefeom Surfus nad Winnipen aefommen. 








alle waren zugegen, als diefe Aufnahme gemacht wurde, 





ne fisen, d. 





ge, v. (m. r.: Seo, Wurfentin, 2 


Im. v.: die Prediger I. P. Neufeld, Südende, Winnipeg; I. Dirk, Sasfatoon und Mordei 
Wiede, Vineland; 9. Negehr, Steinbach; I. I. Nirfel, Elm Greetz A. A. Löwen, Elumwood, Winnipen; 





aubergrave, 3. G.; 


Martens Prifioar), Rverute; Jahn Unger, Stbtwifioner in Hamilton, 


3. Meihe,d. Liv: DD. 


Derkfen, Learmingtonz 
Faft, Mendom Lake; Jafe Schelfenberg, Bechy, Sasf.; I. S. 





rafchten ihre Eltern mit Gl 
witnfchen und VBegrüßungen auf 
Tonband. 

An Februar berumnglücte 
Br. gr. Zroeje mit dem Zaftanto 
auf dem Direen-Efizabet 
way. Sein Geficht wurde dabei 
ziemlich verfegt, und er liegt im 
Seneral-Sofpitat. 

Schw. P. Ediger muite zu Bu- 
handlung ins Sofpital, geht aber 
nit Gottes Silfe fon der Genes 
fung entgegen. Schw. El. Nickel 
war auch.etliche Wochen ini Nranz 
fendaus. Die Gefiilter bedfi 
fen unferer Sfirbitte, 

Kom 6. 8. Februar hatten 
wir eine gefegnete Miffionskonfe- 
venz. Br. 
raquay den Ehulipie-Indianern 
Bient, Toradh zu ums fiber: 

tl, „Südamerika, ein Miffions- 
feld.” (Matth. 9, 35—38.) 

2. „Die Ausbreitung des Evan- 
geliums.” (2. Kor. 5, 11—21.) 

3. „Miffionsbotiehaft.” (Sohan- 
nes 4, 1—4.) 

4. „Ein Opfer des 
die Moro-Indianer.* 

Die ganze Berfammlung war 
tief gerührt, al Br. Franz uns 
den Tod von Br. KR. Saat fchil- 
derte. Aicbittend gedenfen wir der 
Schreiter und der Arbeiter unter 
den Moros, 

Br. 8. E. Naklaff, Miffionar 
in Afrika, der mit ran und dem 
jingjten Sohn gefonmen war, 
Tenfte unfere Mufmerffamfeit auf 
Esra 1 md 5, 8-11. 












Rebens für 





Miffions-Ronferenz in St. Catharines, Ontario 




































































































































































Bon TFinf3 nad rechts: 





Bed. 9. P. Peiner (Gemeindelt 





er ber gaftgebenben 


Gemeinde), dann die Miffionnee, Die als Hüfte au der Konferenz teiungmen: 
Hertha Both (Kolmmbien), Pred. Nablaff (Büro der MBG-Miffionshehörde 


in Hillsboro), Doris Harder (Kolmbien), 


Prediger J. 2. Franz ımd Frau 


Radinuer-Miffion in Rarapnay). 








3. 9. Branz, der in Pa- - 


Iafe Kröfer, Stu Creek, John Neudorf, 
Adrian, wift Current; 











Galvin Bühler, 





4. Alle, deren Geift Soft er 
wette Ginaufauzichen, waren twil- 
ig zu bauen, oder hinaus Szugehen. 

3. Die Evangelifation muß uns 
ter den Helden in unferer Gene 
ration Mwahrgenonmmen werden. 
Das geidieht, wenn dir und ich 
willig find „su gehen, wohin der 





frifas Ruf und der Schrei 

von Millionen. (Zef. 21, 11.) 
Schw. Doris Harder, Miffto- 

narin in ofumbien, jehilderte ung 

die geiftliche Finiternis int folumz 
bijchen Choco und warımm fie Mif- 

fionarin fei. (Matth. 28, 18—20.) 
Schi. Herta Both, R. N, Mif- 

fonarin in Kolumbien, führte fünf 

Srfinde an, warum je zurüc nad) 

KRohımbien fahren müffe: 

1. Weil die Not jo groß. 

2.Weil die Heit Frz ift. 

3. Weil der Arbeiter fo wenige 
find. 

. Weil 8 der Befehl de3 Mei- 
ite: . (Sob. 1, 12; 3, 16 und 
Natih. 11, 28.) 

5. Weil die Liebe Ehrifti 
nötigt. 

Ihr zweites Thema war: Heilet 
die gebrochenen Zeiber in Kolum- 
bien. 

Der Herr hat durch) die genann- 
ten Miffionsarbeiter zu unferen 
Herzen geredet. Möchte der Herr 

fie alle fegnen und zum Segen 
jegen! 











fie 


Sg. Edert, Korr. 


Rundichan . . . 


(Sortiegung von S. 1—5) 





Schweiz, LZuremburg, Trignad, 
Paraguay und Japan. 
Am 27. und 28. Februar 





md 1. März it in dem MUG- 
Bethauje in Winfler, Man, eine 
Sonntagsichularbeiter - onferenz. 

— Am 16. Februar wurde Abe 
Hamm von der Rudnerweider Nir- 
che aus in Movden, Monitoba, zu 
Grabe getragen. Er war am 10. 
Februar bei Clyde, Alberta, in eis 
ner Mutokoliffion zu Tode gefom- 
men. 

— In Sasfatvon, Sasf., wurde 

Sen Hildebrand, 17, bei einen 
Bau verichfiitet und ftarb auf dem 
Wege zum Sofpital, 
Ss Miffionarschepaar Pe- 
ter u. Mary Derffen von Abhots 
ford, 8. E., die im Muftrage der 
Allgemeinen Konferenz in Napan 
dienen, fommen borausfichtlich in 
diefem Sommer auf Urlaub heint. 
Fran Derkien it die Tochter des 
Prediaers 2. Y. laflen, Birgit, 
Sntario. 








Dag MBG-Bibelinftihtt zu 
Elearbroof und die MVYG-Bibel- 
Schule zu Ehilliivacf waren am 11. 
Februar einer Einladung des Bo- 
thel-Bibelinjtituls der Mennonis 
tengemeinde nach Weltabbotsford, 
oefolgt und verbrachten einen 
Nachmit dag in Gemwinichaft und 
genenfeitiger Anregung. Dieje_ gt 
genfeitigen Beluche find eine jähr: 
Tiche neichägte Eine ichtung. 

— Irma Do, RN, Tochter 
d8 Prod. PM. DE, Yarrow, 
23 €, wirde am 22. Jaumar anf 
einer Feier in engeren Kreife vor- 
abichiedet, da fie auf 3 Iahre in 
den MES-Dienft nad Korea gebt. 

— ad Neufeld, Morden, Ma- 
nitoba, it im MEE - Dffice_ in 
Aron, Pa., als Leiter de MEC- 
Sonmmer-Dienitprogranuns ange 
treten. 

— Gertrude Wiebe, Altona, 
Dean., hat im MEE in Akon ihren 

Dienft als Vürvarbeiterin beqon- 
nen. 

— Herbert lafien, Clearhroof, 
2. CE, it mit noch etfihen Mit- 
arbeiteen im Maxwell - Mifi 
projeft in einen Efendsviertel in 
Ehifago tätig. Außerdem fit er an 
der Serausgabe eines  chrijtlich- 
theologifchen Zournals „Eoneern” 
betätigt und jtudiert auch an der 
Univerfität. Serbert ift der jüng- 
ite Soht des verstorbenen €. 8. 
Klaffen, Elearhroof. 
er Verein fiir das Salem- 
Mtenheim in Winkler, Maır., be 
jchloß auf der Nahresverfamm- 
fung am 5. Februar, in Mtona ein 
Seumditüif zu faufen, um auch 
dort ein Altenheim zu bauen, 

— Br. Arthur Heidebrecht, I60 
NRinnipeg Moe., ift in der Stadt 
Ninnipeg (nit in Eaft und North 
Kildonan) als Merfünfer fir Bi- 
ben, Bäder, Schreibmafhinen 
a.a.m. bon der Ehrijtian Brei, 
2td., ernannt duorden. Er tuird 
and Abonnementszahlungen für 
‚„Mennonitijche Nıindichan” und 
„Memmonite Opbjerver” eutgegen- 
uchmen. Wir bitten, ihm dbol- 
les Vertrauen entgegenzubringen, 
wenn er Khrem Haus einen Be= 
fudh abitattet. Seine Telefonunm- 
mer it SU 3-0428, 

— Ehriitliche Literatur bat fi 
befonders in den Iehten Sahren 
als ein ftarfes Mittel zur Evan- 
geltfation emiwiefen, das Ichrt die 
Erfahrung der Miffton im 
und Auslande. 

Wioe, Katherina Warfentin 
geb. Wilnfen, 77, Ttarb am 8. 
Februar im Hofpital in Necdlev, 
Kalif. Das Begräbnis war bon 
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Nicht 


8. W. Smwasiy, Stadtmiffionar in Chmonton; 
d. Sriefen, Morden; D. Ti, Pivernille. 

Abe Di, Lufgburn, Sasf.; BP. W. Martens, Steindad; Henıy Wülms, La Gfner, Alta.; Theodor 
Ontnriv; X. I. Thießen, Serbert; Eh. Wiebe, Clearbroof; Kohn Wiche, Maniton. 
Winfler; Peter Siebert, Morden; 9. B. Schröber, Gin Greek; Arıo 
Banderhoof, B. E., nd Peter Nenfeldt, Ynrrow, B. E. 








der I, Mennonitenfirche ai 
ftanınte aus der Krim, Siruß- 
fand, ımd hat mut ihrem Gatten 
Iaat 8. Warfentin jpäter bei 
Duft, Sibirien, gewohnt, Auf der 
Flucht aus Rußland jtarb eines 
ihrer Siinder, Sie yingen 1925 
nad Diwango, Mexiko, und Ta 
men 1928 nad Stalifornien. 

— Schw. Helene Did (Elm- 
wood, Winnipeg), MEEMrbeite- 
rin in Wien, Dofterreich, hat 
fahren, da ihre Mutter in Sibi- 
vien im Mugiit 1958 Frebstkrant 
wurde und wohl ansgangs Iannar 
1959 geitorben 1 

— ns wurden Türzlich nad 
folgende Todesfälle gemel: 
tHur Derkjen, 15, Dat ®lı N 
nitoba, ftarb am 18. Februar im 
GConcordia-Sofpital. Seine Elter 
fd Rohn Derkiens. Die Vegräb: 
niöfeier war in der Mennoniten 
firde zu Springitein. — Qive. 
Selena Neufeld, 88, farb am 16. 
Februar in Winfler und wurde 
anı 20. Februar von der Berg: 
thafer Kirche aus zu Srabe ge- 
tragen. Sie fiberleben 4 Töchter 
und 5 Söhne mit ihren Zamilien. 
— Aron Bram, 62, wurde am 
14. Februar im Concordia-$o- 
ipital duch den Tod abgerufen. 
Er war bon Seigorieioke, Sid- 
rußland, ımd war 1928 nad) KRa- 
nada gekommen. Hier hat er in 
Winkler ımd in Winnipeg ge 
wohnt. 

— Br. P. Dit don 47 Kobourg 
Hoe,, früher Sagradowfa, md in 
Kanada bei Daf Buff und jebt 
in Winnipeg, liegt bedenklich Frant 
im Eoncordia-Sofpital und emp- 
fieblt fich der Fürbitte. 

— Inter den bielen Vejuhhern 
in voriger Woche waren in der 
Chriitian Vreh, Ltd., auch folgen- 
de: Bred. Heinrich Enns, N. R. 2, 
Winkler, Man. — Seinrih 2 
wen, Sasfatoon (früher Same 
neb, Nenfanare). Hans Sird- 
ger und Prod, Beter Serdebrecht 
von Calgary, Alberta, — Bred. 
Gerhard Peters, Samilton, Ont., 
der zum PBredigerfurjus gefoms- 
men war. — Prod, RP. Wiebe, 
Vineland, Dnt., auch Teilnehmer 
am Predigerfurfus. — Fran Na 
fob Niediger von Tofield, Alberta, 
und ihre Schmefter, Fra Selen 
Schröder, Winnipeg. — Prediger 
Hans Bartel und Gattin, Agafiz, 
8. &,, Prod. D. D. Derkfen, Loa- 
mingten, nt, ır a. 

— 683 diene zur allgemeinen 
Kenntnisnahme, daß wir wieder 
deutjche und ale Nenfirchener 

(Sortfegung auf S. 12-1) 
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Derwandte 
und $reunde aefucht 


Sefudt werden: 

David, Magdalena, Ludivig 
und Katherina Appel, von: 

USSR — K.C.C.P., Armo- 
anunckan 064, Baskaueucknä 
P-H, yı. BonbHHYHast 20, ITO- 


ayyıntr Anners Kaponnma 
CamoAnosHa. 
Einfender: SHeidebredht, 





308 Edifon Avenue, 
North Kildoran, Manitoba. 


Sejfudht werden: 

Suftina Heinrih Engelbrecht 
geb. Epp, geboren 1903 int Dorfe 
Nikolaifeld, am Kaufafus. Ihr 
Mann, Nikolat Engelbredit, bom 
Engelbredht-Ehutor, ift älter als 
Suftina. Sie zogen in den Mer 
Sahren von Rufland nad Ame- 
rifa. 

Auch Suftinos drei Schweitern 
werden gejucht: Mına Regier geb. 


3ollfrei! 


Epp; Agatha Beramann geb. Epp, 
und Tina Faft geb. Epp. 

Sie werden von der Frau des 
verftorbenen Rafob Heinrichomitich 
Epp und Sohn Heinrich gelucht. 
Frau Epp it eine geborene Anna 
Ranfrak, geb. 1907. 

Die Adreffe in Rufland ift: 

USSR — K.C.C.P., Axrıio- 
6uuckaa 067, Mapryserufi 
p-H,, ceto Tlepsomaäck, Inn 
Tenpnx SIKkosnepnu. 

Eingejandt von Emil Neumann, 

RN. 4, Waterford, Ontario, 

Eanada. 


Jacob Chriftien Renidh, Seiver- 
ıyj Kafahiten, Rajon Bulajeno, 
WVoftopichenko, Tucht feine Brls 
der Beter und Georg Ehrilt. Re 
nich, Sie ftammen aus dem Dorf 
Bethel, Nordfaufafus. 1910 find 
die Brüder Peter und Bcorg Ne- 
nich mac Amerika ausgewandert. 

Sollte jemand von ihnen nad) 
am Leben fein, fo bitte an oben- 
erwähnte Adreffe zu Schreiben. 

Srfßend, Sakob Renic. 


: Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Befte und fhnellite Auslieferung. 
In unferem Laden finden Sie eine jehr große Muswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüichern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Preifen. 
Mir fehieten aud) felbftgepnite neue Sachen bis 40 168. neito. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4. MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

ES aölatoon, En3l.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Enst.: Nichert Agency, 1529—11t5 Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sask.: Nid Bryd, 43 Bett? Ave, 

Galgary, Alta.: 3. BP. Swityl, 43 Union Bldg. 


Brauchen Sie 
einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine Dafchmäafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


Sie fönnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 

Eine Anleihe von $100 Koftet $5.43, wenn-fie in 12 gleichen monat- 

fichen Noten (Verfiherung eingefchlofien) abgezaplt wird, tobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” andersivo, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Sprechen Sie in unferem Dffice vor oder zufen Sie uns telef. an. 
Freundliche, zuvorfommende Ansfunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert. 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


I A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Unzeige gilt nur fir Winnipen und Umgebung. — 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ähre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 





Sefuht werden: 

Ahram Dirk, geb. 1916; Sein- 
rich Dief, geboren 1929, und Zafch 
Reimers, Scweiter Maria geb. 
Die. Ste verließen Nufland 1943 
vom Wyßofopolffii Rajon, Dorf 
Kufchebeivfa, Oblaiti Melitopol. 
Sie werden dringend gefucht von 
ihrer Schrefter Agatha mit ihren 
zwei Töchtern, Mrmi und Lieje. 
Ihe jeßiger Mann ift Seinrich 
Rajper. 

Ihre Adreffe ft: 
USSR — P.C.P.C.P., Crepx- 
NoBckası 064., Top. Bonyanck, 
yı. YroasHan Ne20, Kacrep 
AHıpeii AHıpeegny. 

Eingefandt von Eva Neumann, 

NR. 4, Waterford, Ontario, 

Canada. 








IH bin Anna DyE geb. Anna 
Heineich Neimer md fuche Niko- 
Tai Reimers’ Rinder. Sollte no 
jenand bon ihnen am Leben fein, 
bitte mir zu fchreiben. E8 find 
meine Coufinen. Ihr Vater ift 
jchon Tange tot und mein Vater 
aud. Mein Onkel, Nikolat Peter 
Neimer, wohnte damals in den 
Vereinigten Staaten. 

Sch möchte gerne mit ihnen in 
DBriefwechjel treten. 

Meine Nöreffe ift: 

Anna Dod, 
Bor 51, Arad, Man, Canada. 


SH, Mathilde erer geb. 
Vlänf, geb. in. Karlsınd, fuche 
meine Brfider David, Rohannes 
und Albert Wandler, und meine 
Neffen Daftian Wandler und Ka- 
tharina Zoran geb. Vlänk. 

Wir waren aufammengebrad- 
te Gefchwifter. Die Brüder find 
in Nanftadt geboren. 

Die Arefie der Sucenden ift 
bei mir erhältlich. 

Eingef. von Kätie Suderntan, 

or 1147, Steindah, Man. 


Gefucht wird Stanislaus Frank, 
geb. in Sulz, Ddeffaet Gebiet, 
Südrußland. Sein Vater ieh 
Karl Frank. Gefucht mirb er bon 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
re Wünfde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Wushmft eufen Ste 
und telefoniih am: 


— SPruce 4-B484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 














Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 

DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Erhzeltlich in deutschen Ge: 


Für Die Hausapotheke: 


Kneipp-Natnrheiftmittel — über 100 verfgiedene Mittel 
Biohemifhe Funktionsmittel — nach Dr. Schüßler 
SHomdopathifche Heilmittel — nad; Dr. ©, Hahnemann 
Rräbarate in» und mısländifcher Merfe Tiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsfhriften, urweifer und Reeisliften foftenlogl 


RHEUMA 


Amerzen- Gicht 





ien oder direkt von FLORA- 


nn SR 
BHeimatbud 1959 


Sm diesjährigen Seimatbuc wer- 
den ır. a. zwei große Siedlungs- 
aebiete befonder3 behandelt: 
Sibirien and Wolfynien, ferner 
die Eleineren Anftedlungen, tie: 
Memrif, New York umd andere, 
Unter den Lebensbildern findet 
fi) ein® von Samuel Keller. 
Drei vorzüglihe Landkarten find 
beigefügt: „Die Sentigen Wohn- 
gebiete Ser Dentjhen in der So- 
wijetnnivun“, die jeden interejfie- 
ren, den die Srage nad) dem Ner- 
bleib der Berfchleppten das Serz 
bewegt, ferner „Die deutfehen Sied- 
ungen im Gebiet Roftow“ und 
„Die dentfchen Siehlungen im Ge- 
biet Stalino“, Aukerdem enthält 
3 Sefdhichten, Sumoriftifhes, vie- 
Te Bilder, Kiften und Verzeichnifie, 
Solange der Vorrat reicht für 32 
bortofrei gu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


2 


feiner Schweiter Eliefe Sienward 
ach. Frank, 
Mit beiten Dank, 
Heinz Loepp, 
936 Spruce Street, 
Winnipeg 10, Manitoba. 


Gefucht wird Suftina (Seinrich) 
Engbreiht geb. Eph, geb. 1903 im 
Dorf Nifofaifeld. Ihr Mann Niko- 
Iat Engbreht war ziemlich älter 
als fie. Diefe Samilie it in den 
20er Jahren ausgewandert. Die 
Eltern von Nikolai Engbredt hat- 
ten mal ein Ehutor. 

Sie werden bon der Schtwäge- 
rin Frau Sakob (Heinrich) Eph 
und ihren Sohn Heinrich in Ruf» 
Yand gefucht. 

Die Möreffe der Suchenden it 
bei mir erhältlich. 

E3 grüßt freundlichht 

Frau Frieda Räthler, 
305 Duke Street Eaft, 
Kitchener, Ontario. 

Heinrich $. Dyd aus dem Dor- 
fe Schönau, Molotihne, jet 
wohnhaft in NKafaditan, Nup- 
land, jucht feine Verwandten in 
Ranada: Peter Beter Löwen, Da- 
bid Veter Löwen und Gerhard Be- 
ter Löwen. 





* 


Frau Margareta Töns, ver- 
twitivete Derkjen, jet wohnhaft 
im Mtajsfij Kraf, Rukland, fucht 
eine Frau Gerhard Dörkjen, Za- 
cob Bärgs Tochter. 

Die Gefuchten fönnen bei mir 
die Anfchrift erhalten. 

Henry Doc, 
Bor 38, RN. 1, 
St. Andres, Manitoba. 


Anfragen und Zufhriften an 
d05 Mennonite Central Comimit- 









Preis $1.50 


Distributors, 5919 Fraser St., Vancouver 15R, B.C, 








tee, Afron, Benna., USW, rihten 
und nicht bergeffen die Nummer 
der Suhlifte, den Seimatort und 
das Aftenzeichen mit F anzugeben. 


Sudlifte Ar. 174 


KRornelius Giesbrecdht, geb. 19. 
Sul 1913, Bürftenau, Gebiet Sa- 
borofhje, von Ehefrau Maria. — 
13 9256 h. 

Abrajam Hamm, geb. 30. Mai 
1891, Ehefinm Ama geb. Sein: 
rich und Kinder Erna, geb. 30. 
April 1927, Anni, geb. 11.. Sanur 
1929, Safob, geb. 26. November 
1931, Selene, geb. 13. Dezember 
1934, Xiefe, geb. am 5. Auguft 
1937, ımd Marie, ach. 7. April 
1940, Margenam, Gebiet Sapo- 
tojhe, von Peter Heinrichs. — 
13 11662. 

Martin Wettitein, geb. 7. Febr. 
1928, Neu-Hochitädt, Gebiet Dnje- 
Propetroiff, von Mutter Paulina. 
— 13 19455. 

Sriedrihh Gürgen, geb. 1928, 
Sohann &., geb. 192 Heinrich, 
6., geb. 1916, Nikolaus &., geh. 
7. Auguft 1912, Waldhenn, Ge- 
biet Saporofhje, von Mutter Anna 
Sörzen. — A 19398, 

Maria Fehr geb. Seinrihs, 
geb. 21. April 1912, Kornelius 
Heinrichs, geb. 8. Sept. 1914, Na- 
ob Epp, geb. 21. Samtar 1907, 
und Ehefran Margarete geb. Re- 
ters, Sohn Nacob, geb. 1934, 30= 
bann €, aeb. 11. Sanıar 1909, 
Gerhard €, geb. 11. Dezember 
1910, Abraham E., geb. 7. Sa- 
mar 1915, Bentral/ Moroneih, 
vom Bruder und Stiefbruder Pe 
ter Seinrich®. — AB 11662. 


Sudlifte Nr. 175 


Ludwig Tender, geb. 10. Juli 
1886, Martin 2, geb. 23. März 
1888, Wilhelm ., geb. 1891, Ba- 
renkowo, Gebiet Charfow, von 
Schwejter Zuftina 2, 

Nina Warkentin geb. Bold, geb. 
1915, Siridhau, Geb. Saporofhie, 
von Schweiter Berta B. 

Dog. Dick, geb. 4, Mai 1911, 
Lindenan, Gebiet Saporofhie, von 
Schwager Friedrich Velous. 

Katharina Zeichröb, geb. 28. 
Suli 1942, Mihaelsburg, Gebiet 
Saporofhje, von Tante Marie 
Barfki. 


Sudhlifte Nr. 176 


Franz Nidel, ach. 1895, Xo- 
ham N, geb. 1901, Seinrich N, 
acb. 1903, Franz R,, ach. 1905, 
Sufa N., ach. 1907, Mlippenfeld, 
Gebiet Saporofhie, von Aanes 
Enns geb. Iraun, — a3 19553 7. 

‚Helene Bergen, geboren 1899, 
Abram B., geb. 1998, Kronsgart, 
Gebiet Saporoihje, von Bruder 
und Onkel Safob 8. ag 
14436 4. 

Stornelius Stibert, geb. 22. Of 
tober 1904, Liebenau, Gebiet Sa- 
porofhje, von Ehefrau Elifaheth 
geb. Schröder. — AZ 19533 F. 

Tina Wiche, ach. 26, April 
1924, Rudnermeide, Gebiet Sapo- 
tofhje, von Katharina geb, Bar- 
tes. — 73 9240 II F. 

Waldemar Bulk, geb. etwa 
1916, Vohldenffirit (Welitofnin- 
Ihejfoie) / Raukafus, von Schive- 
ster Nelly Schleicher geb. Bud. 
— 43 19543 7. 

Suchlifte Nr. 177 

Heinrich Hank, geb. 15. März 
1915, Sakob S., geb. 20. Muauft 
1921, Griinfeld, R.Keiwoj-Nog, 
von Mutter KRataharina geborene 
Krebs, ac. 26. Suni 1882, 
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Oliver Twist 
von Dickens, nacherzählt von M. D. 


(Schluß) 

Da tauchte aber schon ein an- 
derer Spielsgeselle auf, der gewalt- 
tätige Sikes, nahm Oliver am Kra- 
gen und schleppte ihn weg. 

Herr Brownlow wartete vergeb- 
lich auf den Jungen, den er schon 
liebgewonnen hatte, doch von nie- 
mandem ließ er sich einreden, daß 
der Verschwundene unehrlich und 
ein Dieb sei. 

So war Oliver wieder in der 
Hand des alten Fagin. Mit Spott 
und Hohn wurde er von ihm und 
seinem Diebesgesindel empfangen. 
Doch als der Alte ihn schlagen 
wollte, als man bei einem Flucht- 
versuch sogar den Hund auf ihn 
hetzte, trat Nancy energisch da- 
zwischen. In ihrem Herzen war 
noch nicht alles Gute erstorben. 

Oliver bat beständig, doch Herrn 
Brownlow Geld und Bücher zu 
schicken, damit er nicht glaube, er 
sei ein Dieb. 

„Sicher glaubt er das! Aber er 
wird dir schon nicht nachforschen, 
denn damit würde er dich ja anden 
Galgen bringen,” kicherte der Alte, 

Oliver wurde wieder in Lumpen 
gekleidet und in einer engen, dunk- 


len Kammer eingesperrt. Das wür- 
de ihn sicher mürbe machen, und 
bald würde er ohne Widerrede an 
dem Lasterleben der andern teil- 
nehmen. 

In seiner Einsamkeit betete Oli- 
ver inständig, Gott möge ihn doch 
retten aus allen Gefahren, die ihn 
hier bei den verruchten Verbre- 
chern bedrohten. Doch war seine 
Leidenszeit nicht zu Ende. 

Der schlaue Fagin und der 
schlimme Sikes steckten die Köpfe 
zusammen. Sie besprachen einen 
schweren Einbruch, bei dem Oli- 
ver eine wichtige Aufgabe über- 
nehmen sollte. 

In düsterer Nacht machte sich 
Sikes mit Oliver auf einen weiten 
Weg. Ein vornehmes Haus in einem 
großen Garten war das Ziel. Oliver 
sollte sich durch ein schmales 
Fensterchen zwängen und die 
Haustür öffnen, damit Sikes und 
sein Genosse bequem in das Haus 
gelangen könnten. 

Der Junge war vor Angst und 
Abscheu mehr tot als lebendig und 
bat flehentlich, ihn doch gehenzu- 
lassen: 

„Oh, haben Sie Barmherzigkeit 
mit mir, flehte er seine Peiniger 
an, „und zwingen Sie mich nicht 
zum Stehlen! Ich will auch nie wie- 





der in die Nähe von London kom- 
men, nie, nie. Lassen Sie mich 
fort und auf freiem Felde sterben! 
Um aller heiligen Engel willen, 
haben Sie Barmherzigkeit mit 
mir!” 

Sikes stieß einen fürchteflichen 
Fluch aus und bedrohte ihn mit 
der Pistole. 

Da faßte Oliver den festen Ent- 
schluß, wenn er im Hause sei, die 
Treppe hinaufzueilen und Lärm zu 
schlagen, selbst wenn es ihn sein 
Leben kosten sollte. Mochten ihn 
die Bösen in den Tod jagen; aber 
von Gottes Wegen wegreißen soll- 
ten sie ihn nicht. 

Doch es kam anders. Die Haus- 
bewohner waren aufmerksam ge- 
worden und nahten mit Laternen 
und Waffen. Oliver wurde durch 
einen Schuß verwundet; Sikes und 
sein Genosse flohen, 

Als Oliver zur Besinnung kam, 
fand er sich in einem sauberen Bett 
bei guten, liebevollen Menschen. 
Bald hatten sie es herausgefunden, 
daß er nur durch Zwang unter die 
Einbrecher geraten war, und es 
gelang ihnen mit viel Mühe, ihn vor 
der Polizei zu bewahren. 

Wie glücklich war der Junge in 
dieser Umgebung! Eine ältere Da- 
me und auch Fräulein Rosa, die 


so jung und lieblich war, gaben 
dem Jungen, der nie Mutterliebe 
gekannt hatte, viel Liebe und 
Freundlichkeit. Und wie beglück- 
ten ihn Garten, Feld und Wald! Er 
hatte bisher ja fast nur in dum- 
pfen, ärmlichen Stuben gelebt. 
Auch lernen durfte er; das machte 
ihm ganz besondere Freude. 

Noch einmal tauchten Gefahren 
für Oliver auf: Eines Tages, als 
er friedlich in seinem sonnigen 
Stübchen bei den Büchern saß, sah 
er den alten Fagin und einen an- 
dern jüngeren Mann mit haßver- 
zerrtem Gesicht zu ihm hereinstar- 
ren. Oliver erschrak furchtbar. 
Schon einmal irgendwo hatte ihn 
dieser Fremde mit solch schreck- 
licher Wut angesehen. Was wollte 
dieser Mann von ihm? 

Aber war das Ganze vielleicht 
nicht nur ein Traumbild gewe- 
sen? Die Gesichter waren plötz- 
lich vom Fenster verschwunden. 
Oliver rief laut um Hilfe. Doch 
von den beiden Unheimlichen war 
keine Spur mehr zu finden. 

Nun nahm sich Fräulein Rosa 
tatkräftig seiner an. Nicht noch 
einmal sollte es den Bösen gelin- 
gen, ihn zu fangen. 

Sie besuchte mit ihm Herrn 
Brownlow, der sich sehr freute, 
seinen Schützling wiederzusehen. 
An seine Schuld hatte er ja nie ge- 
glaubt. 

Auf seltsame Weise kam nun 
allerlei über Olivers Abstammung 
zutage: Die junge Frau auf dem 
Bilde, dem Oliver so ähnlich sah, 
war seine Mutter. Sein früh ver- 


storbener Vater war Herrn Brown- 
lows bester Freund gewesen. Auf 
dem Wege zu ihm war Olivers 
Mutter erkrankt und bewußtlos 
aufgefunden worden, und so hatte 
er im Armenhaus das Licht der 
Welt erblickt. Die einzigen An- 
denken, die sie für ihr Söhnchen 
aufgehoben hatte, hatte man der 
Toten gestohlen. Der böse, haß- 
erfüllte Fremde — es war Olivers 
viel älterer Stiefbruder — hatte 
sie den Dieben abgekauft und ins 
Wasser geworfen. Er meinte, so 
würde man nie erfahren, wer Oli- 
ver sei, und er selbst würde als 
einziger Erbe gelten. Daß Oliver 
in Fagins Hände gefallen war, 
hatte gut in seine schlimmen Plä- 
ne gepaßt. 

Olivers Freunde hatten viel Mü- 
he, alle diese dunklen Geschehnis- 
se seiner frühesten Kindheit auf- 
zuklären; aber es war ihnen ge- 
lungen. — Herr Brownlow nahm 
nun den Sohn seines liebsten 
Freundes an Kindes Statt an. Daß 
Fräulein Rosa seiner Mutter jün- 
gere Schwester war, erfüllte Oli- 
vers Herz mit besonderer Freude. 
So war er nicht mehr einsam und 
verlassen, sondern lebte zwischen 
reinen und gütigen Menschen, die 
ihn von Herzen liebten. Wie glück- 
lich war er! Ja, in dieser Umge- 
bung fühlte er sich heimisch. Wenn 
er an Fagin und seine Spießgesel- 
len dachte, mögen ihm öfter die 
Worte des Joseph in den Sinn ge- 
kommen sein: „Ihr gedachtet, es 
böse mit mir zu machen; Gott aber 
gedachte, es gut zu machen.” 





Spannende christliche 





Die Buechlein enthalten 
folgende Geschichten: 

Der Elefant in der Zisterne, 
Wie der verunglückte Diekhäu- 
ter durch seine Klugheit und 
menschliche Fürsorge gerettet 
werden konnte. 

Der dankbare Löwe. Ein ge- 
flüchteter Neger-Sklave behan- 
delt einem Löwen die verletzte 
Vorderpfote, kommt nach Rom 
und wird dort.in der Arena auf 
wunderbare Weise vor dem Zer- 
fleischen bewahrt. 

Der Löwendieb. Ein Matrose 
in Indien jagt einem Affen die 
gestohlenen Löwenjungen ab 
und erntet den Dank der Löwin. 
Des Wüstenkönigs Ende. Ein 
tapferer Mann besiegt einen 
entsprungenen Löwen und dann 
sich selbst, als er das Trauern 
des verarmten Löwenbesitzers 
miterlebt. 

Nächtlicher Bärenkampf. 
Schiffbrüchige wehren sich tap- 
fer gegen hungrige Eisbären 
und können am Ende Gott für 
die Errettung danken. 
Bärenbesuch in der Schule. Ein 
Bär, der unter Menschen auf- 
gewachsen war, dann in den 
Wald zurückkehrte, kommt 
nach fünfzig Jahren noch ein- 
mal als Schrecken ins Schul- 
zimmer. 

David. Der Hirte besiegt den 
Herdenräuber mit Gottes Hil- 
fe. 

Zweiundvierzig tote Buben. Ge- 
dicht von den Jungen, die den 
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Allerlei Tierlein 


Propheten Elisa verspotteten 
und dafür von Bären zerrissen 
wurden. 

Die treue Störchin. Eine Stor- 
chenmutter in Löwenberg bei 
Trebbin rettet ihre Storchen- 
kinder aus einer brennenden 
Scheune, und wird dann von 
der Stadtverwaltung. gepflegt. 


Der Storch als Briefträger. Der 
norwegische Matrose gerät in 
nordafrikanische Gefangen- 
schaft und kann durch einer 
Storch Nachricht für die Mut- 
ter daheim übermitteln. 


Der Missionsstorch. Ein Storch 
bringt einem Missionar in Afri- 
ka Botschaft von Kindern in 
Deutschland und das wird der 
Anfang einer gesegneten Be- 
ziehung, s 


Der Rabe. Was die Bibel alles 
vom Raben berichtet, angefan- 
gen bei Noah bis hin zu Hei- 
landsworten, 


Der Schneidervogel. Bebilder- 
ter Bericht von einem Vogel in 
Asien, der sich sein Nest zu- 
schneidet und zusammennäht. 


Der Nachtvogel. Von Eulen, 
Käuzlein und anderen Vögeln, 
die die Nacht zum Tage ma- 
chen. 


Die Krammetsvögel, Dem treu- 
en Bischof Sailer wurde einst 
trotz großer Armut die Tür 
zum Schulbesuch geöffnet und 
dadurch kamen später Kram- 
metsvögel in sein Wappen. 


Der stolze Pfau. Bildbericht von 


der Heimat und den Eigen- 
schaften des Pfaus. 

Der Truthahn. Bildbericht vom 
Puter, wie er gereizt wurde, 
und was daraus zu lernen ist. 
Wahre Schönheit. Vortragsge- 
dicht über das zeitgemäße The- 
ma. 

Der König der Lüfte. Wie der 
Adler lebt und was die Bibel 
über ihn zu sagen hat. 

Das Kind im Adlernest. Von 
der Kindesentführung durch 
einen Adler und die mutige 
Rettung durch Johann Imthal. 


Der Schuß des Vaters. Die Mut- 
ter von Samuel Zeller wäre als 
dreijähriges Mädchen im Ber- 
ner Oberland bald das Opfer 
eines angreifenden Adlers ge- 
worden. 

Das Lämmergeieramni. Als Kind 
von einem Geier gestohlen, 
wunderbar durch einen einsa- 
men Wanderer gerettet, hat 
Anna Zurbuchen bis ins hohe 
Alter Gottes Hilfe nicht ver- 
gessen. 

Der Schatten. Gretchen Weber 
muß erleben, daß man sich auch 
ohne ein Wort zu sagen, in 
Lügen verstricken kann, aber 
der Schatten muß dem Licht 
von oben weichen. 

Gib mir Deinen Geist ins Herz! 
Wie das Kindermädchen Anna 
von ihren kleinen Kindern rech- 
tes Beten lernt. 

Wie Gott half. Wie drei kleine 
Buben merken, “daß das mit 
dem Beten nichts nützt”, wenn 


Aus der Vogelwelt 





man Gottes Hilfe so. will, wie 
man sie sich ausgedacht hat. 
Für den Heiland, Fräulein Rös- 
chen erlebt, daß ihr schwierig- 
stes Kind in der Sonntagsschule 
bis in den Tod getreu dem Hei- 
land dient. 


Das Kindermädchen. Luise er- 
fährt, daß auch eine gute span- 
nende Geschichte zur Sünde 
werden kann, wenn man dar- 
über seine Pflicht vergißt. 
Keines zu klein, Tröster zu sein. 
Fern von daheim hilft die 15- 
jährige verdienen, und wird 
vom 4jährigen Peter mit dem 
Liedervers: „Leg alles dem lie- 
benden Heiland ans Herz” wun- 
dersam getröstet. 


Der beste Freund. Maßlos trau- 
rig ist das Leben des kleinen 
Ernst, bis er nach offener Aus- 
sprache mit seinem Sonntags- 
schullehrer den besten Freund 
im Himmel findet. , 

Der Zigeunerknabe. Ein gestoh- 
lenes Neues Testament wird 
zum Anfang der Zigeunermis- 
sion in Bulgarien. 

Wie Gilbert die Schule liebge- 
wann. Eine Missionsgeschichte 
aus Indien., in der Gott beson- 
ders durch Unglück spricht. 
Arnolds Sieg. Vom schlechten 
Einfluß billiger Schundhefte 
und dem tapferen Sieg eines 
Knaben über eine solche Lei- 
denschaft mit Gottes Hilfe. 
Erich und sein Jähzorn, Ein 
Junge, der meint, daß er nicht 
anders kann, und zornig werden 


muß, erfährt, daß auch da- 
für der Heiland da ist. 

Das kleine Mütterlein. Ein ver- 
ständiger Lehrer findet für ein 
durch Not vernachlässigtes 
Kind ein Pflegemütterlein in 
einer älteren Mitschülerin. 


Die Perlenkette. Naschsucht 
und Heimlichtun im Kleinen 
angefangen, zieht eine böse lan- 
ge Sündenkette nach sich, bis 
es endlich das belastete Ge- 
wissen nicht mehr aushält. 
Barri. Vom Bernhardinerhund, 
der in den Schweizer Bergen 
manches Leben gerettet hat. 
Jack. Die Geschichte vom treu- 
en Hund des Indianermissionars 
Jung in Nordkanada. 
Karo, dessen Herr zu spät ein- 
sah, welch treuen und umsich- 
tigen Hund er besaß. 
Der Neufundländer. Eine wun- 
derbare Errettung durch einen 
fremden Hund bei einem Raub- 
überfall. 
Der entlaufene Elefant. Auf 
dem Weg von Kalkutta nach 
Chotygone in Indien reißt sich 
ein Elefant los, und der Ver- 
antwortliche gerät auf 12 Jahre 
in Ungnade, bis Gott sein 
Schicksal wendet. 
Missionar Hebich und der wei- 
ße Elefant. In großer Gefahr 
zeigt Gott den Heiden, daß er 
seine Diener wunderbar zu be- 
wahren versteht. 
— Portofrei— 
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Die Wiederkunft 
Jeju Ehrifti 
Predigt von G.R. Brinfe, Schtweiz 


„Diefer Benz, twelder von euch 
ift aufgenommen gen Simunel, 
wird Fonmen, tie ihe ihn gejeben 
habt gen Simmel fahren.” (pa. 
1,11b.) 


Außer dem Kreuz ChHrifti gibt 
e3 feine fo wichtige Xehre, von der 
die Schrift fo diel redet, als diefe. 
Die Propheten des Alten Tefta- 
mentes reden alle davon. Der Herr 
Sejns fprit in langen Kapiteln 
in Bildern und Sleichniffen dar: 
über, und in den Tagen der Mpo- 
ftel itand diefe Wahrheit im Bor- 
dergrumd der Evangeliumsperkiin- 
dig AS die Gemeinde Eprifti 
weltförmig wurde und ich mur 
nod mit religiöfen Kormen be= 
andigte, jchliefen Erkenntnis und 
Wachfannfeit ein, wie das der Sere 
im Gleichnis der zehn Jungfrauen 
zeigt. Alles, was man in der Nich- 
tung nod) lehrte, war da3 Stingfte 
Gericht. Aırh dies tuird gewiß 
fommen, zubor aber twird noch weit 
Größeres u. Schöneres gefchehen, 
unfer Kerr wird tiederfommen 
amd alles nen machen. Jim Laufe 
der vergangenen Nahrzebnte ift die 
verlorengegangene Hoffnung der 
Gemeinde, daß der Herr wieder- 
Formen werde, wiederum auf den 
Leuchter gejtelt worden und er- 
füllt die Serzen der Släubigen mit 
Schnfucht und Freude. Ungläus- 
bige danenen franen Fopffhitttelnd 
und Tächelnd: Glaubt ihr etwa 
gar, daß diefer Sefus, der vor 1ta= 
hezu 2,000 Sahren geftorben i 
nochmals wiederfommen werd 
Serwik. Tautet ımfere Antwort, 
denn Tüme er nicht, dann wäre 03 
aus mit der Seiligen Schrift, dann 
belöge fie uns ja. Die Bibel jagt 
unter anderem, daß Seins einmal 
erihienen it, um die Sfinde hin- 
wegzimehmen, und da8 hat er auf 
Solgatha getan, als er fein Blut 
zur Sühnuna umlerer Stinde ver- 
aolfen hat. Sie fant aber im alei- 
chen Vers: „Ein zweites Mal aber 
toird er denen ericheinen, die auf 
ihn warten zur Seligfeit." So ge- 
woiß alfo, wie er einmal erjchienen 
it, muß er ein zweites Mal Fom- 
men. Nah dem Stindenfall ver- 
hieß Gott, feinen Cohn in die 
Welt zur fenden, und 4,000 ahre 
ipäter it er in Bethlehem gebo- 
ren worden. So actvik wie fein 
Kennen ins Fleiich Fich erfüllt 
hat. wird aud feine Wicderfunft 
aeichehen. Wir diirfen alfo nicht 
nur das eine annehmen und das 
andere berneinen. das wäre infon- 
Seauent. Mliährlih feiern wir die 
Geburt Ehriftt. Warum denken 
toir nicht ebenio an feine Mieder- 
Fınft? So wie fihh die ımheifbol- 
Ten amd aefabrdrohenden Geiche- 
hen vor unferen Mugen abfpielen, 
faın 08 ammöalich weitergehen. 
MS itenert einer gemaltigen Mr- 
taftronbe entargen. Niemand it 
aufrieden mit dem araenmärtigen 
Stand der Pinae. Alles Tebt in 
er Furcht, Einiae jegen fih 
a darfiber binmen. indem 
fie ich in Verantiaen und Leihen- 
haften Fiirzen. ondere in ihre 
Arbeit. nacachtet dieier Roael- 
rankoofifit rollt affes in Wahn 
ftnmioem Tembo weiter dem Ab- 
arımd zır 















Das Alte Teftrment redet von 
einem doppelten Kommen Chrifti: 


Bon feiner Menjhwerdung, jei- 
nen Leiden und Sterben. Das ge- 
ihah nach dem Wort: „ALS die 
‚geit erfüllet war, fandte Gott fei- 
nen Sohn.” Sehus Fam auf dieje 
Erde, gab jein Vut als Löfegeld 
für unfere Schuld dahin und iit 
auf Golgatha geftorben; aber Gott 
bat ihn auferwect aus den Toten, 
Vor bielen Zeugen ift er Ieibhaf- 
tig in den Simmel gefahren. Sein 
Kommen ins Fleifh erfüllte aljo 
aur einen Teil feiner Diffton, dem 
diefes Kommen endete am Kreuz. 


Yweitens redet das Alte Teita- 
ment: 

Von feiner Wiederfunft in 
Madt und Serrlichkeit. Sejaja 
Sagt in ap. 9, 5-6: „Uns iit 
ein Kind geboren, ein Sohn fit ung 
gegeben, und die Serrfchaft ruht 
auf feiner Schulter,“ Erfteres iit 
geichehen, das Kind wurde gebo- 
ven, aber Chriftus Hat bisher auf 
Erden nie geherrfcht, fondern nur 
gelitten. Pfaln 2 und 110 reden 
von feiner Serrfchaft auf Erden, 
ebenfo aud die Propheten. Man 
denke ‚nur an Daniel 2, 31—44, 
da der Serr als der mädhtige Stein 
dargeftelt wird und alle KRönig- 
reiche zermalmt und felbft ein umi- 
verjales Königreid aufeichtet, in 
dem er der König it. Nur frine 
Wiederfunft in Macht und Herr- 
Tichfeit wird diejes Yangerfehnte 
Sriodensreich den Völfern geben. 

Unferm heutigen Gegenftand 
möchte ich da8 Thema geben: „Die 
Sewißheit und Nottivendigfeit der 
Wiederfunft Chrifti” und diefe in 
fieben unfehlbaren Bewetien dar: 
Iogen. 


1. Chrifti Kommen ift abjolut 
aeivik, weil e8 das Alte Teitament 
in zahlreichen Stellen behauptet. 
Alle Propheten von Senoch bis 
Daleachi bezeugen c8. Senoch, der 
erfte aller Propheten, jant: „ 
de, der Serr ift gefonımen inmit- 
ten feiner Seiligen Tafende“ 
(Sudas 14, 15). Und der Iette 
Rrophet Maleahi faat: „Euch, die 
ihr feinen Namen flirchtet, wird 
die Sonne der Serechtiafeit auf- 
gehen, mit Seilung unter ihren 
Flügeln” (Mat. 3, 20). Daytiichen 
aber bezeugen alle Propheten 
Ehriftt MWiederfunft. Die Bibel 
wäre hinfällig, wenn Sefus nicht 
twiederfäme. Gegenwärtig ftroßt 
alles in Waffen, aber bald fommt 
Defus wieder, donn werden alfe 
Waffen in nüßliche Geräte unge 
fchmiedet werden, und auf Erden 
wird Friede fein (Sef. 2, 45 9, 4). 

2. Ehriiti Kommen ift gewiß, 
weil Sefus felbit c8 öfters ber- 
beißen hat. Man Iefe mır Matth. 
24 und 25: Markus 13; uf. 21 
ufo., da bezeuat Nejus felbft fei- 
ne Wiederfunft. In Roh. 14, 2 
jagt er 03, feinen Ningern zum 
Teoft, mit den Worten: „Ich gehe 
zum Bater“, und das erlebten fie 
bei feiner Sinmelfahrt, fie hörten 
aber zugfeich durch Engehmumd: 
fer Ielus, welcher don euch 
ft aufgenommen gen Simmel, 
wird wiederfommen, jvie ihr ihn 
gefchen habt en Simmel fah- 
ven.“ Noch 50 Sabre ipäter nie 
derholt der Serr jelbit in Offb. 
22, 20: „Sa, ich Fomme bald.” 
Man Tefe auch das jchöne Gteidh- 
nis in Qufas 19, 19-15 von je- 
nem bodhaeitellten Manne, der a 
her Landes acht ud twicde 
Font: der ift niemand ande: 
als unfer Serr. 

3. Sein Kommen it aewih, 
dem auch die Apoitel verfündiaen 
8. Das taten fie nicht von fich 
aus, fondern getrieben van Sei- 






















Tigen Geifte, fomit bezeugt alfo 
and) der Seilige Geilt C) Wie- 
derfimft. Paulus Schreibt: „Der 
Herr jelbit wird Kommen.” Per 
trus jagt: „Wenn der Erzhirte er- 
feinen wird, wird er den Ge- 
trenen die Krone der 
geben” (1. Betr. 5, 4). 
jagt: „Wenn er erjcheinen wird, 
erden wir ihm gleich) fein“ (1.%0- 
baunes 3, 2), und Judas fordert 
feine Zefer auf, die Barmjerzig- 
feit des fommmenden Seren zu er- 
warten (Sud. 21). In mehr als 
300 Stellen de3 Neuen Teitamen- 
te3 ijt die Nede von Chriiti Wic- 
derfunft. Wir erwarten ihn, weil 
fein Wort 68 Dezengt. 

4. Ehrifti Wiederfunft ift nö- 
tig zur Erfillling der Verheigun: 
gen, die er feinem Wolfe Si 
aegeben dat. Mehr als die Hälfte 
der Bibel bejchäftigt fich mit dent 
Volke Sirael. E3 iit das auser- 
wählte Volf. Das mE jedem auf- 
merfamen Bibelfefer zu denken 
geben. Gott hat Sfrael zu feinem 
Eigentum enwählt, und alles, as 
er ihn verheißen hat, wird er aud) 
erfiillen (5, Moje 26, 18. 19). Uns- 
fagbar viel ift diefen Volke an- 
vertraut. Man Teje mu Nöner 9, 
4 „Seiner find die Kind- 
ihaft und die Serrlichfeit md die 
Vmdniffe und die Gefeggebung 
amd der Dienit ımd die Verheigun- 
gen, und aus ihm it dem Fleifche 
nad, Ehriftus, Gott gepriefen in 
Ewigkeit.“ Mit diefen Worten iit 
Nreael über alle Völker der Welt 
binaus göttlich geadelt. Eine Ge- 
fhichte voller Wunder und Be: 
wahrungen Tiegt hinter diefent 
Volke, aber weitaus Serrlicheres 
Steht noch dor ihn (Sef. 14, 1. 2; 
Ser. 16, 14—16). Diefem Volke 
hat Jefus felbft gejagt, dai er wie- 
derfomme (Matth. 23, 39; Sad). 
12, 10; 14, 19; pa. 15, 14 bis 
16; Röm. 11, 26). Ms Sefus in 
die Welt kam, erfannte Sirael jei- 
nen Mefftas nicht, verwarf ihn und 
ift diejer feiner Sünde tvegen in 
alle Welt zerjtrent worden. Vor 
unfern Mugen aber veriirfficht fich 
im nenerftandenen Staat Xfrael 
die Zatfache, da Gott beginnt, 
feine Verheifungen an Sirael zu 
erfüllen. Da mag die ganze Welt 
fi) dagegen auflehnen, Gott aber 
wird in VBälde ausführen, was er 
diefen Volk verheihen hat, wenn 
ex twiederfonumen wird. 

5. Ehrifti Wiederfunft ift nötig 
der verzweifelten Weltlage weren. 

Der Herr vergleicht die Endzeit 
mit einem braujenden Meer, das 
nicht zur Ruhe Fommt. Die Welt 
befindet fih am Rande eines do- 
denlofen Aogrundes. Die Menich- 
heit jehaufelt fich ihr einen Grab. 
Venötigt fie nicht unbedingt einen 
Befreier aus ihrer hoffmmgslofen 
Sage? Sede Negierungsform hat 
verfagt. Das ailt von der Mo- 
narchie, vom Kommunismus und 
bon den Diktator. Das Ber- 
tranen in fie it am Schwinden, 
und unfere vielgepriefenen Demo» 
fratien find auf der Waage ge 
wogen und zit leicht befunden. Re- 
volutionen taudien bald da, bald 
dort auf. Ueberoll iit Niedergang, 
Gewalttet, politifhe Unruhe, Gü- 
vung troß aller fozialen Hilfe. 
Ale VBerfuche zur Behebung der 
Schäden jind von Tırızer Dauer 
md enden tn Eittänfchungen. Da 
ft viel Brablen von Fortihritten 
in Hiviltfatten, Kunit, Wiffen- 
Ihaft, Technif, und Tegteres zum 
eigenen Berderben. Daneben herr- 
sen Raub, Mord und Plfinder 
rung. Urere Großitädte afeichen 
Sodom amd Somorrha und reifen 












































aus zum Gericht. Aber einer 
beingt Soffnung: unfer Here Ie- 
ins Ehrifius! Er wird den Bül- 
fern den erfehnten Srieden brin- 
gen. Seute aber Bietet er dem ein- 
zelnen Menfchen den Frieden mit 
Gott an. Zejer, haft du ihn? es 
fus jelbjt Hat Frieden gemadt 
durch das Blut feines Krenges. 
6. Ehrifti Wiederkiumft ift nötig 








als Erhörung de3 beftändigen 
Slehens feines Volkes: Komme 


bald, Sere Sefu. Der Herr felbft 
bat den Seinen geboten, zu beten: 
„2ein Reich Fomme.” Da er und 
alfo beten Te ‚muß er aud) um- 
fere Gebete erhören. Der Seit und 
die Braut rufe Komm, md 
ter e3 höre, der rufe: Kommt” 
Unfere Hoffnung auf den tvieder- 
fonmenden Seren jtfitt fich alle 
abjohil auf die Schrift. Sn einem 
der Testen Gebete Chrifti fleht der 
Herr jelbit: „Vater, ich till, daß 
die, welche dir mir gegeben heit, 
auch hei mir jeien, wo ich bin, auf 
daß fie meine Herrlichkeit fehauen“ 
(Sob. 17, 24). Ziebe Lefer, bitte, 
werdet doch angefichts folcher Ela- 
rer Beiweife einmal recht niudhtern 
und wachet auf aus dein Schlaf der 
Sleihgüiltigkeit, oder aber ihre 
werdet ein Ende mit Schreden 
nehmen. 

7. Ehrifti Wicderkunft ift nötig 
feiner einitigen Erniedriguung wo- 
gen. Das Tekte, dag die 
unfern ren fab, war feine tief 
jte Erniedrigung am Kreuz, da 
er deinet- und meineivegen in um- 
ousiprechlichen Qualen unter Hohn 
und Spott gelitten hat. Das ift 
8, was Paulus jo eindringlich 
und Har in RHiL 2, 5 ff, betont, 
inden er bom Seren jagt, daß er 
fich felbit entäuferte, Sncchtsge- 
jtalt ammahı, gehoriam war bis 
zum Tode, ja bi3 zum Tode at 
streng. Doch Ties die folgenden 
Worte: „Darm hat Gott ihn 
hoc) erhoben umd ihm einen Na- 
men gegeben, der itber alle Na- 
men it, dab in dem Namen Zefu 
fich beugen follen aller derer nie, 
die im Simmel md auf Eden 
find, und alle Zungen befenmen 
müffen, daß Selus Chriftns der 
Herr fei, zur Ehre Sottes, des 
Baters.” Bis dahin hat die Welt 
nur die eine Seite unferes gelieb- 
ten Seren gejeben, in Schmad, 
Sohn, Spott und Niedrigkeit. 
Bald wird der Tante Ruf erichal- 
len: „Siehe, er formt in den Wol- 
ten, umd jedes Auge woird ihn fe- 
ben, aud) die, die ihn ducchftochen 
haben, und werden feinetmwegen 
twehklagen, alle Sejchledhter der 
Erde.” AS der Herr vor feinen 
Richtern ftand umd diefe ihn frag- 
ten, ob er der Sohn Gottes fei, 
bejahte er die Frage nicht nm, 
fondern fpradh angefichtS feines 
Todes: „Ihr werdet den Sohn 
de3 Menfchen figen fehen zur Ned- 
ten der Macht und fommen auf 
den Wolfen de8 Sinumnels.“ Die- 
fer gleiche Herr jagt ebenio vor 
jeinem Tode, daR Simmel md 
Erde vergehen, eber feine Worte 
nicht vergehen werden. Erffilften 
fi, diefe Worte nicht, d. h. Fäme 
er nicht wieder, dam hätte ung der 
Herr geradezu angelogen . 

Riehe Lefer, twa3 jagen eud) die- 
je umiderlegbaren biblifchen Ui 
weile und Tatlahen fiber Chrii 
Miederfunft? Hier brauchen wir 
gern den Titel de8 reich belchren: 
den Buches don Keller „Und die 
Qibel_ hat doch recht." Unterfuche 
dich alfo griimdlich, ob du im Ned)- 
ten bift und beftchen wirft. Bon 
den Elunen Nunafranen Iefen wir: 
„Die bereit waren, die gingen mit 





































ihm ein zur Sodhzeit.” Liebe Ge- 
jchwiiter, feid ihr bereit? Wer ift 
bereit, einzugehen, twenn der Serr 
wiederfonmt? Das beantwortet 
unfer Herr mit dein Maren Wort, 
jenem zweimaligen: „Wahrlid), 
wahrlich, ih fage euch, e8 fei denn, 
dah jemand von neuen geboren. 
iwerde, jo Fanıı er das Neich Sot- 
68 nicht fehen.” Alfo auf feinem 
andern Wege it 3 möglie, an 
Chrijti Kommen teilzunehmen, als 
durch Buße zu Gott und Slauben 
an unfern Seren Defus Chriftus, 
der allein jelig macht, Er ift dein 
Gott und Schöpfer, dem du Ge- 
horfam fchuldett, deffen Gebote du 
aber Taufende Male tbertreten 
haft, und zu alledem bijt dur n0d) 
achtlos an feinen geliebten Sohn 
dorbeigegangen, bon dent wir aber 
willen, daß allein jein ftelfvertre- 
tender Tod, ar jein teures Blut 
reimväfcht bon aller Sünde und 
jelig macht. Alfen ruft er erneut 
zu: „Sommet her zu mir alle, die 
mühjelig und beladen feid, ich will 
ench erquiden.“ 

Liebe t, Font gerade jeßt 
au ihn, wenn ide 08 nad) nicht ge» 
tan hebt. Geht auf ee Hide, 
achmt den an, der gefagt hat: 
„Niemand Fonumt zum Water dent 
durch mich.” Dann twird Chriftt 
Kommen Mırlag geößter Freude 
ffir cuc) fein. Das fchenke der Serr 
allen. 











Amen! 


Kitchener, Ont. 


Sonntag, am 8. Februar, wur- 
den David Thiehen und Arie 
Zöws der Gemeinde als Braut- 
leute vorgejtetlt, 

Schw. Agatha Friefen muß ge- 
genwärtig das Bett Hiiten umd 
Schw. Mary Penner ging auf ch 
liche Zage ins Krankenhaus, 

Un 7. und 8. Februar fand in 
der Stirche der WAS, Waterloo, 
eine Vihelbefprehung fiber den 
4. Betribrief jtatt. Bon auswärts 
waren 8 Brediger erfchienen, die 
an der Veiprechung teilnahmen. 
Der Vefuch tvar roge. A 14, md 
15. Zebr. fand in derfelben Rir- 
Ge eine Sugendkonferenz „Youth 
Work Shos on Ehriftian Di feipfes 
Ihip“ ftatt. Br. CE, 3. Dye, Ehi- 
Tage, diente als Sauptredner, 

Schw. Peter Penner geb. Lina 
Boldt ift am 10. Februar heimge- 
gangen. In Tester Zeit wohnte fig 
in Jordan Station, Ontario, Die 
Vegräßnisfeier war im Bethauje 
der MB zu Vineland. 

Mn 16. Sehruar war die Ber 
gräbnisfeier de3 verftorbenen Ger 
hard Wiebe im Leichenbeitattungs- 
faal. Br. $. X, Eiwert Hielt die Atı- 
fprache. Gerhard Wiebe Fommt 
aus Waldheim, Stidrußland. Sn 
Kanada hat er Längere Zeit im 
Kitchener und in Tpäteren Sabren 
in Samilton, Ont,, gavobnt. Sin- 
terblieben find feine Frau ‚Selena 
geh. Die, 1 Sohn umd 1 Torhter. 

Abe ichnan mußte etliche 
Tage infolge eines Autounfalls 
im Stvanfenhaus fein. Er wurde 
von einem andern Auto angefah- 
rem, 











Korr. 
Dantt 


Fr. Cornelius Harder, 32 Wil- 
Tom €, Waterloo, Ont., ift aus 
den R-W.-Sojpital chen toieder 
zu Saufe, tft nehmd aber mod) 
ihwadh. Wir danten fiir die vie 
Ten VOlumen und Karten, die wir 
erhalten haben! 





©. 3. Harder. 


25. $ebruar 1959 
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Mennonitifche Yundichen 
EST EN u I lg u I I ENHREeS EIN EEE NEN a a nt 





Scan Nikolai Reacht T, 
Winnipeg, Manitobe, 





geborene Maria Nidel, 419 Bic- 
tor Street, Winnipeg, wurde au 
20. Tezember 1958 durch Den 
Tod abgernfen. Wir Taffen ihre 
eigenen Aırfzeichnungen folgen. 

„Ich Marrde am 30. San, 1898 
in Neinfeld, Sagradoivfa, Sttd- 
rußland, geboren. Meine Eltern 
waren Bohann Nidel nd Frau 
Maria geb. Warkentin. 

1900 zogen toir nach Blumens 
ort Nr. 7. ch hatte eine jchöne 
Kindheit bei meinen Tieben EI- 
tern, md woir lebten in Ruhe und 
Frieden. Wir waren 10 Gefchwis 
iter, bon Ionen nur no 2 Schwer 
ftern, Mina Sirbner md id, am 
Leben find. In Arfihling 1912 
diente Mifftonar Franz Wiens in 
unferer Gegend auf Erwedungs- 
verfanmmlungen. 3 durfte mit 
vielen andern den Seren finden. 
Dit 16 Sahren wırrde id) von mei- 
nen Vater getauft md in die 
Mennoniten - Brüdergemeinde in 
Tiege aufgenommen. Mein Vater 
war 30 Sahre Welteiter, und ich 
durfie von jung auf miterleben, 
was Gemeindearbeit anbetrifft. 
Das blieb mir ein Segen fiir mein 
ganzes Leben. 

Am 28. Mprit 1918 trat ich 
in die Ehe mit Nikolai Negehr, 
Sohn don Abram Negehr, Mün- 
fterberg. Mir wohnten bei meinen 
Eltern in Yumenort, 

1919 wurde Mfiniterberg von 
den Macnowgzen heimgefudt. 18 
Samilienangebörige meines Man- 
ne3 wurden ermordet, unter ihnen 
auch unjere Eltern, Negehrs. 

1921 war die Hungersnot. 
Meine Mutter, Bruder md 
Schweiter ftarben dabet an Iy- 
phus. 

190 wurde mein Pater, als 
einer der legten Prediger, verhaf- 
tet und im Gefängnis gehalten. 
Er ftarb nach etlichen Monaten in 
Cherfon im ®efängnis. 

Die Zeiten wurden nicht Teich- 
ter. Drei Söhne ftarben im Ki 
desalter. 

19411 mußten wir flüchten. Wir 
waren zivei Wochen auf dem 
Wege, Bi wir in deutfche Ge- 
Fangenfchaft Famen md wieder 
nad Safe fahren durften. Wir 
verfebten daheim noch 2 Sahre 
unter deutfher Negierung. 

1943 Flfichteten wir nad 
Zeutjchland. Wir fuhren 6 Wo- 
den mit dem Magen im Trek 
md Tandeten im Febritar 1944 
im Warthegen. Mein lieber Mann 
ar immer nod bei mir, fotote 
auch meine Törhter Helene md 
Kuife Die ältefte Tochter Maria 
309 einen anderen Weg umd Yan- 
dete mit ihrem Man Heinrich) 














Wiens md Sohn ebenfa! 
im Warthegau. Hier verfebten wir 
noch 11 Monate im Samiliens 
Treife, 

An 17, Sanuar 1945 wurde 
au mein Mann in den Woltse 
ftareın eingezogen ımd ift bis heute 
nodı nicht twiedergefonmen. 

Nach drei Tagen mußten wir 
alle den Ort räumen und zogen 
wieder in Wagen weiter, 6i8 twir 
nach zwei Wochen in Berlin lan 
deten. Der Herr hielt feine 
Schüigende Sand fiber uns, er war 
treu. 


Tor 





Tegte Kampf in Berlin 
zwang ımı3 wieder auf die Land 
ftraße. Diefesmal gingen wir zu 
Fuß. Es war ein langer Weg, Wir 
wanderten einen Monat, 6i8 wir 
in die Weftzone Famen und wech 
eltern auch hier den Ort noch et- 
liche Male, 

Wir verlebten die Tekten 2 Jah 
re bor umferer Muswanderumg im 
Frieden im Sttddeutichland. Fans 
Te Seinrich Sege öffnete uns ihr 
Sem und Haus. Wir ichauen mit 
Dankbarkeit auf jene Zeit zuriick, 
Wir durften unS dort bon dem 
vielen Schreen erholen md audı 
aciitliche Semeinfchaft mit wahren 
Sottesfindern pflegen. 

Ss Serbft 1948 Famen toir ins 
Lager nadı Vacnang, um anszı 
wandern. Bolt aab Gnade. Das 
Schiff „Marine-Tiger“ breshte uns 
am 31. Oftober 1948 nad Kana- 
da und toir Tandeten an 2. Roben- 
ber in Winnipeg, Manitobe, 

Der Herr hat ım$ 5i8 auf diefe 
Stunde wunderbar aeffihrt, moffte 
ich ihm fehr dankbar bin. Sa, er 
hat auch mich 60 Sabre getragen 
md meine Familie zu feinem Ei 
gentum gemacht, ihn fer die Ehre 
dafür!” 

(Soweit die Mrfzeichnumgen.) 

Da die Kräfte ımferer Toben 
Mutter im Sranfenhaus ftark 
jchwanden, Fonnte fie nichts mehr 
über die Iebten 10 Sahre in Na- 
nada fehretben. 

Miv diteften ins in Panada nad) 
Tanger Zeit eines ruhigen und gc- 
jeqneten Familicnfebens Freuen. 
Mutter tat vaS fie Tonnte, um uns 
ein Heim au bieten, obawar fie die 
Abrvelenheit unferes Vaters, der 
älteften Schtwefter und der 3 Groß: 
Einder al8 eine jehmerzlihe Lite 
embfand. 

E35 war Mutters Gchetserhd- 
rung, daß wir im den Tehten Kah- 
ren mit anferen Lieben in Ruk- 
Yand im Briefwechfer ftehen durf- 
ten 

Sie war ftets danfhar für den 
Segen, den fie in der Gemeinde 
und auch im Vorfehr mit mferen 
Verwandten, die una freilich zur 
Seite fanden, genofß. 

Mutter Krankheit begann mit 
einem Silten. Sie gina am 1. De- 
zeber 1958 ins Sranfenbaus ımd 
fehrte nicht mehr zurfic, Ihra Leis 
den bermehrten ftch tänlich. Nu den 
Tegten Toaaen hatte fie den inniacn 
Munich, beimzuaehen, denn ihre 
Schmerzen hmeden tmertränlich. 
Es war ihre ein Teoft zu wirfen, 
dah Vater im Nukland and in 
ranfonhaus it. Sie hoffte, ihn 
Dad in der hinmtiichen Seimat 
au fehen. Doch noch arörer var 
Mutters Verlangen, in die einige 
Nube einsuachen, wo c8 Fein Leid 
mehr aibt. Treo Anfechtimaen 
durfte fie feit im Seren bleiben. 

Sie entichlief Sonnabend, am 
20. Tezxentber 1958, 3.15 Uhr 
maebnittags. 

Unfere Tiebe Mutter bleibt uns 
it ihren ftilffen fronmen Mander 











ein hriftliches Vorbitd. Obzwar 
ms die Trennung jeher Ihmerzlich 
it, find wie dod) dankbar, baf 
Gott fie von allen Leiden erlöft 
hat. Wir hoffen, fie in der Eiwig- 
feit. wiederzujchen. 

Mutter it 60 Sabre, 10 Mo- 
nate md 20 Tage alt geworden. 


Die tranernden Kinder 
bier am Sarge 


Selene Neger, 
uije und Heinz SKuichen, 


Nater Nikolai Negehr mit Tochter 
Maria Wiens und 3 Großfindern 

in Rußland. 
Begräbnis war am 
23. Dez. 1958 um 2 Uhr nadı- 
uittagS von der Sfdend-MUYG in 
Rinmipen aus. 

Beed. Heine, Negehe von Stein= 
Lac, der Schwager der Verftorbe- 
ven, Iprach über 1. Theil. 4, 14 
bis 18. Prod. Safob Neufeld, Ge- 
meindeleiter, |prad) iiber Römer 8, 
3-39. 

Der Franenverein fang „Wem 
ich amı Ufer des Nordan fteh’ . . .“ 
und „An den fchönen, aold’nen 
Strand...“ Die Gemeinde fang 
„ES erglängt ums von ferne ein 
Rand..." und „Laß nrid geb’n ..."” 

„Und 08 wird Fein Verbanntes 
ntehr fein. Und der Stuhl Gottes 
und des Lanınes wird darin fein; 
und feine rechte werden ihr die- 
nen md fehen fein Mirgeficht; und 
fein Name wird an ihren Stirnen 
fein. Und wird Feine Nacht da fein, 
und fie werden nicht bedftrfen einer 
Zeuchte oder des Lichts der Some; 
dem Gott, der Serr, tird fie er- 
Teuchten, und fie werden regieren 
don Eivigfeit zu Ewigkeit.“ (Offb. 


92, 35.) 





S. Das 











Steinbab, Man. 


Iohann 2. riefen, 64, Stein 
bad, Man., Bräfident der „Gegen: 
feitigen Mennonitifchen Fenerber- 
ficherungsgejellichaft von Manito- 
da“, ftarb am 2. Februar im Ge 
neral-Sofpital in Winnipeg nad 
einer Speration. E&8 itberleben 
ihn feine Frau geb. Nehler, zivei 
2 Söinder (Sohn und Tochter), bei- 
de verheiratet, 2 Großfinder und 
2 Brüder. Das Begräbnis war am 
Sonntag in der Chortiger Hirche in 
Niverville, 

In 4. Sebr. Ttarb Me, Peter 
Sröfe, 83, von Grumthal, im bie 
jigen Altenheim. Ihre Nachtont- 
menfchaft beläuft Fich auf chva LOO 
Rerfonen, Das Begräbnis war a 
10. Febr. von der Ehortiger Kir 
be aus 

David P. Reimer, Meltefter der 
Evangeliichen Mennonitengemein- 
de bei Vlimenort, feierte am 1. 
Febritar fein 30jähr Dienft 
jubiltun. Br. Beter S. Düe, der 
zite jelden Zeit von der Gemeinde 
als Diakon geivählt wurde, befin- 
det fich feit einigen Jahren auf dem 
Steanfenlager. 

Die Evangelifhe Mennoniten- 
gemeinde in Prairie Nofe hatte 
. Yanıar Predigerwahl und 




















wohnbaft. 

An 6. und 7. Febr. hatte die 
biefiae MOS MAbendverfammluns- 
aen, auf denen Pred. 9. 9. Nede- 
Top ben Winfler, Maı., diente, 


Der Kälte wegen wurden Die 
Abendverfeinmlungen der Berg- 
thaler Gemeinde, die für die erite 
Woche im Febrnar beftimmt was 
ren, aufgefchoben. 

An 7. Schruar fing das Sonm- 


Saasjhulgebäwde der Bergthaler 


Gemeinde hinter der Kirche duch 
einen fiberhigten: Ofen Feuer. Ehe 
die Feuerwehr Fam, war das fait 
neue Gebäude bon innen ausge 
brammt, 

Mitwer Wild. BP. Siebert und 
Iohann B. Keimers, die fih ei- 
nen Teil des Winters bei ihren 
Kindern in ®. E. aufhielten, find 
ipieder zur Safe. 

Da die Familie Wieler, die bei 
den Brand ihres Haufes bei Swift 
Envrent, Sasf,, umfam, Glieder 
der Evang. Mennonitengemeinde 
iparen, fuhr Pred. B, D, Reimer 
zum Vegräbnis hin. 

Die „Mar of Dimes“, die hier 
von den Frauen durchgefiihrt 
wurde, erbradte 8574. 

Nad) ciiva Bmonatiger Abme- 
fenheit famen Sacob &. Sörkens, 
Rorefte, anfangs Februar don 
BD. E. zur. AS Befiirworter der 
Indianermiflion in Paraguay und 
zur Unterftügung der Miffionare 
bereifen Görkeng die Weftprovin- 
zen Kanadas. Korr. 


Dineland, Ont. 


An 10. d. M. verichied im St.- 
Catharines-Srantenhaufe Schtve- 
fer P. Berner, Rordan, nad) Fur 
zer [Ähverer Krankheit. Sie war in 
ihrem 60. Zebensjahr. Das Be: 
gräbiis war am 14. Februar. 

Br. Bohn Boldt fen. iit geacn- 
wärtig jchwerfranf, und Br. Da- 
did Thielmann Teidet fehr an AL 
tersichtwäche. 

Unfer Dirigent, Br. Ernie Rei- 
mer, war einer der drei Vertre- 
ter von Sanada auf dem Dirigen- 
tenfurrfus in Silleboro, Kanfag, 
und berente 63 nicht, gefahren zu 
fein. 

In Verbindung mit der Mif- 
fionsfonfereng in St. Catharines 
erfreuten die Miffionare Bruder 
Franz und Bruder Natlaff ıms 
mit ihren Befudh. 

Wir haben einen ftrengen Win: 
ter und fehnen uns nad) dent 
warmen Srühling. 

Sacob H. Neimer, Korr. 





Stanz, Maria, Edwin 
und Ronald Wieler i, 


Wymarf, Sasf. 


Der 30. Sannar war bikterfalt. 
Morgens fchauten wir zu unfern 
Nachbarn, Franz Wielers, die eine 
halbe Meile von und entfernt 
wohnen, fahen ihren Schornftein 
wie geroöhnlfich rauchen, und ahı- 
ten nicht, daß 8 bi8 zum Abend 
Topiel Erregendes und fopiel Trä- 
nen geben tfirde, 

Um 2 Uhr nachmittags wurden 
tpir plößlich gewahr, da Wielers 
Saus in Naudh und Flammen 
ftand. Weil wir nahe am Hochwer 
wohnen, fo dauerte e8 nicht Yange, 
bis fich dort viel Menfchen ange 
jammelt hatten. 

Da jowohl Wielers Laftauıto 
als auch daS Perfonenauto auf 
dem Sofe Ttanden, wide ange 
nommen, daß Wielers mit Freut- 
den ziweiner Hochzeitsfeier, die an 
dem Tage in Swift Eierent ftatt- 
fand, mitgefahren feien, aber al$ 
das Haus niedergebrannt war, 
fand man die verfohlten Zeichen im 
Keller. 

Die Begräbnisfeier fonnte exit 
am 9. Februar abgehalten wer- 
den. Sie fand imter jehr aroßer 
Beteiligung von der EMG-Fircbe 
tat, &3 war die erfte Begräb- 
feier in der neuen Kirche, Bier 












n lagen zufanmen in einem 
gelten Sarg. 

. Beter Schlamp eröffnete 
die Feier mit den beiden Liedern: 
„Es glänzt ımS von ferne ein 
Land...“ und „Dort über jenem 
Sternenmeer . . .“, la PRialm 39 
und betete, Prod, Abram Leiding 
hatte zum Tert 2. Stor. 5, 1 bis 
10, und Pred. Ben D. Reimer, 
Steindad, Man., Pialn 90, 1 
bis 12. Prod. Seinrih 5. Maffen 
betete mit uns zum Schluß, und 
der Chor diente mit drei Liedern. 

Am 12. Suli 1953 reiten 
Franz und Maria Wieler fich die 
Hände flird Eheleben. Sm Tekten 
Sommer, al3 hier eine Erwedung 
ftattfand, wurden auch Wielers 
zum Seren befehrt und GTieder 
der Evangelifhen Mennonitenge- 
meinde, 

Franz Wieler wurde am 12. 
Dogember 1995 bei Blumenhof 
geboren. Er Hinterläßt feine Mut: 
ter, 4 Schweftern, 4 Brüder. 

Maria Wieler geb, Hildebrandt 
wurde am 17, Mrguft 1930 bei 
Wymarf geboren. Sie Hinterläßt 
ae Mutter, 4 Schweftern, 5 Brit- 
er. 

Wielers Kinder waren: Edivin, 
geboren am 11. Suli 1955, und 
Ronald, geboren an 21. März 
1958. 


D 





v Herr tröfte die jo jehtver- 
betroffenen Samilien. 


Ein].: Maron und Liefe Friefen, 
Wymarf, Sast. 


Silberbochzeit 


Unfern Freunden in der Ferne 
möchten wir auf diefen Mege 
mitteilen, daß mir am 29. Dez. 
1958 unfere Silberhochzeit feier 
ten. Da3 Feft, zu dem fich etwa 
160 Gäfte eingefunden Hatten, 
fand ımı 6 Uhr abends in der Er- 
ften Memnonitenfiche in Wirmi» 
peg Itatt. Die Andacht wurde mit 
einem SGologefang bon unferm 
Neffen Selmut Rifcher „Gott grit- 
he euch” eröffnet. Dann hielt Aelt. 
oh. Enns eine warme, zu Herzen 
gehende Feitrede über Sef. 54, 10: 
„Denn 68 follen wohl Berge mei- 
hen und Hfigel hinfallen, aber 
meine Gnade foll nicht von dir 
weichen.“ Ein Duett, gefungen von 
Bater und Sohn NRifcher, brachte 
die weihevolle Andacht zu einem 
Ihönen Abihlup. 

Am Kellerraum, der nod) im 
Weihnachtsichnuid prangte, hatten 
freundliche, - willige Sünde die 
Tiiche Feitfich gefchmfickt, gedett 
und das Effen bereitet, und fo 
Tonnten die Säfte bei gemtitlicher 
Unterhaltung mit einem Talten 
Mahl, Kaffee, Torten und ande 
rem Gebäd bewwirtet werden. Nach 
dem Effen wurde eine Fotoayf- 
nahme aller Anwefenden gemaht 
und noch ein Kleines Programm 
mit mufifafifchen umd geianglichen 
Darbietungen aebrafit. Dant_ der 
Frenndlichen Mithilfe To vieler 
Fremde, geltaltete fi der Abend 
an einem fchönen Dankfeft für die 
Gnade und Silfe Gottes, die 
tote in dem bverfloffenen 25 Jahren 
erfahren haben. Mit einem &ebet 
von Prod. B. Schröder Tam die 
Deier zum Abfchluß. 

Allen Freunden, die uns bei die- 
fer Gelegenheit niit ihren GSlüd- 
mtinfhen durch Marten, Briefe, 
Telegramme umd Gefchente beehrt 
amd erfreut haben, Tagen wir nodh- 
mal3 ımlern herzlichiten Dankl 

Victor ımd Rouife Gfinther. 
As William Mbe., 
Winnipeg, Man. 


Seite 10 


Aennsnitifche Rundichan 


25. Sebruar 1959 





...und ihre 


Lampen 


verlosch en 


J. F. Loevgren 








{us dem Norwegiihen überjegt 


Se zum - 


(19. Fortiekung.) 

Rad einer Weile kam Ayıgeid 
wieder herans. Er wwintkte feiner 
Tochter. Dordi verabichiedete fich 
von Sevrin mit einem Lächelt, 
das ihm das Ausfehen verlich, als 
babe aud er die Eonne mit ‚der 
Rost erhalten. “ 

In Eilmerjch Degaben fd Tyn- 
geid und Dordi den Hang hinauf 
und nad) Saufe. IRRE 

Frau Bungeid überlief ein 
Sähred, als fie die beiden herein- 
ftürmen hörte. Aber fie merkte ja, 
da & nichts Sefährliches war, 
als fie den beiden in der Küche 
gegenüberftand. 

„Kommft due Shon nad Haufe?” 
fragte fie mit nedendem Ton. 
„Mir war doch, als hättet dur da- 
von gefprochen, daß ihr heute nad) 
Bretter Tochen müßtet?“ 

„Danit werden die Männer 
ichon allein fertig”, winfte er ab. 
„Rein, jett folbt di aber mal was 
hören, meine Gute!” 





Alennenitiicher 
Gemeindekalender 
1959 


Diefer Buchfalender mit Raum 
für Notizen neben jedem Tag 
ift von der Konferenz der Siid- 
deutjchen Mennoniten be 
gegeben worden und enth 
diefem Sahr unter anderem das 
Menno-Bild don Ehriftopher 
dan Sichent, von dem man an- 
nimmt, daß e8 dem wirfliden 
Aussehen des Täufer-Führers, 
von dem wir den Namen ha- 
ben, am nächften fommt. — 
Ferner it da eine padende Er- 
aählung von Kohannes Harder 
„Wenn der Ruck ruft” — Die 
Streiflichter von der „Menno- 
nitifhen Meltfonferenz” fpie- 
aeln das perjönliche Erleben ei- 
ner Predigerfran wider und er- 
gänzen bon diefer Seite die fach- 
lichen Berichte, die im Welt 
Tonferenz-Buch erjchienen find. 
— Reich bebilderte Berichte von 
der „Europätfchen Mennoniti- 
ihen Bibelichule”, itber ein 
„Staat im Staate” von Dr. 
Dollinger, Baranıtan, „Menno- 
nitifche Colleges in Nordamert- 
fa“ find nicht mur intereffant 
gefchrieben, fondern gehen je- 
weils zugleich auch wichtige hi- 
ftoriihe Einblide. — Unter den 
Lebensbildern ragen die bon 
Heinrich Bartel (früher Weft- 
breußen, dann Kanada) ımd des 
Schmweizers Fri Gerber befon- 
der8 hervor, Tiefemphm- 
dene Gedichte ımd ein An: 
Ichriftenverzeichni® ergänzen bie 
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„Nein, aber —“ fagte Dordi. 

Und nun la8 Lyngeid laut Lings 
Xrief vor, während ein heller 
Streifen Trihlingsfonne auf den 
Küchentifeh Fiel: 


„Sefegneter Bruder! 


Erfchri nicht gleich über die 
hochtrabende Ueberichrift! Ih muß 
einen Ausdrud für meine große 
Srende haben, weißt du. Ich Schrei» 
be ganz furz und will daher mit 
dem Anfang beginnen. AS ih von 
dir veiite, ivar e8 aus mit mir, 
ganz aus; jedenfalls Fam e8 mir 
fo bor. Yuperden war id dir in 
gewiller Sinficht böje. Denn wie 
ich die Dinge jah, hatteft dur meine 
ganze zeitliche und geiftliche Eri- 
ftenz fragtofirdig gemacht. 

Aber die Not wurde trogden 
noch größer, al8 ich wieder zu 
Safe war, Mein ganzes Ehri- 
ftentim fiel auseinander., ganz 
zu fcehtveigen bon meinem Predigt: 
amt. Sch hielt e8 fir eine einzige, 
lange Sünde. Meine Verzweif- 
Tung war finchtbar. Mir war zur 
mute tote einen, der dem Tode 
nahe ift. Mer indeifen hatte Gott 
ion an meine Nettung gedadt. 
SH war chen Wieder vierzehn 
Tage zu Haufe, als Evangelift 
Elvegard zu uns Fam. Du Fennft 
ihn je doch. Er erzählte, dab er 
furz dor mir bei Euch gemefen 
war. Nun follte er ein wenig in 
unferer Gemeinde arbeiten. Sch 
geitand ihm meine Not. Su feiner 
ruhigen Art legte er mir die Hei- 
lige Schrift aus, und Sott brachte 
Licht in mein Dunkel, Ich wurde 
frei durch das Wort de8 Seren bon 
der Vergebung der Siinden. Ih 
jede e3 jegt ein, Zyngeid, daß ik 
uiemal3 wiedergeboren war, Ich 
hatte Tediglich eine Ppiyhologiiche 
Befehrung erlebt. Gawifie Stim- 
mungen und Willensanitrengun- 
gen hatten meinem Seelenleben 
ihr Siegel aufgedrüct. Das hielt 
ich fir die Wiedergeburt. Mber 
nun hat Gott mich wiedergeboren 
duch das Wort der Wahrheit. 
Ad, ih bin ja fo glücklich! Das 
Evangelium der Gnade für Ber- 
Torene ift mir in der Seele auf- 
gegangen, mit feinem Sonnen- 
alanz und Frieden. 

Und denke dir, Lyngeid: id 
habe wieder zu arbeiten begon- 
nen. Aber meine Zirkusfinfte habe 
ich jeßt abgetan und Inffe das 
Evangelium mit feiner eigenen 
Macht toirfen. Und wie groß ift 
das doch: Seelen werden freil 
So zähle nicht mehr; denn ge, 
zäßlt werden ja doch nur die, de 
ren Namen im Yud) des Lebens 
gefhrieben ftehen, nd dag be- 
forgt Gott. 

Nun Habe ich einen großen 
Wunj, und der ift, an die Stät- 
ten zurücgufehren, wo ich dei 
Geiit der Mufreiheit in die Herzen 
gejät habe, damit ich vielleicht aus 
Gottes Gnade in gewiffen Mafe 
twiederguimachen Fa, was ich 
zeritört habe, 

Id habe Paftor Björnas ge 
fchrieben, daß; ich Euch wieder be- 
fuchen möchte. Die Antwort war 
Teider etwas fühl, aber er will 
berjuchen, mal im Serbit ehvas 
Fir mich anzufegen. ch wäre 
dann dankbar, tern ich bei dir 
wohnen Fönnte. 

SH werde mehr berichten, 
wer wir ums Wiederfehen. 

Rebt wohl, 

meine fieben Freundel 
Dein altielicher 
Verndard Ling.” 

„Eigentlich follten doch jegt noch 
ein paar Bretter gekocht werden“, 


















fagte Zyngeid Tächelnd und wifchte 
eine Träne weg. 

„Damit erden die Männer 
alleine fertig“, fagte feine Frau, 
ebenfalls lächelnd. 

Sie glich einem Apriltag mit 
einem Durcheinander bon Neger 
und Sonnenidein. 

„Sei“, vie Longeid und 
ichivenlte feine Frau ein paarmal 
tiber die Dielen. „Glaube mir, 
jegt werde ich ein Motorboot 
ben, an dem der Käufer feine 
helfe Freude hat!" 

Er ftürzte nad der Tür, 

Sn feinem Herzen fdhien die 
Some, und Sonnenglanz Tag auf 
feinem Iagewerk. 


18. 

Emiy Mobeft war in einer der 
Verfammlungen Lings aufgerfit- 
telt worden. Sie wandte fih vat- 
fudend an ihre Großmutter md 
nicht an ihre Eltern, ohne fig) 
Gedanken darfiber zu machen; 
denn das fan ihr geviffermaßen 
ganz natfirlich vor, Die beiden 
hatten manche ftille Stunde im 
Sinner der Alten, und Großmut- 
ter war glfdlich, ihrer jungen 
Enkelin den rechten Weg zeigen 
zu Können. MB 6 Frühling 
hwurde, fand Emly Frieden mit 
Gott. 

Vater und Mutter nahmen c8 
ruhig auf — umd ein werig Füdl. 
Neligiöfe Nedeweife Yag Feinem 
von ihnen; höchitens madhten fie 
in gewöiffen Fällen davon Ge- 
brauch. Helge war ebenfalls nicht 
weiter beeindruct, Der Guymna- 
Hat lächelte nachfihtig, als Emly 
ihn don ihrem Gfict erzählte, Er 
war frob, daß er mit all diefem 
Kram im Herbft nichts mehr zu 
tu hatte; denn da machte er fein 
Mbitir und ging auf die Uni- 
verfitä einefivegen Zonnten fie 
dam zu Haufe nad Serzenshuft 
echte und faljche Ehriften ipielen. 

Inden erjten Maitagen hatte 
die Stadt eines Nachmittags ei- 
nen Gejprächsitoff ec ten, der 
die Simme ftarf beichäftigte. 

„Saft du 63 fchon gehört?” rie- 
fen die Leute durcheinander. 

Ihre Wangen waren gerötet, 
fie waren ganz dnecheinander. 
Was den Strahenleben an diefen 
fpäten Nachmittag fein bejonderes 
Ausfehen verlieh, waren tiberall 
berumftehende Sruppen. Die Leu- 
te gingen nicht weiter und bilde- 
ten Saufen. Und immer wieder 
machte ein md diefelbe Befchichte 
die Rımde, Men drang mit Fr 
gen aufeinander cin, um ö 
licherweife mod weitere Einz: 
heiten zu erfahren. 

„Daft du 68 gefchen?” 

„Nein, leider — oder glück. 
licherweife nicht. Aber ich Iprad 
it einem, der hatte mit einem 
geiprochen, der —« 

Hugenzeugen tvaren im aro- 
Ben und namen fehler au 
treiben. Rand fich ein folder 
aendwo, jo hielt er entweder an 
einer Strafencke, in einem Cafe 
oder in einer Wohnumg eine qro- 
Be Verjammfung ab, dem die 
Nachbarn eilten herbei md woll- 
ten 08 auch hören. PVoliziften, die 
in der Nähe waren, berahmen fich 
fehr friedlich. Sie traten gem 
ich an die Sruppen auf den ® 
aerfteigen heran, hörten einen 
Mugendiit zu, um dam ruhig 
aut jagen: 

„ber deswegen Braucht man 
doch nicht den Vorfohr anfzuhal- 
ten!“ 

Sn den Sänfern wurden ber: 
ftaudte Vihefn und Gefangbiiher 










































hervorgefucht. Radio und Plat- 
tenfpieler waren an diefem Nach- 
mittag vet jtill. Die Leute be 
gegneten einander mit fahler 
Sremdlichfeit und Höflichkeit, was 
fie jonft nie getan hatten. 

Anftein Mobeft tan bereits vor 
Sejhäftsichlug nad Safe, Seine 
Mutter und feine Frau jaßen über 
einer Sandarbeit im Wohnzimmer. 
Eimly war eben mal hinausgegan- 
gen, um nod) ein paar Schritte 
zu ha, ehe fie in ihre Singftunde 
sing. Selge plagte fich in feinem 
Zimmer mit den Schularbeiten. 

Tie beiden Frauen jahen auf 
und liegen ihre Sandarbeit fal- 
len; denn Mobeff war bleih und 
fanftntitig. 
it du Frant?” fragte ihn 
feine Frau. 

Er trat näher md fekte fi an- 
dächtig, als wäre er in der Kirche. 

„Nein, Eranf bin ich nicht, 
Pina“, fagte er und Tieß den Wor- 
ten einen Seufzer folgen, 

Die beiden nahmen ihre Arbeit 
toieder auf. Frau Lina hörte aber 
glei) Wieder auf, al Mobett 
fortfuhr: 

„Wir Teben in einer ernften 
Zeit, E83 ift gut, wenn man fid) 
bereitet hat.” 

Die Mutter hob den Blick, je- 
nen wehnftig lähelnden Blie, 
nit dem fie ihren Sohn oft begeg- 
nete, Sie war neugierig, Nas 
am wieder [08 fein mochte. Aber 
«3 war Mubefls Frau, die jeht 
fragte: 

Na, was gibt 68 denn, A 
jtein 

Man hat heute eine Erfehei- 
nung gejehen.” 

„Eine Erfeinung? Was denn 
fiir eine — wo denn?” 

Frau Lina war fogleic) in höd;- 
fer Mifregung. 

„Die Leute drauhen am Ford 
haben heute nahmittag Defus auf 
den Wolfen gefehen.” 

Mobeft jprah mit feierliher 
Stimme. Eine fahle Bläffe tiber: 
309 das Geficht feiner Frau. Die 
alte Mutter fegte ihre Arbeit fort, 
hörte aber interefiiert zır. 
jus haben fie gefehen, An- 


















„Ia, anf den Wolfen!“ 
Sott! Was jollen wir den, 
du? Mutter Haft du 8 aehört? 
Iefus haben fie aefehen!” 

Das Lächeln der Alten wurde 
deutlicher und ein wenig ironiich. 

„Nun, Da, t do fchön — 
em c3 wahr it“, fagte fie ruhig. 

„Aber Mittert D Gott, fo as 
Ern Aber erzähl doc, An 
ftein! 

Er faltete die Sande nd be- 
wegte den Kopf hin md her. 

„Sa, weißt dur, heute war 08 
doch ziemlich wolkig, und durch die 
Volkendeke drah in Frrzen Ab- 
jtänden immer wieder die Sonne, 
Wührend jo einer Worlfenperiode 
bildete fich draußen über der 
Fordmändumg en ganz feltfamer 
schem.” 

Sott, Anitein!” 

befand Fich direft fiber ei 
lanngeftretten Wolfenbanf. 
Ein Stil darfiber war heller 
Sinmmel. Der Liehtichein ftand am 
hellen Simmel,“ 

“DD Gott, Anitein! ft Dur, 
Mutter? Ein Sichtfehein am hellen 
Stumel, Arten?“ 

„Na, aber Berithige dich dorh, 
Lina. Ich bin ja auch ein bißchen 
dtrcheinander. Und dann nahn 
der Lichtichein Geftalt an.” 

„Er nah Seitalt an? DO Gott! 
Und da habe ich doch heute vor- 


















mittag gerade jo ein Bud; gele- 
jen — Anftein!” 

„3a, Lina. Id mache mir auch 
meine Gedanfen. Bin vielleicht 
ein bißchen Fnanferig gegen Röjt 
gewvefen. Will doch mal über- 
Tegen, ob id) nicht meinem gan- 
zen Perfonal etwas mehr Lohn 
gebe.” 

„Ach, du Guter! Warum haft 
du e8 denn nicht gleich getan? Er 
nahm Gejtalt an, jagteft du?“ 

„Sa, unten über den Wolfen 
fing e8 an. Da bildete fi fo ch- 
was wie Füße.” 

„Süße? Sch glaube, ih —” 

„Du armes Sndl Saft du folhe 
Angit, Lina?“ 

Die Alte war 68, die fo fragte. 
„Muß man da nidt Angjt Erie- 
gen, Mutter! D, diefe ernften Bei- 
hen! Du weit wohl gar nicht, 
was daS zu bedeuten Hat, Weut- 
ter? Du bift ja fo — — ad, ich 
meine e8 ja nicht böfe, Mut- 
dee: —" 

„Aber Anftein —” 

„Dan wurde die Erjheimmg 
größer, erzählen fie. Sie wurde 
nun au nad oben Hin deutlich, 
bi8 das Gefiht ar herbortrat. 
So ftand er auf den Wolfen, von 
der Sonne umleuchtet, traf: 
Ind —" 

„D Anftein! Glaubit du, da er 
Tonumt 2” 

Frau Pina preßte die Sünde 
gegen die Bruft, Mobert chfittelte 
ängitlich den Kopf. 

„sh weiß e8 nicht”, fagte er 
Tangfamı und bebend. „Es fieht be- 
denflich aus. Ob e8 nicht doch be. 
»jer ift, wenn ih heute noch; mit dem 
Rerfonal rede?” 

Nerbös zog er die Uhr aus der 
Weftentafehe. Er fah daranf md 
drückte den Sprungbedel mit einem 
Aieenden Laut zu. „Heute ift 8 
au jpät”, feufgte er, aber fein 
Sonfzen Hang ein wenig erleich- 
terf, 

„Wie jah er denn im Beficht 
ans, Anftein", fragte Frau Lina 
nit Schaudern, 

Meobekf Ieckte fih die Lippen, ehe 
er antwortete, 

„Darüber gehen die Meinungen 
ein voenig außeinander, Einige fa- 
gen, er habe geweint — ich alan- 
De, ich muß doch zufehen, da id 
Wieder im ein bertrauteres Ver- 
hältnis mit Iyngeid Tomme —|" 

„Weinte er wirklich, ber Arme“, 
tief Frau Lina ans. 

Da _jah die alte Frau Moheft 
ihre Schwiegertohter mit funfeln- 
den Mrgen an md fagte zornig: 

„Schämft du dich nicht, Line, 
folhe fpöttifchen Ausdrüde zur gu 
brauchen!“ 

Die junge Fran fing an zu wei- 
nen. 

„Daß du an einem jo ernften 
Tage böfe fein Fannft", Tehluchzte 
fie, 

„ech Was“, fagte die Alte ver- 
ächtlich, „Bei nur ift ein Tag To 
ernft wie der andere, denn Sefus 
fan jeden Augenbli Tommen.” 

„20h ja, Ventter hat fchon recht“, 
meinte der Sohn md twiegte bes 
finmmert den Oberkörper. „Was 
meint ihe: wollen tote nicht die 
Bibel aufichlagen und alle aufams 
men ein wenig Tefen 2?” 

Mobekts Stimme hatte plötlich 
einen warmen Mlang, wie don ver- 
baltenen Weinen. 

„D ja, Miteit, da3 tollen wir 
tn”, fagte feine Frau md vice 
Fich im Seffel zurecht, während fie 
Fich nach dem Tafhenhuch fiber die 
Augen fuhr, 

(Sortfegung folgt.) 
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Wive, Sufie Dysk fi, 
Springftein, Manitobe, 


unjere Mutter, tonede am 14. Au- 
auft 1884 in Hudafhewfa, Gou- 
vernement Efaterinojlamw, Rußld,, 
geboren. Shre Eltern waren Mu 
aut Lie und Frau Maria geb. 
Thielmann. AS das ältefte Kind 
auf der neuen Anfiedhung Schaw- 
rotvo hat fie mr ganz wenig Ge- 
Tegenbeit gehabt, die Schule zu 
deiuchen. 1905 wırde fie bon 
Aelt. Beter Sanzen, Memrik, auf 
ihren Glauben getauft und in die 
Sumojlower Mennonitengemeinde 
aufgenommen, 

Am 29. Suni dbesfelden Sahres 
heiratete fie unferen Vater, Peter 
$. Die, der damals in Schoßtaf 
Kehrer war. Damit iibernahn fie 
Mutteritelle an drei Fleinen Zun- 
gen. Diefe große Aufgabe hat fie 
mit folcher jelbjtlofen Liebe und 
Hingabe cerflillt, daß der dadurch 
für die Familie entftandene Sce- 
gen noch weit fiber ihr Brab reir 
hen twird, 

Unfere Eltern wohnten auf 
Shoftat, Maljwienorfa und PVe- 
teotvfa, im Charfower Bouderne- 
ment, md dann vom Sahre 1910 
DIS zur Auswanderung 1924 in 
Ladefopp an der Molotfchna. Auf 
Iegterer Stelle erlebten fie Nebo- 
Tution, Sungersnot und mandes 
andere Schwere. Dazu gehörte 
auch die Trennung bon Muiter3 
Eltern ı. Gejhtviftern, die fie erit 
nad 16 Sahren in Kanada tvie- 
derjah. Bei Dominion City und 
Starbud auf der Farın hat Mut- 
ter wieder Tchiwer gearbeitet, Den 
arößten Teil der 12 Sabre ihres 
Witwenftandes hat fie in Shring- 
itein, Maı., in ihrem eigenen 
Häuschen zugebracht. 


Seit 3 Jahren war Mutter 
GSefumdheit nebroden. E3 ftellten 
fi ein franfes Herz und erhöhter 
Mutdrnd ein. Wiederholt hat fie 
ins Kranfenhaus müfjen; war 
dann aber auch wieder munterer. 
Seit vorigen September be 
jchfechterte fich ihr Zuftand, fie war 
mehr auf Hilfe angeiviefen md 
it danır fat immer bald bei ei- 
ner, bald bei der andern Tochter 
geweien. Den Iekten Sonntag 
wohnte fie noch dent Gottesdienft 
in der Kirche bei, und ihr war, wie 
wir alle dachten, ganz wohl, Um 
11 Uhr de3 näcdften Tages erlitt 
fie aber einen weiteren Schlag- 
anfall ımd verlor auch bald die 
Definnung. Vorher hatte fie Taut 
aebetet und jedes ihrer Kinder 
bein Namen genannt. Um ehva 
4 Stunden, um 154 Uhr morgens, 
an 27. Sannar, ift unfer Mittter- 








hen dam fanft entichlafen. Sie 
itarb bei ihrer Tochter, Frau Su: 
fie Epp, in den Haufe, in dem 
fie jo viele Sahre gewohnt und 
astwirft hat. Necht bewegt und ar- 
eich it ihr Leben gawefen. 
önnen ihr die Nuhe und ha- 
ben die felige Zurterfiät, da fie 
nun bei ihrem Heiland it, den fie 
fo innig Tiebte und für den fie 
Tehte, 

Mutter Hinterläßt drei Söhne, 
fiinf Töchter, inf Schwingen 
ne und zwei Schiwiegertöchter, twei- 
ter 27 Großfinder, drei Urgeo 
finder, einen Bruder und zwei 
Schiveftern mit ihren Samilien 
und einen großen Nerimandten- 
und Freundeskreis. 

Freitag, den 30. Sannar, pur- 
de die tere Entfchlafene von der 
Springitemer  Mennonitenkirche 
aus zıt Grabe getragen. Ufer Tie- 
Der Xeltefter W. Ems hielt die 
Zeihenpredigt, und die Prediger 
N. Görzen, Starbud, Sat, War- 
Tentin, Pigeon Lafe, ımd Melt. 8. 
9. Enns, Winnipeg, Man., fora- 
en auh Worte des Troftes. Eine 
Sängergrubpe fang etliche Lieder. 

Wir danken den Brfidern für die 
warmen Worte, die fie unferer Tie- 
ben Mutter zollten und allen fo 
zahlreich erichtenenen Trauergäiten 
fiir ihre ertoiefene Teilnahme. 

Die Hinterbliebenen Pinder. 














Abramı %. Wiebe, 
Pirgil, Ontario. 


Mir ift zwar umbefannt mein 
Slaubenspfad, 

doch weiß ich, deine Sand die Lei- 
tung bat. 

Ob mich die Nacht bederkt, 06 mich 
der Satan fehrest, 

ni deine Nechte beeft, bis ich bei 
dirl 


Sarız ımermonrtet ift Br. WM. Mic- 
be durd) den Tod mı3 unferer Mit- 
te gefchieden. Er tirrde unter ehr 
großer Beteiligung am 30. San. 
von den Bethaufe der MB aus 
au Grabe getragen, E3 war hier 
das 3. Begräbnis in diefem Mo- 
nat. Bred. S. ©. Bürg Yeitete die 
Feier. Nah dem Behet fang eine 
Sängerarippe „Wehrlos md ver- 
Taffen, fehnt fich oft mein Serz 
nad Stiller Ruh’, md Br. SD. 
Penner Tprach fiber Pfalm 31, 15 
und 16: „Meine Zeit fteht in der 
nen Händen.” Reit wird und bon 
Soft gegeben und zugemeffen. Die 
Sänger fangen „NMuf eig bei 
dem Seren”. 

Br. 3. ©. Bära hatte Xoh. 14, 
1—7 zum Tert und Sprach in Ena- 
Tiich, fiber die himmfiiche Heimat. 
3 folgte da8 Lied „Selig in Sehr 
Aenen, fiher an feiner Bruft“, 
und Br. Penner hielt dag Schluf- 
achet. 

Die aroke Verfammfung umd 
die vielen Vfunnenfpenden zetaten, 
dah_der Lerftorbene biele Freim- 
de hatte, und dah fie an dent tie- 
fen Schmerz der Anachörtaen teil- 
rahmen, Muf dem Rrichhof het 
St. Entharines Tas Bruder Bärg 
Roh. 11. 1114 md betete, Sr 
dem Relferromm der Pirche hatten 
Tiebenofle Sände ein Mahl zırbe- 
reitet, 

Die Kamilir dankt allen Rreun- 
den fr ihre Teilnahme. „Die mit 
Tränen Säon, werden mit Sren- 
den ernten.” 

Sm Anfteoge der Familie, 
D. N. Maffen, Korr. 


Lebensverzeihnis: 


EntichTafene wurde aut 
11. Muguft 1883 in Neuendorf, 








Der 





drußland, geboren. Seine El- 
tern waren Peter ımd Anna Wie- 
be. 1891 309 die Bamilie nad 
der Anfiedlimg Sonatjervfa. AI 
Abranı 13 Sahre alt war, ftarb 
jeine Mutter, und Vater blieb mit 
Kindern zmüd. Dur VBa- 

2. Ehe befam Abram nad 

Sein Vater war 
MOG. 1903 Tam er 










Saltiav und ging dann nad oft 
hern, Sast., ımd Später nad) Bor: 
den, wo er eine ‚Seimftätte auf 
nah. 

1906 Fan er durch die Predigt 
von Br. S. ©. Both zum Glauben 
md wurde bald darauf getauft 
md in die MPG aufgenommen, 
deren trenes Glied er bi8 zu fei- 
nen Ende blick. 

An einen Sfterfonntag, dem 
19. April 1908, trat er mit mir, 
Agatha Maflen, in die Che. 7 Sin- 
der onwden ums nefihentt; 3 Söh- 
ne ftarhen im frithen Mindesalter, 
die 4 Töchter find alle am Leben 
md waren am Sarge. 


Aus Befundheiterfikfichten 30- 
gen lotr 1922 nach Shafter, Kalif., 
USY, von wo wir aber nad fünf 
Sabren toieder zuriit nach Borden 
umfiedelten. Stier war der Verftor- 
bene viele Sahre in der Gemeinde 
tätia, in Sonntagsfehulfe md Su- 
gendarbeit, und war glüdlich dar- 
in. Sin Suni 1938 famen wir nach 
Biratl, Ont. 1954 wurde er Tei- 
dend md ftand feither unter ürzt- 
Ticher Pohandluna. Durch Gottes 
Grade Fonnite er fich in Teine Lage 
fchiefen. Im April 1958 feierten 
wir umfere Goldene Sorhzeit. Am 
25. Sanıar mar er morgens noch 
in der Firde und abends hatten 
inte bei Geo. Nempels ein frohes 
Beifammenfein mit unferen Kin- 
dern amd GSrokfindern. Um 10.45 
Ahr ainaen wir nah Saufe. Das 
war Vaters TYebter Gang, denn 
5 Min. vor 11 Uhr erlag er fei- 
nem Serzleiden, und der Kerr 
nahm ihn am fih in die obere Hei- 
mat, Mir find tief betrfißt, doch 
freuen wir ung auf ein Wieder- 
fehen. 

Er Hinterläßt mich, feine Gat- 
tin, 4 Züchter mit ihren Chemän- 
nern, 25 Großfinder, 7 Urgroß- 
Kinder, 1 Bruder in Ontario, 1 in 
Brafilien und 3 in Rukland (ver- 
mißd: 1 Schwefter in Virgil und 
2 in Rıkland, und viele Verivand- 
ten md Freude. Manche Berwand- 
ten find durch Vaters Silfe von 
Deutfchland ımd Baranuan nad 
Ranada aefommen, worte fie ihm 
jeher dankbar find. 

Die tronernde Familie. 
















UN. Schmidt i, 
Galgarı, Alberta, 


An 3. Sannar, war in der Kir 
che der 1. Mennonitengemeinde in 
Calgary die Begräbnisfeier fiir 
ifern Schwager NR. NR. Ehmidt. 
Er war der Meltefte von 8 Gefchtwi- 
fterıt aus der Familie R, Schmidt 
ton Steinbach, Sttdrußland. Cei- 
ne Sattin Suftina, die Schweiter 
meiner Frau, it die Meltefte aus 
der Familie Sfaac Mlaffen aus 
infeld, 1926 Tamen N, N. 
Schuidts nach Kanada md fanden 
nach mehrmaligen Wohnortivcch- 
fel ihren Wohnfig auf einer Farm 
bei Chinoof, Alberta. Damals war 
dort ei Mennonitengemeinde, 
der fie anichloffen. Die Ge 
meinde Tölte id) nach wiederholten 
Mißernten auf, d.h. die Gefihtwi- 
jter zogen weg, Schmidts aber blie- 











ben dort und kamen im Laufe der 
Schre zu einem bejcheidenen Wohl- 
ftand, Der Gedante, fih nım in den 
Nuhetand zu begeben, hatte fie 
ichon ernftlich beihäftigt. Sie iwa- 
ren auch dazır bereit, doch da witr- 
de Ehmidt Franf und e8 wurde 
nicht beffer. Er Lie fi dann nad 
Hanna ins Hofpital bringen. Dort 
ift er von feiner Srau und Kin- 
dern fajt täglich bejucht worden. 
Man wartete und hoffte, dod am 
28. Dezember 1958 ging e8 dem 
Ende zu, md 7.45 Uhr abends 
entfchlief er. 

Wir haben Gefhrn. Schmidts 
während feiner Srankheit wieder- 
holt befitcht. Wir merften, daß er 
jeine ernjte Lage erkannte und tief 
in fie) ging. Er wollte auch noch 
gerne gefumd Werden, -wenn 8 
Sottes Wille jet! Wie nie zubor, 
Tenfte er unfer Geiprädh nun ger 
ne auf das Eine, das nottut, Der 
Nuffag in der „Menn. Rundihan” 
bom 17. Sept. 1958 „Vrlicen qus 
der Beit in die Ewigkeit“ war ihm 
fehr wichtig. Auf meine Frage, ob 
daS fo fein Bekenntnis jei, ant- 
iortete er mit ja. Unfer Befuch 
bei ihm, am 1. Dezember im $o- 
jpital, wird uns unvergeßlid blei- 
hei: Mie ihm fo darım zu tun 
ivar, mit Gott ins Neine zu fon- 
men: „Sa, ich will mich befehren“, 
fagte er, „aber mie foll da8 denn?” 
war wiederholt feine Frage. 


Aber er fand fih durch, und 
nit freundliden Bliet Eonnte er 
lagen: „Sa, da8 ift e8, auch ih bin 
errettet!” 


Am Tage vor dem Begräbnis 
toar eine Gedenkfeier in der Schule 
ihres GStädthens Chinoof. Der 
Nedner dafelbft war ein Prediger 
Nawfon aus der Nazarenerfirde. 
Auf dem Begräbnis in Calgary 
iprad) zuerft Br. S. 3. Samatfy 
in Englifh über Pjalm 23, dann 
fprad) ih an Sand von Siob 16, 
18 5i5 Siob 17, 3. Ein Chor und 
ein Quartett vom Orte fangen 
paffende Lieder. Die Leiche wurde 
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im „Mountain Bien Memorial 
Barden” Ddegraben. Die Kinder 
waren alle dabei und auch) die Ge- 
Ichtifter don Manitoba. Rad ei- 
nen Tranermahl in der Kirche, 
wobei die Schweftern der Gemein» 
de dienten, ging ein jeder heim. 

Wir danken der Gemeinde für 
den freundlichen Dienft, den ihr 
unfern Gefepwiltern eriviefen habt. 
Fran Schmidt und Kinder aber 
fehrten ohne den Gattten und Ba- 
ter heim. 

Verzage nit, Tiche Schwäge 
tin! Der Serr hat e8 gut gemeint. 
Er hat Gedanken 823 Friedens 
und nicht des Leides, daß er eud) 
gebe eine Zukunft und eine Hoff 
nung. Er fei dir Troft und Nat 
und Selfer, wie du ihn braucht 
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Bundihau . . . 
(Fortjegung von Seite 5—5) 
Abreiffalender ımd auch no 
Kaffeler Abreiß: und Yuchfalen- 
der auf Zager haben. Wer no 
feinen hat oder einen berjchenken 
nuöchte, follte jeit Deitellen. Preis 

$1.00. 

— Dem „Mennoblatt" entneh- 
ben wir folgende Nachrichten aus 
Paraguay: 

Bergthal, Caaguazıy: Es find 
hier 15 männlide und 19 weib- 
fihe Berjonen geboren worden 
und 2 männliche und 3 Aveib- 
tie Berfonen geftorben. Die gan: 
3e Ehmoohnerzahl beträgt jebt 
700, davon find 290 getaufte 
Glieder. 

Die Zahnärztin unferer Kolo- 
nie ft rare. WM. Fröfe. 

Volendan: An 1. Febr. feier- 
ten wie unfer Dankfeft jur Er- 
innerung an die Errettung im 
Zweiten Weltkrieg. Die ganze Slo- 
Ionie verfammelte fih in der 
Kirche don Tiefenbrunm. Mus 
Friesland waren zwei Laftwagen 
mit Gäjten gekommen. Die Fricd- 
länder Prediger 3. Görzen und 

Federau fIprahen. Mu ein 
Friesländer Ehor diente uns mit 
Ihönen Liedern, ebenfo under 
Schmwefterndhor. 

Unfere Zentralfchule wird em- 
fig repariert. Die Solzwände mer- 
den dur Ziegel erjeßt. 
Neuland: Die von Lehrer Hein: 
rich Ratlaff Gebt Kanada) ge- 
ihriedene Pilangenfunde fir das 
5. Schuljahr it jeßt in Filadelfia 
gedruckt worden. 

Der Zahnarzt 3. Görzen fährt 
nad Montevideo, m dort am 
Lihelfeminar zu lernen. 

Bernheim: Hier it die Ernte 
in bolfem Gange. Durrhweg find 
die Erträge an Erdnüffen und 
Baumwolle gut, Gefonders auf 
auten Boden. Stellenwveife treten 

. Naupen auf. Die Verfuchsitation 
wendet in der Bekämpfung nate 
Maschinen und Gifte an. — Auch) 
die Kafirfelder jtehen dielverfpre- 
end da. 

Hans Werner verkaufte tm 
Swilhenhandel im Januar 20,000 
Apfelfinen nah Meal Ejtigarri- 
bia. E8 find Srltchte von ofulier- 
ten Bäumen. 

Der Ingenieur M. Perra und 
Herr Navinger von „Bunkt 4” 
famen im Auftrage d8 Striegs- 
miniiterums von Mijuncion nach 
Siladelfie, um den Boden des 
Flughafens und den Sand zu uns 
terfuchen. E3 fol nämlich die 
Aphaltierung des Flugplakes in 
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Auzficht genommen werden, damit 
der Verkehr geregelter verlaufen 
fanıı und jpäter auc) viermotorige 
Maihinen Landen Fönnen. 15 
Herren waren mit den Ergebnif- 
fen fehr zufrieden. 

Memo: Wir haben icon mit 
der Baumtollernte begomen,. &3 
jcheint fo, daß e8 viel geben wird. 
Manche baden jegt Thon 500 Kilo- 
gramm gepflüdt. 

Milfionare der „New Tribes 
Million“ hatten die Abficht, mit 
einem Flugzeng das Gebiet der 
Pioros abzufuchen. Sie erhielten 
von der Delfompanie jedoch nicht 
die Erlaubnis, auf ihren Alug- 
bafen zu Tanden. Unverrichteter 
Sache mußten fie von Filadelfta 
wieder zurückkehren. — Huch der 
Ayoreo-Mifftonar Leonardo Bar 
rett hat Paraguay wieder verla- 
fen und it nad) Bolivien zurüde- 
gefchrt. 

Die Bure Dil Ev. dat — Sei 
tungsberichten zufolge — bei der 
zeiten Bohrung am Cerro Leon 
gute Ergebniffe verzeichnen Löns 
nen. — Bei der Delfompanie ar 
beiten bis jest 37 Mennoniten. 
Die meiften find aber wieder zu- 
vitdgefehrt, weil ihnen dn8 Leben 
in der Wildnis md die ftändige 
Lebensgefahr nicht zufagte. 

Afımeion erhielt am 10. Febr. 
hohen Befuch, Prinz - Bernhard 
don Holland, Semahl der Königin 
Iuftane, der filh auf einer Stid- 
amerifareife befindet. 

Vor einigen Tagen erhielt die 

Druderei des Mennoblattes neue 
Topen, die in Wejtdeutjchland be- 
jtellt waren. Sie follen die alten 
Typen erfegen. Das Geld ffir dieje 
5 Süße neuen Typen war eine 
Spende di MIG - Wohlfahrts- 
fomitees in Hillsboro von 100 
Dollar, die uns durd E. WA. De- 
Schr übermittelt wurden. Der 
dentfchen Botjchaft in Afuneion 
verdanfen wir 8, daß Weir den 
Drur zollfret einführen Fonnten. 
Wir möchten unfern Helfern, an 
diefer Stelle unfern herzlichen 
Dank ausfpreihen. 

“ «* 





Weitdentihland. — Yu Vonner 
Regierungsfreifen ilt man über 
die Tatfahe, dak Staatsfelretär 
Dulles Krebs hat, jeher Ddeforgt. 
Man erblit in_der fchiweren & 
Tranfung des Staatsfefeträrs 
nen Faktor, der die weitliche Boli- 
HF in der Deutichlandfrage ganz 
erhebich zu beeinfluffen verman. 
Snöbefondere Bundesfanzler Adc- 
nauer joll jeher beffimmert über 
die Krebserfranfung des Staat3- 
jefretärs fein, den er außerordent- 
Th Shäßt und den er noch anläf- 
lid) jeines fürzlihen Bejuches in 
Bonn mit „mein lieber Freund“ 
anvedete, Adenauer betrachtet Duul- 
les al3 feinen engen Verbiimdeten 
bei der Verfolgung einer harten 
Rolitit gegenüber Mostau, Er iit 
fich mit ihm darüber einig, dah 
der Weiten fi nicht auf „Experi- 
mente” mit ben Somjets einlaffen 























Europa - Tour 
duch 13 Länder: 

Jrland, Wales, England, Holland, Lurembnrg, Belgien, 
Deutfchland, Dcfterreich, Licchtenftein, Italien, Vatifanftant, 
Monaco and Frankreid. 

Eine Gruppe fährt am 18. Juni ab umd ehrt am 31. Xuli d. $. . gurüd, 
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darf. Diefe Saltımg bezieht Tich 
dejonders auf die Lage im Berlin. 

— Auch 1959 wird wieder eine 
wahre Zouriften„indafion“ aus 
den USA nad Weftdeutichland 
einfegen. Einen befonders großen 
Anteil daran haben fowohl die 
Amerikaner deutfher  Abitan- 
mung, al3 auch die Neneimvande- 
er, die heute teifmeife Schon mach 
zwei Nahren finanziell in der Lage 
find, ihre Verwandten in der alten 
Seimat zu befuhen. 

— Die weltdeutjche Bırnmdes- 
wehr fell bis Sehresende eine 
Stärke von 210,000 Mann errei- 
den, erklärte dn8 VBundesterteidi- 
gungsminifteriun in Bonn. 

Der Mupenbandel Weft- 
deutichlands entwicelte fich 1958 
gegenfägfih. Während die Ge: 
jantausfuhe un 1,010 DHL. DM 
oder 2,8 Prozent, auf 3 36,978 Mil- 
onen DOM zugenommen hat, ist 
die Gefanteinfuhe mit 31,125 
Millionen DM um 1,8 Prozent 
oder 572 Millionen DM unter 
dent Ergebnis des Vorjahres ge 
bfteben. 

— Ar Bett eines herafranfen 
Batienten erlitt fürzfih ein Arzt 
in Schleswig-Solftein felbit einen 
Herzichlag. Er war nachts zu ci- 
nem Patienten gerufen worden, 
tm ihm eine Serziprige zit der- 
abreichen und brad dabei fiber 
dem Kranfen zujfanmen. Verzivei- 
felt, aber erfolglos, benifigte fich, 
min der Kranke, feinen Mrzt dreh 
Herzmaflagen zu retten. Ein ande» 
rer eilig alarınterter Arzt fonnte 
nme noch den Tod feines Kollegen 
feititellen. 

xx «x 


NEN. — MS der amerifanifche 
UND-Delegierte Cabot Lodge den 
erften Spatenftih für da8 neue 
Gebäude der amerifanifchen Bot- 
ichaft bei der UND tun follte, war 
es fo eifig Talt, dal die Feitgäfte 
nur mit größter Selbftüherwin- 
dung dem Falten Wind zu troßen 
vdermochten. Cabot Lodge, der die 
Beitrede halten follte, jtete dag 
vorbereitete Manuifript feiner 
Rede Furzerhand in die Mantel- 
tafhe und fagte zu den Anivefen- 
den: „Wir alle fenmen ohnehin Die 
Bedeutung diefes heutigen Ereig- 
Ihnen it, tote ich jehe, kalt. 
Mir auch. Sehen twir Keber zurite 
in8 UND - Sauptgquartier, damit 
wir uns micht erfälten.“ 




















— Kohn ter Durlles bat 
Sireb$. Ueber die Größe des Ser- 
des ift noch nichts bekannt. Er 








wird fein Ant als Staatsfefretär 
behalten und befindet fih auf 
seranfenurlaub. Die Vefanntma- 
Kung, daß Dilles Krebs hat, er 
folgte 27 Stunden nad einer 
DBruchoperation. In der Zoiihen 
zeit waren genaue Laboratorium 
unterfuchigen bon bei der Ope 
ration entfernten Sellgewebe vor: 
genommen worden, Die Erfran- 
fung von Dirfles bedeutet für die 
Außenpolitif Amerifos, dap fie 
paffiver und absartener denn je 
jein werde. Weder Serter noch der 
Wirtfchafi te Dillon md 
auch nicht Eiferhoiwer werden cs 
wagen, Jelbftändig iraendimelche 
Ititiative zu ergreifen, jedenfalls 
jolange nicht, wie Gefundheitszu- 
itand und Sulunft des Minifters 
ungeklärt find. 

— 65 wird 

















ohneht nicht er 
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wartet, daß der Weiten vor der 
Konferenz mit Moskau alle jeine 
Sarten offen auf den Tiih Tegen 
wird, I Wafhington deutet man 
aber aud an, daß in den Vefpre- 
Gungen de8 amerifanifchen Au- 
Benminifter8 in Europa gewilfe 
Grenzen gezogen wurden, fiber die 
nicht Dinausgegenaei werden foll. 


Gfuador, — Durch u n Streif von 
1,250 Safenachet un in Guaya- 
il iit der Schifföverfehr Tahın- 
gelegt worden. Der Streit begann, 
weil die Safendehörde adıt Ar- 
beiter entlafjen hatte. Viele Sc 
fe meiden jett den Hafen und an- 
dere Fonnten nicht entladen Mer» 
den, fo daß fie mit ihrer Fracht 
wieder abdampfen mußten. Die 
Arbeiter verlangen eine Lohnerhö- 
bung bon 25 Prozent. 
ax « 

Island. — Der Kapitän des bri- 
tifchen Fiichdennpfers „Vallafell” 
wurd einem Seegericht in 
Scntistjoerdur (Ssland) wegen 
Filchens innerhalb der isländiichen 
Soheitsgewäffer zu einer Geld- 
itrafe ben 74,000 Kronen (rund 
#4,500) verurteilt. Auerden 
twurden der Fang und die Fang- 
aeräte eingezogen. Der Rapitän 
bielt ji während Hes Irteils- 
ipruches in einem Krankenhaus 
auf, da er an den Nachtoirfungen 
eines Nervenzufanmerdrudhs ei 
Die „Balafell” war der erfic 
iiche Fifchdampfer, der nach 
Erweiterung der isländischen. Fir 
jhereifchußarenzen von 4 auf 1% 
Seomeilen bon den ländern 
aufgebracht Wide, 




























« « * 
Mordforen nud Nordvietnan. — 
Rufftiche und oftenropäiiche Vera- 
ter in Nordforen und Nordviet- 
nanı wurden entlaffen md durch 
rotchinefifhe Verater erießt. Der 
Befepl Fam direkt aus Peking, als 
Vergeltung für die Entlaffung hi- 
neftiher Bennten in der Menferen 
Mongolei durch Die Rufen. 

*“ * * 

Kuba. — Der F2jührige Nevalır- 
tionstiihrer Fidel Caftro bat das 
nt des Neemierininiterg ange- 
nonmmen, wm Jo fehnell wie mön- 
lich die ioztale und wirtfchaftliche 
Zage des Landes zu Flären, Er trat 
am 16. Fehritar jein neues Ant 
en md wird boransfichtlich die fol- 
genden Pläne durchführen: 

1. Einbringung gejtohlener Gel- 
der, die fih die Vertreter d68 Ba- 
tijta - Regimes angeeignet hatten; 

2. Werteilimg von Land an die 
Bauern jowie Arbeitsbefchattung; 

3. Neorganifierimg der Negie: 
mg und der Arne, 

Gatro sit bisher unter dem bon 
ibn jeller eingejegten Staatsprä 
fidenten Manuel Werutia der 
Dberfonmmandierende der Tuba- 
nifchen Streitfräfte vefen. Die 
Leitung der Sireitfräfte wird er 
jebt an feinen Trjährigen Bruder 
Raul Caftro übergeben. 






























Zypern. — Erzbiihof Mafarios, 
der wahriheinlich der erite Prä- 
fident eines unabhängigen Zupern 
werden wird, Hog am 16. Februar 
nad London, um an einer Kon- 
fereng teilzunehmen, auf der die 
VBeichlüffe fiber die Zukunft By 
perns befiegelt werden jollen. 


Schweiz. — Die Araber fiber der 
jweizeriihen Detichaft Berbrig- 
gen hängende Felswand, die dor 
einer Woche in Bewegung geraten 
it, fehiebt fich Zentimeter um Hen- 
timeter gegen die Stelle vor, von 
der fie dennernd zu Tal ftrgen 
und das inzwoifchen evafurierte Dorf 
unter fi) begraben wird. Die Be- 
obadhtungspoften in ammittelberer 
Nähe der Felgwand find mit Fern 
jprechgeräten ausgerüftet md be 
richten fiber alle Vorgänge an eine 
Zentrale int Tal. 
* 


“« 
Griechenlond. — Die ruffifehen 
Mönche vom Mthosberg haben fi 
aeweigert, den fowjetiihen Bot- 
Ichafter in Griehenland, Michael 
Sergejew, zu empfangen. Der 
Botjchafter wollte einen NAufent- 
halt in Salonikt dazu bemuken, 
bei den vufftichen Mönchen borzu-- 
fprechen und ihnen eine Geldfunz- 
me anbefannter Herkunft zu ütber- 
geben. Die Zahl der Mönche ver- 
vingert fi von Jahr zu Jahr, fe 
beträgt heute nad) Fnapp hundert. 
Ale And über 70 Sabre alt und 
heftige Gegner des Fommmmiftifchen 
Regimes, 

* * * 
Hongkong hat als einziger Drt auf 
der Welt mehr Theologieitudenten, 
al3 die Intheriiche Kirche in ihren 
Dienft aufnehmen Fann. Dieje jun- 
gen Theologen find in itberivie- 
gender Zahl Flüchtlinge aus 
China, einem Land, daß der Ir 
terifiben Rieche in Songfong ver- 
ichloffen it. 

* 







“4 


Nugoflatwien. — Der neue Bar 
xch der ferbifchen Orthodoren 
che, German, hat alle ortho- 
Doven Sugoflawen aufgefordert, 
ihre Rerzen Hnitig mir noch in 
den Kirchen und iicht miehe in den 
Negierunasläden oder den Ge- 
ihäften der (pro-Fommumtitifchen) 
„Beicitergefellfchaft” zu Taufe. 
Ter terzenverfauf nit fir die K 
che eine bedeutende Einnahme- 
quelle. Batriarh German hofft, 
bei einer Intenfivierung diefes Ge- 
joäfte allmäblih auf die ftaat- 
fichen Zufchüffe verzichten zu Kön- 
nen. 














xx x 


Gugland. — Im britijchen Unter: 
haus wandte fich der engliihe Ab- 
acwrönete Leslie Sall gegen die 
Einwanderungsbeitinmungen fei- 
nes Landes und erflärte wörtlich: 
„Wenn die 12 Apoitel heute nach 
England Fümen, tofirde nur Judas 
Sichariot Hineingelaffen werden. 
Mit feinen 30 Silberlingen Fünm- 
te ex fich eine Weile ernähren. Die 
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anderen Mpoitel aber tofirde man 
abweijen. hätten fein Geld, 
md eine Arbeilsgenehmigung be- 
fänen fie nicht, denn die Filcherer- 
gewerfichaft würde dagegen prote- 
itieren.“ 











ve britiihe Premier Harold 
Maanillan wird nad Nlidfehr von 
jeinev Mosfaureife den weitdeut- 
ien Bundeskanzler Konrad Nde- 
naner in Dorn Über feine Gefprä- 
de im Sreml informieren. 
non. 

Polen. — Das volniiche Note 
Kreuz bat den Deutihen Noten 
Kreuz angefihert, daß au die 
reftlichen tjchen in den ponifch 
verwalteten deutichen Oftgebieten, 
die immerhalb der Familienzufant- 
menführung in die Bundesrepublik 
reifen Let, die Genehmigung 
zur Auseeife erhalten werden. Das 
polnische Note Streng teilte zur 
afeich mit, daß die transportmweife 
Fanilienzufanmenffihrung, die in 
den legten Nahren über 200,000 
Menfchen mußten, Mitte Februar 
beendet wird. 

Das Deutfche Note Kreuz wird 
alle unerledigten Wünfhe auf Fa- 
milienzufanmenflihrung aus Po- 
Ion erfaffen, Liften darfiber dem 
polnischen Noten Streuz übermit- 
ten und un Envirfung einer in- 
dividnellen Ausreifegenehmigung 
bitten, P 

— Einer der prominenteiten 
Fatholiihen Publiziften Polens, 
Pater Marian PBriozyuffi, it we 
aen illegaler Veröffentlichung von 
Brojchüren, Beltehung von Bcam- 
ten ımd Schwarzhandels verhaftet 
worden. Er ift der Leiter des Ber- 
lage in dem die fie den Slerus 
beftinmmte  Fatholiiche if 
„Bomo Dei” mit 10,000 
icheint, 

— Zwischen Weftdeutichlnd und 
Polen wurde ein neues Sandels- 
abfonmen unterzeichnet, aber die 
polnische Prejfe nimmt feinerfei 
Notiz davon. Es it ein Waren- 
austaufh von H80 Millionen in 
beiden Nichtungen vorgeiehen. Die 
polnifchen Seitungen führen jedoch 
eine heftige Proffefampagane gegen 
RWeitdeutichland md werfen die- 
fen vor, daß 08 einen Atontfrieg 
gegen Polen plane, m die bon 
RVolen verwalteten Gebiete hinter 
der Oder-Neiße-Linie wiederzuge- 
doinnen. 





















* * * 

Ungarn. — Zwifchen der ungari- 
ihen und der ifraeliihen Regie 
tung it in Budapeft ein umfang» 
reiches Nuswanderimgsabtommen 
für Juden, die nah Iirael aus- 
aumvandern wfinieen, abaefchlof- 
jen worden. Nach vorläufigen 
Schätungen wird cdwa ein_Drit- 
tel der in Ungarn verbliebenen 
Suden Auswanderungs - Anträge 
itellen. Die jüdifhe Muswande- 
rumg aus Ungarn war feit eini- 
gen Jahren völlig zum Stillftand 
‚gekommen. 

— In einer Wahlverfanmlung 
anläßlich der jängft in Ungarn 
durchgeführten Parlamentswahlen 
begann in einer Fabrik der älte- 
fte Arbeiter feine Wahlrede mit den 
Worten: „Nun, im Anfang jhuf 
Gott Simmel und Erde. ,." Der 
neben ihm fißende Parteiiefretär 
unterbrad) ihn mit dem Sinmo 
er jolle doch über die Wahlen re- 
den. Unbeirrt fuhr der Arbeiter 
fort: „Dann uf er die Sonne 
und den Mond.” — Wieder unter- 
drad der Parteifefretär, „pri 
dod) fiber die Wahl!” — „Sa, ja, 
ich weiß fon“, war die Antwort, 
„Dazu Fomme idy noch: Dann er« 
ihuf Gott den Wan und nachher 
die Eva, Und dann fagte der Herr 








zu Man: Nım haft du die Wahl 
und Fannit dir die Fratı nehmen, 
die du möchtet.“ 

* «* « 


Dftdentichland, — Der Innenni- 
nifter Ditdeutjchlands hat ein fü 
genanntes „Leitblatt ffir das Note 
Kranz“ herausgegeben, das als 
Richtlinie zu Werbung neuer Mit- 
alieder dienen fol, In diefen 
„Leitblatt” heißt 68 unter Siff. 1: 
„Es it Falfch, zu denen, daß d 
Note Kreuz eine neutrale Orga 
fatton ift. Feinde umferer Gefell- 
ihaft fönnen nicht verlangen, dal 
ihnen geholfen wird,” Unter Sir: 
fer 2 heißt e8: „Die Sefumdheils- 
helfer (Note-Streuz-Arbeiter) hel- 
fen dem Staat, die Gejellihaft ge- 
fund zu erhalten, das heißt, feind- 
The Agenten zu entlarven.” 

— Sn dem Beftreben, die Firh- 
lichen Seern mehr und mehr aus 
dem Leben der Soijetzonenbevöl- 
Terung zu verdrängen u. dureh ei- 
nen atheiftifchen Kultus zu er- 
fegen, haben die Somjetzonen-Be- 
hörden „Richtlinien für die fozia- 
Uftifchen Seierlicgleiten um Ge- 
burt, Ehefhliegung und Xod” her- 
ausgegeben. Die vor Furzem bom 
Nat der Stadt Stalinftadt heraus» 
aegebenen Anmweifungen find als 
Modell ffiv folde Feiern in der 
Sorvjetzone beftimmt. 

— Zur Tommuniftiihen Qus 
gendweihe, die in Oftdentichland 
als Erjag der Firchlichen Konftr- 
mation eingeffihrt wurde, haben 
fid) in diefem Nabr bereits SO Pro- 
zent aller Schulabgänger gemel- 
det, gegen 19 Prozent im Zahre 
195 

— Die Familie it in Oftdeutfh- 
Tand immer noch eines der ftä 
ten Vollivei gegen den Ko 
munisn Das nebt aus einer 
Studie hervor, zu der rund 600 
Hausfrauen in den Flüchtlings- 
Iogern befragt worden find. 
Der befragte Perfonenfreis ver- 
arögert fi um die Angehörigen 
— Männer, Kinder ımd andere 
Xerivandte auf insgefamt 
1,707 Berfonen. Die Befragung 
ergab, daß 4 Prozent der Bejant- 
bevölferumg durechfchnittlich etiva 
2 Stunden an den Werktagen bon 
den Maffenorgantjationen in Schu: 
Imgsfurien,  PBarteiverfammlun: 
gen amd durch anderen „Dienit“ 
irgendwie politifch beeinflußt wer- 
den. Der große Neit veriteht 8, 
fi diefem Einfluß zu entziehen. 
Allerdings jtehen diefen 4 Pro» 
zent nur 2 Prozent Teilnehmer 
an Firhlihen Veranftaltungen ge- 
genüber. Die jtärffte Mbfage wird 
der „Nugendweihe“, dem Konfir- 
mationserfag, erteilt. „Glauben 
Sie, daf eine Einheit Deutjä- 
Iands möglich ijt?” Inıtet die Iete 
Frage — und mur 20 Prozent 
jagen Sa, 74 Prozent Nein, wäh- 
rend 6 Prozent feine Meinung ba- 
ben! Dabei ähneln fi häufig die 
Begründungen für „a* und fir 
„Nein“. Man hält die Wiederver- 
einigung zum Beifpiel fin nicht 
möglich, weil „der Nuffe das nieht 
zuläßt und nicht ra 
fe möglich, „wem der Rufe ab- 
sieht"... 

— Die oftdentiche Seheimpolis 
zei beitäfigte die Verhaftung einer 
„fonterrevohitionären Gruppe“ an 
der niichen Sohfhnle Dres- 
den. Zn der amtlichen Mitteilung 
heißt e3, die Studenten hätten 
nen fogen. „nattonalfommuniftie 
iben Studentenbund” organifiert, 
der von weitdentfhen und MWeitb 
Iiner Organifationen beraten vor- 
den fei. 






























































echt”, oder- 








— Der fowjetiiche Botjchafter 
in berlin, Michael Perwudhin, 
der zum 21. Parteitag der foinje- 
tiihen AR nad Moskau gefahren 
ipar amd dort wegen feiner Hal- 
tung zu der „parteifeindlichen 
Gruppe” an Malenkom und Mo- 











Totow ein elbitfritit abgelegt 
hatte, ift bisher mod nicht nad) 
Dftberfin zuridgefehrt. 

xx x 








Indien. — diiche Arrhen- 
miniftermun gibt befanmmt, daß der 
forjetruff. Staatspräfident Woro- 
ichilow erfranft ift und daher jett 
anf feinen „geplanten Ctaatsbe- 
fc in Indien verzichten muß. Der 
TSjährige Woroidiloiw jollte an 
24. Februar in Indien anfom- 
men. Mo$kau wird aber eine flinf- 
föpfige Delegation nah Yndien 
, nit einem Mitglied des 
ums de3 oberiten Sorpjet3 
an der Spike. 
x « 

Kanada. — Der Premier von Neu 
Tundland appellierte an die 20,000 
Waldarbeiter Neufundlands, die 
Sowerfihaft der Snternational 
Woodvorfers aus der Provinz zu 
vertreiben md eine neue Gewerf- 
ichaft zu organifieren. Der Präfi- 
dent de3 Canadian Labour Con- 
areß erwiderte, daß die Gemwert- 
fchaften den Premier in „denfel- 
ben Geiit“ hefämpfen werden, in 
dem er diefe Ausführungen machte. 
e großen fanadiichen und 
amerifaniihen  Delgeielljgaften 
haben fich in den Iegten Tagen um- 
fangreiche Bohrreihte in der Fanc- 
dilchen Arktis gefichert. Bisher 
wurden Vohrredte fir 76 Mil: 
Tionen Meeres erteil. Zahlreiche Ve- 
werbungen Find jedod noch nicht 
bewilligt worden. Der Miniiter 
für den Norden, Aion Samilton, 
erklärte, daß die geofonifche Struf- 
tr des Nordlondes auf große Erd- 
gas- und Delvorfommen jehlieken 
Tafie. 

















* * * 
Iapan nud Korea, — Der japa- 
nilche Nußenmminifter wurde bon 
200 Koreanern tätlich angegriffen, 
als er ein Sluazeug in Fufuofe, 
Napan, verlieg. Der Swiichenfall 
it auf Die Abfiht Sapanz zu- 
rüdzuffihren, 600,000 Koreaner 
nah Nordkorea abzujchieden. Die 
jidforeanifche Negierung hat ac- 


drobt, diefe Austreibung mit 
Waffengewalt zu verhindern, 
xx x 


Sowjetrufland und Rothine ha- 
ben in Mostau ein Abkommen 
zur Smöuftrialifterung Chinas 
unterzeichnet. Der Vertrag fiebt 
vor, dag Nukland in China 78 
Fabriken bauen ımd China einen 
Kredit von 5 Milliarden Nıubel 
oder 1,250 Millionen Dollar ge- 
währen wird. 

Die amtlide Mitteilung fiber 
diejen Plan bat in ausländiichen 
diplomatishen Streifen  liberra- 
fchend gewirkt. Niele weitliche 
plomaten ftanden unter dem Ein- 
druc, das zwifhen Nußland md 
China große Spannumgen herr- 
fchen ımd das Rußland ein Ich- 
baftes intereffe daran habe, die 











Snönftriahfiering Chinas gi 
hemmen. 

x x 
Sowwjetrufland. — Ohne Zweifel 


bat die Sowjetmacdt in den Nadı- 
Stalin-Rahren mächtig aufacholt. 
Die Stremlofratie fißt feit im 
Sattel und traut fi zu, die ei- 
gene Macht zu behaupten und das 
rufiifche Volk dur fühlbare Ber- 
befferung der Arbeitsbedingungen 
umd allmähliche Erleichterung der 
Rebensfiihenng mut der Fort 


dauer der politifchen Freiheit aus- 
zwlöhnen. 

Chrufchtihon bat al3 Kinder 
einer Schönen Zukunft die Fülle 
der guten Dinge des Lebens zum 
tein des Kommunismm pro- 
Hamiert, zum geheimen Merger 
ber Refinger Smangswirticaft- 
Ier. 

In diefem Sinne meinte jüngft 












der gute Europäer Paul Heney 
Spaat aus Belgien, der an der 
Spige der zivilen NATD-Orga- 


ntlatten höhft aktiv auf dem Po- 
ften ift, daß wohlgenährte Kom- 
nmmiften fih Wohl als verträg- 
Iichere Nachbarn erweifen iii 
den; als ausgepowerte Prole- 
tarier. 

— Der weitdentihe Botihaf- 
ter in Moskau, Dr. Hans Kroll, 
hatte rent eine Unterredung 
im fotojetiichen Mißenminifterium 
mit dem jtellbertretenden Auben- 
minifter Valerian Borin. E3 ift 
innerhalb Turzer Zeit da8 vierte 
Sejpräd de3 Votihafters mit den 
für die Deutfchlandpolitit des 
Kreml maßgeblichen Berfönlichfei- 
ten. Aber fiber den Inhalt wurde 
nichts befamnt. Schon feit dem 
erjten diejer Kontakte mit Nifita 
CHrufchtichero Telbjt — wird dar- 
tiber völlige Geheimhaltung ge 
itbt. 





«x «x 
Defterreih,. — Die „Weltjugend- 
feitipiele 1959° in Wien werden 
auf Snitiative des Fommunifti- 
ichen Weltjugendbun durdge- 
führt; ihr Fommuntftifcher Bro- 
bagandaharakter Fan troß einer 
fich von Jahr zu Jahr jteigernden 
Tarnung nicht verleugnet ierden. 
Die Evangeliihe- Iugend DOefter: 
teichS hatte bereits jede Teilnah- 
me abgelehnt und aud die weit- 
dentfchen evangelifchen 3 
dereinigungen erklärten öffentlich, 
daß fie dort nicht vertreten fein 
toerden. 


Die 











Mai zu einen 1C 
befuch in die Sowjetunion bege- 
ben wird. 

* * * 
Skandinavien. — norwegi- 
Ihe Minifterpräfident Einar Ger- 
harddien gab befannt, daß feine 
Regierung bereit fe, den fotnjeti- 
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räume, Delheizung, 
56,000. Tel. Mr. 
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Mädden fiir Officenrbeit in Nordfildonan. Mu 
aut Englifch, Rechnen u, Mafchinefhreiden Können. 


Anträge ridte man bittean 
Box “A”, The Christian Press, Ltd, 159 Kelvin St., Wpg. 5, Man. 





ihen Regierungschef in diejen 
Bahr zu einem Staatsbefuh zu 
empfangen. Der Termin für den 
geplanten Bejuh Ehrufchtichows 
in den drei jfandinadifhen Staa: 
ten fteht no nicht feft. Während 
der norwegische Minijterpräfident 
Tediglih von einem Befuh „in 
diefem Nahe“ geiprocden hatte, 
verlautet aus Stodholm, daß er 
noch dor Ablauf des Berlin-Mlti- 
matıns am 27. Mai erfolgen 
werde, um einen neuen Auficub 
durch mögliche internationale 
Komplikationen zu vermeiden. 
Dengegenliber meint eine däni- 
{he Zeitung, dah der Befud des 
joiwjetiiden Minifterpräfidenten 
in Dänemark für Auguit oder 
ptenmber geplant et. 

* «* * 
Mexiko, — Der neue Bräfident 
von Mexiko, Molfo op Ma- 
te08, it ein tatfräftiger und popus- 
lärer Mann. Er hat bereits die 
Struktur der Regierung verän- 
dert, hat die diplomatiien Be- 
sichungen zu Guatemala abae- 
brochen, hat die nationalen Quft- 
fahrtlinien anläßlich eines Bilo- 
tenftreif3 Defehlagnahint und hat 
in einem der 32 Vereinigten Staa- 
ten bon Mexiko einen unpopulä- 
ven Gouverneur abgejeßt. Das 
alles ijt in weniger al8 zwei Mo 
naten gefchehen. Der AYjährige 
Matcos Hatte fein Präfidentenamt 
am f. Dezember des vergangenen 
Jahres angetreten, I8 erite Maf- 
nahme jhuf er nexe Minifterien 
und teilte andere Minifterien auf. 
Sold eine Veränderung ift im 
Zanfe von Jahrzehnten in Mexi- 
fo nicht vorgefommen, 
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Hilfe für einen 
UNIVERSAL-STORE 
in Sasfatoon, Sasf. 


Coll miher Englifc; auch Ufrainifeh 
oder Ruffifch Fönnen. 


Anfangslohn $40 wöchentlich. 





Mat wende fi an 


Dr. S. Derschko, 
e/o Vega Universal Store, 
229-20th Street West, 

Saskatoon, Sask. 
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675 Pacific; $1,000 Anzahlung, volle zwei Stodiwerf, 6 Zimmer, Voll» 
feller, neue Delgeigung. Garage. Lot 33 Fuß, nahe an Sherbroof ger 
legen. Abzahlung bei 385 monatl. Niedriger Preis von 38.500. 
Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025, 
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uderman, ED 1-0856, 
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Tel. Mr. Friejen, SP 2-4258. 
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mit 52,000 Anzahlung. Tel. Mr. Suderman, ED 10856. H 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


Biunmer-Familiendaus, 2 Edlaf- 
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B Andres r 
(Fortfegung von Seite 3—5) 


1955 30g Vater in das nenerbaute 
Altenheim bei Binelamd, Ont. Er 
genof dort gute Pflege und war 
auch in der Nähe feiner Kinder, 
die ihn oft befuchen Fonnten. Eine 
befondere Frende war e3 ihm int- 
mer, wenn er Beh erhielt, be 
fonder8 wenn Prediger mit ihm 
Semeinigaft pflegten. 

Am 22. Febr. 1958 erlitt er 
einen Schlaganfall, und am Sonn- 
tag, dem 23. Gebruar, entichlief 
er jtill und ergebei. 

Seine Lebensreife hatte 89 Zah- 
re, 10 Monate und 12 Tage ge- 
währt Er Binterlich einen ge- 
fegneten Samiltenfreis von zwölf 
Kindern, 75 Gropkfindern umd 58 
Urgroßkindern. 

iv Rinder gönnen umferem 
Later die Nuhe beim Seren und 
find immer wieder dankbar, daf 











Vater während feinem Lebens- 

abend jo ein fhönes Heim und 

gute Pflege geniegen durfte. Gott 

möchte diefen Licbesdienjt vergel- 

ten und die Miftalt fir alte Leute 
fegnen! 

Die Rinder. 

Cingefandt don I. Andre, 

146 Geneva Street, 

St. Catharines, Ont. 


Beney 5. Pemner t, 


Dnf Laufe, Monitoba, umd 

Ranowon, B. E., Masfa Huy., 
wurde am 3. Febr. plöglicdh duch 
eine Exrplofion an der Karan-Sa3- 
Pipe-Line, an der ex arbeitete, ge- 
tötet. Die Leiche wurde nad) Bran- 
don, Man., gebracht. Die Begräb- 
nisfeter fand am 9. Februar in der 
Daf Zafe United EHurd) ftatt. Be- 
graben wurde er in Weftların Me- 
morial Gardens, Brandon. Der 






Reichengottesdienft wurde von PBre- 


Ein wichtiges Wort vom 
Minister fuer Staatsbuergertum und Einwanderung 


Um vollen Anteil an den Pflichten 
des Buergerrechtes zu haben . . . 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 





idger Jac. Ens in deutfcher Spra- 
de mit Dffb. 7 eingeleitet. Abe 
Penner, der Bruder de3 Verft 
benen, jprad) in Engliih. Melteiter 
I. Enns jagte das Lied vor „Licht 
nach dem Dunkel... .“, und fprad) 
Zeojtivorte a Sand von Klage 
Tieder 1, 12, Amos 3, 6 und Pialın 
39, 8. 

Der Berftorbene muwde am 7. 
NMuauit 1922 im Dorfe Felfenbadh, 
Altkolonie, Rurland, geboren. MAIS 
5jädriger Stnabe Tanı er 1927 mit 
feinen Eltern nad Sanada. Ste 
wohnten in hediv, Sast, 1940 
befuchte er die Bibelfchnle in Emift 
Current, Sask., wo er bon Melt. 
Nidel auf den GHlanden getauft 
touvde. An 16. Suni 1945 veichte 
er Maria Penner, Dat Lake, Man., 
die Hand zum Ehebumd. Das jun- 
ge Ehepaar griimdete ihr Sem in 
Qroofing, Sasf. 1946 Yaufte er 
eine Karın bei Oaf Late, Man., tvo 
fie fih der Schönoiefer Menno- 





















nitengemeinde anjchloffen. 1955 
verließ die Familie die Farm und 
309 nach Birden, Man., tvo Hein- 
rich bei der Jargo Dil Co. Arbeit 
fand. Im September 1958 wurde 
die Abteilung, bei der Heintid) be- 
ihäftigt war, nad Wanomon, 
B: aefchieft, wa er an der Ga8- 
Pipe-Line angeitellt wurde, Dort 
efchah 5 Monate jpäter daS gro- 
Unglüd. 

Ihn überleben in tiefer Trauer 
jene Gattin, 4 Eleine Kinder, EI- 
tern, 5 Brüder, 5 Schweftern und 
ein großer Kreis don Freunden 
und DVelannten. Die große Ber- 
jammlung und die vielen Vlmen- 
ipenden bewiefen, daß der Berjtor- 
bene viele Freunde hatte, ımd daß 
fie alle am Schmerz der Angehöri- 
gen teilnahmen. 

Die traxiernde Gattin md Kinder, 
Eltern und Gefchmwifter. 
Einjender: 5. 3. Penner, 

RR 5, Brandon, Manitoba. 













Grundlegende Kenntnis von Englisch oder Franzoesisch ist ein erfor- 
derlicher Schritt zur Erlangung des kanadischen Buergerrechts. 


Jedoch ist groesseres Vertrautsein mit der Sprache Ihrer Ortschaft 


notwendig, damit Sie alle Rechte geniessen und alle Pflichten des kanadi- 
schen Buergerrechts erfuellen koennen, 


Wenn Sie Ihren Stimmzettel bei den Stadt-, Provinz- oder Landeswah- 
len ausfuellen, ist es aeusserst wichtig, dass Sie die Losungen und Ansich- 
ten der Kandidaten unzweideutig verstehen. Das verlangt eine gute Kennt- 
nis der englischen oder der franzoesischen Sprache. 


Sollten Sie selber fuer ein Amt zur Wahl kommen, ist es unumgaeng- 
lich notwendig, dass Sie wenigstens eine der beiden Landessprachen Ka- 
nadas beherrschen, um den Waehlern Ihres Distrikts Ihre Ansichten mitzu- 


teilen, und um sie nachher, falls Sie gewaehlt werden, erfolgreich vertreten 
zu koennen. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesisch werden in den meisten 
Ortschaften geboten. Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 
den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 
Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Ein- 


wanderung. 


et 


Ellen L. Fairclough, 


Minister of Citizenship and Immigration. 





. bensjahr 


Stau $.P. Wienst, 


Rirgil, Ontario, 











„Serrliches, Tiebliches Fion, 
Stätte des jel’gen Ruh’, 
Flößeft verwundeten Herzen 
Heilenden Balfam zul” 


Eine große Schar von Trauer- 
aäften hatte fi) am 26. Sanıtar 
in den MBG-Bethaufe verfam- 
melt, um der teuren Dahingefchie- 
denen das leßte Geleit zur geben 
und der Teidtragenden Familie 
Wiens Teilnahme auszudrüden. 
Auch viele Wumenipenden fhra- 
Ken bon Teilnahme und Liebe. 

„SG weiß, da mein Erlöfer 
lebt“ wurde als Eingangslied 
gefungen und danah Tam janft 
von einem Duelt dad Lied „E83 
aibt eine Seimat im himmlischen 
Richt”, Br. F. 3. Wiens Ins Palm 
116, 15: „Der Tod feiner Heili« 
aen ift Wertgehalten bor dem 
Herrn.“ MWelh ein Troft für die 
Sinterblichenen! Ein Gruß von 
der MBG zu Voiffenain, Man., 
Inıtete: „Selig find die Toten, die 
in dem Herrn fterben.” (Offb. 
14, 13.) 

Br. 8. ©. Bärg fhrad rad 
1. Theff. 4, 13 bis 18, fiber „einen. 
Sachen Troft am Sarge eine® 
Ehriften”, hr Leben mar ein 
Segen in der Samilie, mit ihrem 
freundlichen Wefen und auch in 
der Gemeinde; ihr Ende war ein 
friedevolles, trog fehr fehwerer 
Reidenstiwochen; ihr Sterben war 
ein feline®g — «8 war der erjte 
Schritt zur Seimatz ihre Musblie 
ijt die glorreihe Mrferftehung und 
die Wicherbereinigung. 

Das Trio fang „Salte mich, o 
Herr, in deinen Wegen”, Die gan- 
3e VBerfammlung wurde zu einem 
Trauermahl eingeladen. 

Auf dem Friedhofe Ind Bruder 
Bärg Siob 19, 25 bis 27, und 
betete. „Das Gedächtnis der Ge- 
rechten bleibt im Segen.“ 

Sn Auftrage der Familie, 
D. 3. Maflen, Roer. 


Lebensverzeihnis: 


Schw. Katharina Wiens, Tod;- 
ter von Maas Löwen und Frau 
Elijabeth geb. Die, wurde am 
7. August 1883 in Alecfeld, Stid- 
rußland, geboren. Sie ift alfo 75 
Sahre, 5 Monate ımd 15 Tage 
alt geworden. Sn ihrem 17, Le 
befehrte Fe fich zum 
Herren und wide ein Sahr ipäter 
— 1901 — getauft ımd in die 
MDIG zu NRitdkenau aufgenonmten. 
Sie ift BIS zu ihrem Ende beten- 
des Glied der MB geblieben. 
An 15. Mai 1907 trat fie mit 
mie, Franz P. Wiens, in die Ehe. 
4 Kinder wurden uns gefhentt, 
die noch alle Ieben. Tina, Frau 
Soh. Reimer, Mdergrove, B. E., 
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war nicht am Sarge, war aber 
vorher längere Zeit anı Srankfen- 
bette ihrer Geben Mutter gewvefen. 

1924 wanderten toir nad) Ka- 
nada ans, Famen zuerjt nad) On- 
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Remember Me, O Mighty... 
Wanderer Come 

Wie wird uns sein 

Dort über jenem Sternenmeer 
Zionsglocken 

Einzig dich 

Er lebt 

Einer, den die Gnade fand 
Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesu, er gibt Frieden 
Send the Light 

The House that Stood the... 
Keep me all the Way 

The Blood will Never Lose... 


Regular $9.95 


Plus 2 free records 
(not listed) 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-44831 Winnipeg 10, Man. 
(Ask for our free Record 





Catalogue) 


Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apolheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Mnob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
Zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. " Adams-Rnoblauchperien enihal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, holen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





Lorne A, Wolch 


5.8c, 2.0. OD. 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
Vernteht Deutsch 


212 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-8991 u. LE 83-1177 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg umd Vorftädten, aud) 
Gefhäfte - „Srocery Stores“ - Appartement”-Häufer - Farmen, 
Sn allem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Verfiherungen, Lebensperfiherung oder Geldanleihen 
bienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Nancy 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6380 


Anrio und gingen dann nad) 8 Mo- 
naten nad) Boifjevain, Dan. Dort 
wohnten tie etwa 25 Bahre und 
erlebten diel Freude und Segen. 
Dort feierten wir auch ımere 
Silberhochgeit. 1950 famen wir 
nad) Birgil, Ontario, und durften 
bier 1957 da8 Zeit unferer Golde- 
nen Sodhzeit feiern. Das war fir 
ım3 eine beiondere &nade. 

Am 23, November 1958 erlitt 
fie einen Schlaganfall, 6 Wochen 
war fie im Niagara-Hofpital, durf- 
te dann aber noch 2 Wochen zu 
Haufe in umferer Mitte weilen, bis 
fie am 2. Somuar 1959 wieder 
einen Anfall erlitt und nah St. 
Eatharines ins Hofpital gebract 
wirede, Dort jtarb fie am 22. San. 
Sie hinterläit mich, ihren Gatten, 
3 Töchter, 1 Sohn, 1 Schwieger- 
lohn, 3 Großkinder, die Brüder 
Franz und Gerhard und Schweiter 
Sufanna (Fran Epp) und viele 
Berwandten und Fremde, 

Sm ihrem Leben bat fie viel ge- 
jungen, auch) no) in den fdiveren 
Zeidenstagen. Heute ift fie dort, 
wo das ewige Lob erjhallt. Wir 
freuen 8 mit ihe und gönnen 
ide die Ruhe, obzwar die Lüde 
m umjerem Heim Ichmerabaft emp- 
fumden toird, Doc die Wege des 
Heren find richtig. Bald gibt es 
ein Wiederjehn. 

Die trauernde Zamilie. 











Stau Iohann Bära T, 
ShHilitwad, 8. €, 


Wie nahe beieinander Liegen doch 
in unferem Zeben $Srende u. Leid. 
An 18. Ianner feierten Gejchw. 
Cornelius Sjaat ihre Goldene 
Hochzeit, und am 19. Januar hat 
ten tie das Begräbnis der Schw. 
Sodann Yärg. Schw. Bärg ftarb 
am 14, Sanuar, 2 Uhr morgens, 
in ihrem 68. Zebensjahre. Ein ar- 
beit3reihes Leben fam damit zum 
Abihlug. Auer Safe fonnten alle 
Kinder, 8 Söhne und A Töchter, 
auf dem Begräbnis fein. 

Die Einleitung zu der Feier 
madte unjer Semeindcleiter, Bre- 
diger ISlaaf Thieken. Er ließ das 
Lied „Hier auf Erden bin ich ein 
Bilger . . .* fingen und betete, Er 
verlas Pialm 90, 1—12, Bialhır 
23 und Sefaja 35, 10 umd Ipradh 
über Pjaln 116, 15: „Der Tod 
feiner Seiligen ift wertgehalten vor 
dem Herrn.” 

Barım? — 

1. Reil wir ımfer Leben nach) der 

Zeit meffen, Gott aber im Licht 












WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergemöhnli Teiftungsfähigen, fparfamen 


und boch fd 


jönen 


D KW-Autes und £aitwagen 


(Raum für 5—8 Berfonen; 88—40 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Alostsrräder 
Brofpekte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


der Ewigkeit, 

2. Im Tode offenbart fi} der 
Mert des hrijtlichen GTaubens. 

3. Weil dann die Zeit der Prii- 
fingen vorbei ift. 

4. Weil mit dem Tode nody ein 
Iebendiger Stein in den Tem- 
bel de8 Iebendigen Gottes ein» 
gefügt wind. 


Eine Grubpe bon Schweftern 
fang „Das Iehte Lebewohl.“ Die 
Gemeinde jang „Wenn id am 
Ufer des Rordans ftch”” umd dann 
iprach Prod. Bafob Bergen fiber 
Matth. 25, 20 und Sehr. 9, 27: 
„Es it dem Menfchen gefegt, ein- 
mal zu Jterben.” 

Wann it dieje Zeit? Wenn um- 
jere Zeit abgelaufen und wir aus 
diefem Leben in das Einige ber- 
jeßt, werden. Der entichlafenen 
Schweiter hatte der Herr viel an- 
vertraut, 12 Kinder, öhne und 
4 Töchter. Ihr Dienit ift zu Ende. 
Das Kob umd den Lohn teilt der 
Herr aus: „Sch till dich über viel 
jegen.“ 
















I. Thieken verlag das Le- 
erzeicht in Deutjch, Sm 
Anftrage der Familie fpradh der 
Sohn Harry Värg, Prediger und 
Lehrer am MY ibelcollege in 
Winnipen. Dan. Er verlas das Le- 
bensberzeihnis in Englifch und 
die Schriftiworte aus Siob 14, 14 
amd 19, 25. Im Furzen Streichen 
zeigte er uns das Bild feiner Tie- 
ben, betenden Mutter, die immer 
für alle Kinder da war, fie auf 
betenden Händen trug und wie ihr 
Einfluß auch auf ihn beftimmend 
aewirft Hatte. 

Auf dem Friedhof Ins Br. Sf. 
Thieken 1. Theil. 4, 13—18, und 
betete. Darın wurde der Leib dem 
Schoß der Erde fibergeben bi8 zum 
Anferftehungsmorgen. 


Lebensverzeihnis: 


Meine liebe Frau und die Mut- 
ter unferer Kinder wurde anı 30. 
Sftoder 1891 in Schardau, Std- 
rußland, geboren. Ihre Eltern 
waren Satob Wiebe ı 
tia geb. Seinriche. ig verlor 
fie ihre Mutter durd) einen. Blik- 
ihlag. Mit 8 Sahren befam fie 
ihre zweite Mutter, 

1911 reichte fie mir ihre Sand 
zum Ehebund. Iren und uner- 
midlich hat fie mir zur Seite ge- 
jtanden bi der Tod fie am 14. 
Samar; 2 Uhr morgens, durd) ei- 
nen Schlaganfall von mir nah. 

13 Stinder hatte der Herr ım3 
anbertraut, eins jtarb im Kindes» 
alter, 12 hat fie mit aufopfernder 
Liebe nad beitem Wiffen umd Kön- 
nen berfucht fir den Herrn zu er- 
zichen und fie auf betendem Ser- 
an getragen. 

Sm Sanuar 1923 durften wir 
uns beide zum Herrn befehren 
und wurden im Sımt getauft und 
in die Merandertaler NG auf- 
genommen, 

1925 fonnten wir nad) Stanada 
auswandern md Fanen im Ofto- 
ber in Herbert, Sasf., an. Ton 
dort zogen toie im näcjiten Scüh- 
Img nad Eyebrom und dann nach 
Eoaldale, Alta. Nah) 10 Sahren 
führte und unfer Weg nad B. €. 
Hier wohnten wir Furze Zeit in 
Yarrow, 2 Sabre in Mbbots- 
ford ımd 13 Sahre bei Sardis. 
Vor ziwei Sahren zogen hoir nad) 
Ehilftivad. Ueberall baten wir die 
Semeinfchaft der Gottesfinder und 
den Segen des Seren genoffen. 

Meine Tiebe Frau it 67 Sahre 
und 2 Monate alt geworden. Sie 
Binterläßt mich, ihren betefibten 
Batten, 8 Söhne und A Töchter, 
8 Schwiegertödhter und 4 Schivie- 
























aerjöhne, 47 Gropfinder und ein 
Urgroßfind, eine rechte Schwefter 
amd einen Schwager hier ımd zmei 
Halbfehtweitern in Nukland, aud 
viele Verwandten md Freunde, 

3 ift ein harter md imerwar- 
teter Schlag für ums. Wir haben 
die Sewißbeit, fie beim Seren twie- 
derzufehen und gönnen ihre Die 
Rube, 

Wir danfen hiermit ffir alle 
Riebesbeiveife, Beiletdsfarten und 
Gebete der Gefchwilter md der 
Fremde. 

Sohann Bärg und Kinder, 


Eingef, von B. B. Epp, Kor. 





Wiwe. Anna Balzer T, 
Nordfildonan, Manitobn. 


Unfere Tiebe Mutter Anna Bal- 
zer geb, Hamm wurde am 12, 
März 1886, in Marinoifa, Mem- 
tif, Sidrußland, geboren. Schon 
in ihrer frühen Jugend wurde fie 
befehrt, am 18. Mat 1904 auf ih- 
ren Glauben getauft und in die 
MDG aufgenommen. Am 12. 
September 1910 trat fie mit Da- 
did Balzer in die Ehe, Shnen wur- 
den 10 Kinder geboren, von denen 
3 im Sindesalter ftarben. Am 16. 
Dftober 1926 Famen wir nad Na- 
nada umd wohnten 12 Sahre in 
Gnadental, Man. Dort erkrankte 
Vater, und nach längerem Leiden 
ftarb er am 10. Muguft 1997. Mit 
Sottes Silfe verfuchte Mutter mit 
und Kindern zufammen ffir ma 
alle nach Leib md Seele zır for- 
gen. Mit feitemn Glauben, viel Ge- 
bet, mit ermahnenden Worten und 
gutem Beifpiel fpornte fie uns an, 





















Zageslofung in Großdruf 
fite jeden Tag 


für die Kinder 


Untergang. 


1959 : Undachtsbuch 


Kajjeler Abreizkalender in Buchform 


Das prüdjtige, Jandlihe Bud) im praftifchen, abwafchbaren 
Blaftif-Einband entHält; 
Bibellefe für morgens und abends 


Ausgewähltes Gedicht (Xiedvers aus Glaubenzftimme) 
Goldener Worhenfpruh zum Yusiwendiglernen 


Bibliiche Betrachtung zur morgendlichen Bibellefe 
Sonnenaufgang und Untergang, Mondaufgang und 


Diefes 1959 IIndachtsbuuch Eoitet 
nur $1.50 
und ijt befonders für Samilien zu empfeh- 
len, bei denen fich die Rinder an der Haus» 
andacht beteiligen. Es ift gedrudt in leicht 
leferlicher Kateinfchrift 


Sott und Menihen zu Lieben und 
zu dienen. Mande Trübjaläiwoge 
an ihr Zebensschifflein. Ihr 
htviegerfohn wurde durch 
einen jähen Tod aus der Familie 
geriffen. Seit 1938 wohnte Mut- 
ter in Nordfildonan, wo fie fi 
in der Gemeinde und unter Die- 
len Freunden glüdlich ffthlte, 

Donnerstag, am 8. Sanuar, 2 
Uhr nachmittags, rief der Herr 
fie dur einen plöglichen Tod 
heim. Mutter ift 72 Sabre und 
faft 10 Monate alt geworden. Sie 
Hinterläßt 2 Söhne, 5 Töchter, 
2 Schwienerföhne und 8 Groß- 
finder, 

Das Begräbnis war am 10. 
Samtar 1959 vom MBG-Bethaufe 
aus in Nordfildonan unter großer 
Teilnabme. Die Bred. ST, Nede- 
kobb nd Ware. Falk dienten mit 
Treollivorten in deutfcher und in 
engliiher Sprache. 23 Bibeln 
wurden zum Gedähtnis an Mut- 
ter von ihren Freunden durch die 
„Gideons” in berfchiedenen An- 
Halten zum weiterzeugen gelegt. 

Allen Freunden und Gefchwi- 
ftern donfen totr herzlich für die 
warme Teinahne. Unfer Gebet 
iit: Serr, fehenfe ım3 ein emiges 
Wiederfehen! 

Die trauernden Kinder. 











Bei Bejhenfabonnements bit- 
ten wir, fehr Har anzugeben, 
wer fchenft ımd an wen bie 
„Mennonit. Numdfchau” ge- 
ichikt werden foll. Am beften 
ift 88, dazu den Gejhent-Be- 
ftelfzettel aus der „Mennonit. 
Nundfchau” zit perimenden. — 
Tanke! 


Koffeler Abreifgfalender 






























— Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Derfelbe Kalender wie oben be 
ichrieben zum Abreißen, an die 
Wand zu hängen. Die Rückwand 
zeigt ein prächtiges Yarbfoto von 
einem Sonnenuntergang. — Der 
Rafjeler Abreiffalender eignet fic) 
befonders gut als Miffionsgefchent, 
Sedes Fahr Schien und viele Mif- 
fionsfreumde ihre Adrefienlifte, an 
die wir dann die Kalender porto- 
und verpadungsfrei mit emer 
Karte de3 Spender verfchieen. 
Der niedrige Preis macht e3 jedem 
möglich, fich in diefer Weife jegen- 
fpendend fir feine Freunde und 
Velannten zu erweilen. Solange 
der Vorrat reicht ..nar $1.00 
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Alennenitifche Bundichan 


25. Sebruar 1959 





Einladung 
nach Miorden, Man. 
gu unferem Vierteljügres- and 
Miffionsfeft, das Sonntag, den 
1.lärz, jtattfinden joll, Inden wir 
die Nacbargemeinden Freumdlichit 
ein, niit uns den Segen zu teilen. 
Boginm 10.15 Une morgens md 
2 Uhr nachmitten. 

Im Namen der MBG zu Dior- 
den 











3. 9. Sriefen. 


Adrefiat geiucht 

Ein Brief bom Dentjchen Roten 
Kreuz für Ednard Schellenberg, 
Sabville, Man., it zur Gerhard 
Schellenberg, Scadingl'y, Man, 
gelangt. Der Brief entgält wich- 
tige Nachrichten und Eduard Sıhel 
lenberg möchte fih an G. Schel- 
Tenberg wenden, um den Brief in 
Einpfang zu nehmen. 

Canadian Memmonite Board 

of Colonization, 

— dt Ave, N. 
Slatoon, Sagt. 


Sonntaasichulkurjus 


Am 3. und 24. April fol, fo 
Sott will, in der Kirche zu Drafe, 














Sasf., ein Sommtagsshuffurius 
jtattfinden. Mn 25. und 26. April 
joll der Sonntagsihulfurfns im 
Iunioreollege zu Rojthern, Sask., 
jein. Dazıı Inden das Probinzial- 
Sonntagsihunltomiter und die Sur 
aenderganilation der Mennoniten- 
gemeinden von Sastatdhewan alle 
Sonntagsjchulfrennde aus allen 
Gemeinden herzlich ein! 

Votet für diefen Tag, dab der 
Herr reihlich fegnen möchte und 
daß diefer Kurrfus zur Stärfung 
des wichtigen Gemerndezweiges 
dienen möchte. 

Das Motto ift der Befehl Ich 
„Sehet Hin!“ — Beginn 10 Uhe 
morgens, 1.30 Uhr nachmittags 
und 7.30 Uhr abends, 

Dr. 3. Ir Hoftetter von Peoria, 
I, NSW, wird der Gajtredner 























Bitte, Fonumt md bringt eure 
Sreunde mitl 


Sn Muftrage, Mın Toms. 





Bekanntmachung 


Muf der legten jährlichen Ver- 
tretevverjannnlung, die am 4, Nov. 
1958 in Sastatoon jtattfand, wı 
de das % omitee bon & 
KHevan beauftragt, gewviife Vorc 






Die mennonitifche Sehranftalt NT.B.C.I. 


bringt eine Aufführung des Dramas 


Flachsmann als Erzieher 


Ort: Muditorium der Tee. Voc. School, Notre Dame ımd Wall, 
Winniveg, Manitoba. 


Zeit: Freitag, am 6. 


3, und Sonnabend, am 7. März, 
von 7.30 Uhr abends. 








Gintrittäfatten find bon de 


hiifern zu Tanfen 


amd, falls nicht ausverlauft, an der Kaffe an den Vorführnmasahenden. 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fadwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 








Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


IH beflelle Hiermit 
5is sur außbrüdlichen Asbcktellung: 


DO „Mennonitifhe Rundichan” 
D „Mennonite Observer“ .. 
D Beide Blätter an eine Adrefje in Kanadır 


D ter Lefer 


Name und gegenwärtige Nörefie: 





DI Neuer Lefer 


Hier bitte nichts hineinfcreiben! 





33,00 
. 92.25 
35.00 


(Bitte anmerken!) 











Ic Tege $ 





Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder Erpreg), Bankfchet (mit 
Zugabe von „Erhenge*-Koften), Bargeld nırr in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Mörefje angeben: 














beit zu tun, um die harmlojen 
sehjtesfranfen der Meamoniten 
PReovinz beffer betreuen zur 






wurde bejchlojlen, daR, o- 
bald die Worarbeit getan It und 
die Brüder glaubten, 08 jei an der 
‚Heit, anıfre Gemeinden ber die 
aetane Mrbeit zu informieren, 
Das Stomitee dann eine allgemeine 
Vertreterverfanumlrng einberufen 
jolle, un die Pläne zu priron, ges 
meinjan zu beraten amd fiber die 
weiteren Schritte zu beitimmen. 

Fede Gemeinde it Deredtigt, 
von 25 Gltedern, od. einen Vruch- 
teil Der Zahl, einen Delegierten 
it Stimmrecht a1 Tchteke 03 
Fi am eine wichtige Mingeleyen- 
heit Handelt, bitten wir alle mıen= 
nonitiihen Gememder Sasfatdhe 
wars, die zugefandten Fragebogen 
jorgfältig zu lefen, fi) darüber zu 
beraten md die Delegierten mit 
Vollmacht zu diefer Beratung zu 
jenden. 

Su der Beratung laden 
hiermit alle Delegierten aus den 
Gemeinden BSastathewans ein 
zum 17. März 1959, 10.30 Ihr 
morgens in der Kirche der Eriten 
Mennonitengemeinde zu Snsfn- 
toon, an Queens Street. 

Kapt uns alle gemeinjan in die- 
jen Tagen das Angeficht Gottes fur- 
en und ernftlich beten : Serr, was 
voilfft dur, daß ich tun joll? Dann 
wird der Herr ıS richtig weiter 
Teiten. 














wir 











Fr Namen des Komitees 


Diane 'S. Bloc, Vorfiender. 


Einladung 
zum Oxrdinationsfejt 


So der Herr will, wollen wir 
als Mennoniten - Briidergemeinde 
zu Matsaut, ®. E., Sonntag, au 
1. März d. 3., 2 Uhr nachmittag, 
im Bethaufe der MBE zu Elear- 
broof, B. E,, die Hihrung um: 
i lieben Brud . 9. Neu 
feld in den Predigtdienit vollzie- 
ben. 








nit Iaden wir jedermann 
freundlichit ein, am mit uns au 
den Segnungen des Seren teil- 
zunehmen md fie Ddiefe wichtige 
ngelegendeit zu beten. 

Sn Muftrage der Gemeinde, 
GM. Konrad. 


Alle elekteiichen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








40-2lcres:$arım 
in 8. 6. 


zu verkaufen 
in Eüdabt rd, an Hımtingdon 
Road, 4 Meile ton MEG-Betz 
daufe, 3 Meilen von der menng- 
nitijegen Sind School, 314 Meilen 


mer ımten, 3 Scilafzims 
mer oben. Vollfeller. Guter Bruns 
U nur 3 Sabre alt, 36° 





menicjuppen 20° mal 
Man tvende fich an den 

6, Einentiimer: 

JACOB W. PETERS 
32550 Huntingdon Rd., R.R. 5 
Abbotsford, B.C. 











NOW. 




















AND 


WITH YOUR PURCHASE 
OF ANY SMITH-CORONA PORTABLE 


GETA 















In This Actval 923.95 
ITH-CORONA 

ou 
HIV 

wovon INNE 


tecordingst 





Sand zu verkaufen 
&8 find nod) etliche „Zot3“ von 
1% Were und darfiber zu haben, 
ganze nahe zum MEG - Bat- 
haus und Kaufladen. 
Die PVreife mit od. ohne neuem 
Wohnhaus find Fehr glinftig. 
Man wende fi) an 
PETER HAMM, 


Box 100, Black Creek, B, C., 
Vancouver Island 


EDUCATOR 
APPROVED 


“TOUCH-TYPING COURSE" 
Record Album 


Say goodbye to "hunt 
and peck” typing. In just 
10 days you can Isarn 10 
type Ihe correct way, this 
EASY Way... 








The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Preise von 874.50 
bis $199.50 
Ein Unterrichtskur- 
sus, der sonst $23.95 
kostet, mit Schall- 
plattenalbum und 
Vorlagen ist im 
Preis  eingeschlos- 
sen. In nur 10 Ta- 
gen lernen Sie Ma- 
schineschreiben, oh- 
ne auf die Tasten 
zu schauen. 


Verlangen Sie 
Prospekte. 


Value 


with 


Tha World's F 
able with a u 
al Office Typewiiters, 
duding Fage Gag 
Sat Tabulalor, Quick-Sot 
Margins and Super- 
Speed Action in a cheice 
‚ot 5 colors. 


Ehrijtliche Bücher 








Dreiband 
Der Heine Sänger .. 
Seimatflänge . 1.20 
Gebr. Seimatklänge ..... —65 
Frohe Botjhaft m. Noten 1.10 
Slaubenzftimme 0. Dedel —75 
Gebrandte Bücher 
billigen Breijen 
Breisliften Toftenlos von 
M. KROEKER, 


780 William Avenue, 
Winnipeg 3, Man. 


au 








Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, fchenft 


Frennden, Befaunten und Armen in Nordamerifa, 
Südamerifa und Enropa ein Jahresabonnement 


„Mennonitiiche Rumdfchan — 85.00 





er Einfender erhält eine Quittung und eine Prämie (Muslands- 


gejchenfe ausgenonnen). Dem Empfänger geht eitte Karte mit dem 
Namen d28 Gebers zu. Ein jolches Gejchent iit ein dauernder Segen 
und Inhpft Bande iiber Land und Meer. — Benupt bitte folgenden 


Beftellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Ra beftelle Hiermit bie 
„Mennonitifhe Mundfhan” 
auf 1 Rahr als Gefchent für: 








Hier Bitte nichts Hincinfchreigent 








[I ter Lofer DI Reuer Refer 
Name amd Adreffe des Ependers 





(Bitte anmeıten!) 











Jugabe von 


auge 


„Money Order“ (Bank, Poft oder Expreh), Bankfehef (mit 
Stoften), Bargeld nur in regifiviertem Brief. 





